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der Kaiſer in der Thronrede beim Empfang der Delegationen 
ausdrücklich ausgeſprochen, daß der Etat nur die abſolut dring⸗ 
lichen und unaufſchiebbaren Ausgaben enthalte, und der italienifche 
Miniſterpräſident hat ausdrücklich erklärt, er betrachte es für feine 
Aufgabe, Ordnung in die Finanzen zu bringen, und wenn dieſe 
Ordnung nicht käme, wolle er lieber feinen Poſten verlaſſen. 
Solche Miniſter haben Recht. Gute Finanzen gehören auch zur 
Kriegsſtärke des Landes; ſie ſind die deſte Reſerve, die ein Staat 
haben kann. 

In konſervativen Blättern find die öſterreichiſchen Miniſter 
wegen ihrer Sparſamkeit angegriffen worden: es ſei eine Pflicht⸗ 
verletzung wegen des drohenden Krieges zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich. Dieſe freiwilligen Kriegstrompeter find ein Unglück 
für alle Völker; leider giebt es in allen Ländern eine Schaar von 
Männern, die es gewiſſermaßen als Sport betreiben, fortgeſetzt 
den Kriegsteufel an die Wand zu malen und die Leidenſchaſten 
der einzelnen Völker anzufachen. Die Hetzerei zu den Rüſtungen 
iſt eine Landeskalamität und alle Wohlgeſinnten im Lande und 
in allen Parteien ſollten ſich vereinigen, den Leuten den Mund 
zu ſtopfen. Auch in unſerer Preſſe ſind in den letzten Tagen ge⸗ 
häffige Aeußerungen gegen Rußland erſchienen. Konfervative 
Blätter thun bei uns fo, als ob jie dem Reichskanzler v. Caprivi 
nicht zutrauen, daß er das Anſehen und die Würde Deutſchlands 
gegen Rußland wahren würde. Wir haben das abſolute Zutrauen 
in dieſer Beziehung. Die deutſche Nation will auch mit Rußland 
in Frieden leben. Abg. Bebel hat neulich gejagt, nur die Urs 
beiterklaſſe will in allen Ländern gleichmäßig Frieden und Ver⸗ 
ſöhnung. (Abg. Bebel: „Sehr richtig!“) Sehr unrichtig! Das 
ganze deutſche Volk in allen ſeinen Theilen hat das Friedens⸗ 
bedürfniß, und wenn die Arbeiterſchaft in Frankreichgebenſo wäre, 
ſo würde es mit den Friedensgarantien ganz anders ſtehen. Es 
wäre gut, wenn wir uns alle zuſammenthun würden, die Beun⸗ 
ruhigung an der Börſe und in allen Erwerbsverhältniſſen mög⸗ 
lichſt zu beſeitigen. Vielleicht fühlt ſich der Reichskanzler veran⸗ 
laßt, auch von dieſer Stelle aus ein Friedenswort zu reden. 
Dann würde in weiten Kreiſen der Bevölkerung ein großer Theil 
der Beunruhigung ſchwinden. 

Wir find nicht ſolche Schwärmer, daß wir von unſerer Re⸗ 
gierung den Anfang zur Abrüſtung verlangen, aber wir verlangen, 
daß im Militäretat jede Ausgabe, die nicht abſolut nothwendig, 
dringend und unaufſchiebbar iſt, zurückgeſtellt wird. Z. B. in 
Bezug auf die Bauten giebt es ſicher eine Reihe von Poſten, bei 


nach 12jähriger Unterbrechung betreten, unterſtützen und glauben 
dem Frieden der Völker zu dienen, indem wir die Schranken 
niederreißen, die die einzelnen Staaten von einander trennen 
Je mehr aber das Volk ſich einſchränken muß in feiner Lebens 
haltung, um ſo mehr iſt es geboten, daß auch der Staat feine 
Ausgaben einſchränkt. Wir werden hierin gewiſſenhaft prüfen, 
unſer einziger Leitſtern iſt das Wohl des Vaterlandes! (Zebhafter 
Beifall links). 

Reichskanzler v. Caprivi: Der „Beunruhigungs“ Artikel, 
den der Herr Vorredner in dieſer Beziehung erwähnte, iſt auch 
mir zugegangen. Es wird der Verſuch gemacht, mich als amts⸗ 
müde hinzuſtellen. Dies wird mir in einer überzuckerken Pille ge⸗ 
geben, denn der Herr Schriftfteller ſagt, ich könne vielleicht eine 
Stelle in der Armee erhalten. Er ſcheint zu glauben, daß eine 
Art Militär⸗Verſorgungsſyſtem für amtsmüde Beamten in ähn⸗ 
licher Weiſe beſteht, wie die Civilverſorgung für Militärangehörige. 
(Heiterkeit.) Er ſcheint zu glauben, daß die höheren Kommando⸗ 
ſtellen etwas von Schlafſtellen haben (Heiterkeit). Deun fonft 
würde ein amtsmüder Reichskanzler ſchwerlich in der Lage ſein, 
eine ſolche Stelle auszufüllen. Ich kaun dem Herrn die Verſiche⸗ 
rung geben, daß ich bei ſorgfältiger Beobachtung keine 
Spur von Amtsmüdigkeit an mir finde (Beifall.) Wir 
haben im letzten Jahre ernſte Arbeiten zu bewältigen gehabt, und 
ich glaube, es iſt gelungen. Seit anderthalb Jahren beſchäftigen 
wir uns mit den Handelsverträgen, denen ungeahnte große 
Schwierigkeiten außerhalb und innerhalb Deutſchlands ſich ent⸗ 
gegenſtellten. Ich hoffe aber, ſie in der zweiten Dezemberwoche 
hier im Hauſe vorlegen zu können (Bravo! links). Selten din 
ich jo voll fchaffender Freude geweſen, ſelten habe ich fo wenig 
daran gedacht, meine Stellung aufzugeben, als in diefem Augen⸗ 
blicke (Beifall). Ich ſtehe hier auf die Weiſung meines aller⸗ 
gnadigſten Herrn und werde fo lange hier ſtehen, als es 
Sr. Majeſtät gefällt (Bravo). 

Was nun die Beunruhigung anbetrifft, die durch das Land 
geht und gehen ſoll, fo beunruhigen mich Zeitungsſchreiber nie⸗ 
mals; ich wüuſchte, daß ſie ſich auch nicht um mich beunruhigten 
(Heiterkeit. Der Herr (Abg. Arndt im „Deutſchen Wochenblatt“), 
der zu meinem Bedauern, wie ich höre, der freikonſervativen 
Partei anhören ſoll, ſagt, daß die Zerfahrenheit und die ſchwankende 
Haltung der jetzigen Regierung die Mitſchuld an der allgemeinen 
Mißſtimmung trügt. Nun wäre ich ihm ſehr dankbar eweſen, 
wenn er die Güte gehabt hätte, im Einzelnen nachzuweiſen, wo 
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Das Haus tritt in die erſte Leſung des Etats ein. In 
Berbindung damit ſteht die erſte Berathung des Nachtragsetats 
für 1890/92 (Befeſtigung Helgolands, Erhöhung der Pojitionen: 
Naturalverpflegung der Truppen) auf der Tagesordnung. 

Staatsſekretär Freiherr von Maltzahn beleuchtete zunächſt 
die wirthſchaftliche Lage des Reichs, indem er dabei, wie üblich, 
von den Wirthſchaftsergebniſſen des Etatsjahres 1890/91 ausging 
und auf die vorliegende Ueberſicht der Reichseinnahmen und «Aus: 
gaben dieſes Jahres verwies. Während er bei der vorjährigen 
Etatsberathung das vorausſichtliche Ergebniß des Etatsjahres 
1890/91 ſo geſchätzt habe, daß ſich ein Ueberſchuß von etwas über 
10 Millionen Mark ergeben werde und die Ueberweiſungen an 
die Einzelſtaaten etwa 66 bis 68 Millionen Mark betragen wür⸗ 
den, ſei in Wirklichkeit ein Ueberſchuß von 15 148 201 Mk. erzielt 
worden und die Einzelſtaaten erhielten an Ueberweiſungen über 
80 Millionen Mark. Nachdem der Staatsſekretär die Urſachen 
dieſes Ergebniſſes im Einzelnen dargelegt hatte, ging er zu den 
vorausſichtlichen Ergebniſſen des laufenden Etatsjahres 1891/92 
über und bemerkte, daß hier ein fo günſtiges Ergebniß nicht zu 
erwarten ſei, im Gegentheil werde ſich wahrſcheinlich ein Fehlbe⸗ 
trag von 8 Millionen Mark ergeben; andererſeits ſeien erheblich 
höhere Summen an Ueberweiſungeu, als im Etat vorgeſehen, zu 
erwarten. Der Fehlbetrag ergebe ſich hauptſächlich durch eine 
Steigerung der Ausgaben gegenüber dem Etat um etwa 15 Mill. 
Mark. Der Staatsſekretär legte auch hier die einzelnen Ergeb⸗ 
niſſe der verſchiedenen Verwaltungs ziveige zifferumäßig dar und 
wandte ſich dann zu dem vorliegenden Etat für 1892/93. Der 


Etat für 1892/93 ſei im Hinblick auf die Finanzlage knapp ent⸗ 
worfen. Die Mehr Ausgaben für das Heer ließen ſich nicht zu⸗ 
rückſtellen. Es war in Folge deſſen leider nicht möglich, die Ge⸗ 
haltsverbeſſerungen für die Beamten, wie beabſichtigt war, 
weiterzuführen. Nach Erörterung der Bedürfniſſe des kommenden 

ahrecz, wie fie der Etat im Einzelnen verzeichne, wies der 
Staatsſekretär den in der Oeffentlichkeit erhobenen Vorwurf zu⸗ 
rück, daß bei Aufſtellung des Etats noch nicht die vorausſichtlichen 
ſchlimmen Folgen der neuen Handelsverträge berückſichtigt ſeien. 
Was die neuen Anleihen betreffe, ſo laſſe ſich noch nicht überſehen, 
wann fle begeben werden würden. Die Beſorgniß, daß die ſchon 
bewilligten und noch nicht begebenen Anleihen und die neuen 
Anleihen im nächſten Jahre mit einem Male zuſammen auf den 
Marlt gebracht werden könnten, ſei völlig unbegründet. Die Au⸗ 
leihen würden zu einer Zeit begeben werden, wo es den Kreiſen, 
die das Geld hergeben, am bequemſten ſei. 

Von vielen Seiten wird behauptet — ſo ſchließt der Staats⸗ 
ſekretär — eine 3½pprozentige Anleihe ſei nicht wüunſchenswerth, 
es müffe eine 4prozentige ſein, ja man meint, wir müßten ſogar die 
Verpflichtung noch übernehmen, die Anleihe bis 1900 nicht zu 
konvertiren. Dieſer Vorſchlag iſt mir nun allerdings der am 
weuigſten annehmbare. So ſchlecht iſt meiner Meinung nach 
der Kredit des Deutſchen Reiches zur Zeit nicht, daß wir derartige 
Zugeſtändniſſe machen müßten. Das Anwachſen der Anleihen 
des deutſchen Reiches iſt unerwünſcht, aber die Ausgaben, zu 
denen ſte gefordert wurden und werden, ſind nöthig. Ich hoffe 
and vertraue, daß wir, wenn wir neue Forderungen ſtellen, den 
nöthigen Kredit auch zu relativ guten Bedingungen finden werden. 
(Bravo! rechts.) 

Abg. Rickert (freiſ.); Aus der eben geführten Rede klang doch 
hervor, daß der Herr Reichsſchatzſekretär die Schwierigkeit der 
Situation fühlt. Viele, die weit rechts ſtehen, gehen darin weiter 
als er. Ein dem früheren Reichskanzler naheſtehendes Blatt in 
München bezeichnet die Stimmung als verzweifelt. Noch weiter 
geht ein College aus dem Abgeordnetenhauſe, der ſogar ſagt, der 
ſezige Reichskanzler ſei amtsmü de und es ſtehe eine ent⸗ 
cheldende Wendung bevor. Ich ſtelle dem Herrn Reichskanzler 
en Artikel zur Verfügung (Reichskanzler von Capriwi hält dem 
Redner den betreffenden Zeitungsausſchnitt hin. Große Heiter⸗ 
leit.) Der Artikel vergleicht unſere Zuſtände mit denen vor der 
franzöſiſchen Revolution und ſpricht eine große Sehnſucht nach 
einem feſten Curſe aus. Das iſt bezeichnend für jene freikonſer⸗ 
baliven Herren. So peſſimiſtiſch ſehe ich die Lage allerdings nicht 
au. Mir iſt nur unbegreiflich, daß der Artikelſchreiber ſich nicht 
Über die Uiſachen der bellagten Zuſtände klar geweſen iſt. Wir 
können denjenigen Männern die Schuld nicht aufladen, welche die 
ſchwere Erbſchaft des unglückſeligen Syſtems Bismarck über⸗ 
nommen haben und nur noch nicht erkennen, daß ſie um ſo mehr 
erreichen, je ſchneller und vollkommener fie ſich von dieſer Erb: 
ſchaft losmachen. Die Verbeſſerungeu der letzten Zeit werden 
Wir immer auerkennen: die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes iſt 
die erſte That geweſen, die Aufhebung des Paßzwangs in Elſaß⸗ 
othringen, des Schweineeinfuhrverbots ſind dann, allerdings 
zoͤgerud und langſam, gefolgt. (Lachen rechts.) 

Die gedrückte Stimmung im Lande iſt begründet in den Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsverhältniſſen. Im Etat muß aber den 
augenblicklichen wirthſchaſtlichen Verhältniſſen Rechnung getragen 
weiden, denn er ſoll ein Geſammtbild der wirthſchaftlichen Lage 
des Volkes geben. In guten Zeiten können wir ja die Zügel 
ſchießen laſſen und Mehrausgaben zu nützlichen Zwecken machen. 

eun aber ganze Zweige des Erwerbslebens darniederliegen, fo 
muß im öffentlichen Jutereſſe dieſe Stimmung im Etat entſchei⸗ 
denden Ausdruck erhalten. Der vorliegende Etat entſpricht aber 
Im Großen und Ganzen nicht den gegenwärtigen Verhältniſſen. 
dan verlangt von uns auf einmal 67 Millionen für außer⸗ 
vrdentliche Ausgaben mehr als im vergangenen Jahre, obgleich 
er Regierung noch 183 Millionen Kredite zur Verfügung ſtehen, 
wenn wir alle Forderungen bewilligen. 
f Auch in anderen Sta aten hat man eingeſehen, daß endlich 
— Schicht gemacht werden muß mit den fortwährenden Be⸗ 
Mligungen und Begebungen von Anleihen. In Oeſterreich dat 


denen auch die Kriegsverwaltung nicht den Anſpruch erheben wird, 
fie ſeien unaufſchieblich im Intereſſe der Landesvertheidigung. Die 
Buögerfommiffion, welche ja die einzelnen Poſten prüfen wird, 
wird die eine Frage namentlich beſprechen müffen, ob die Regie⸗ 
rung gegenwärtig noch auf dem ablehnenden Standpunkt ſteht in 
Bezug auf die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. Wenn 
die Zeitungsnachrichten richtig ſind, ſo hat die Regierung ihren 
ſchroff ablehnenden Standpunkt doch etwas geändert und läßt ſogar 
Proben machen bei einzelnen Regimentern. Glückauf! zu dieſen 
Verſuchen. 

In Bezug auf den Marineetat ſind wir ſeit 3 Jahren in 
äußerſt mißlicher Lage. Aus den vorjährigen Verhandlungen 
haben wir noch eine große Quantität Mißtrauen und Vorſicht 
nut nach Hauſe genommen, und der gegenwärtige Etat iſt nicht 
dazu geeignet, um die Vorſicht in Bezug auf die zukünftige Eut⸗ 
wickelung der Marine entbehrlich zu machen. Die Marine-Ver⸗ 
waltung hat ſelbſt abſolut keine feſten Ziele. Wir ſind zu wenig 
Techniker, um die uns vorgelegten Pläne zu prüfen. Man hat 
jetzt wiederum eine Perſoualvermehrung bei der Marine gefordert, 
nachdem man erſt in der Dentſchrift von 1889/90 geſagt hat, daß 
ſolche Vermehrung trotz der Erhöhung der Zahl der Schiffe nicht 
nöthig ſein werde. 

Die Forderung von 8 Millionen bei der Naturalver— 
pflegung der Truppen berührt den wundeſten Punkt unſeres 
wirthſchaftlichen Lebens. Als wir den Etat im vorigen Jahre 
beriethen, ſtaud der Roggen nur 180 Mark. Das war der Preis, 
bei deſſen Eintreten |. Z. der Landwirthſchaftsminiſter erklärte, 
man würde ſofort eine Zollermäßigung eintreten laſſen. Im 
Juni, als wir den Reichskanzler um Aufſchluß erſuchten, warum 
die Regierung den Zoll nicht herabſetze, ſtand der Roggenprets 
auf 211 und heute beträgt er 240 Mark. Aber noch immer iſt 
der Zoll nicht ermäßigt. Daraus kann man erkennen, wie ge⸗ 
fährlich es iſt, Erklärungen der Staatsregierung eine allzugroße 
Tragweite beizulegen. Nun wird ja ausgeführt, daß wir Getreide 
genug haben, daß die Mindermenge an Roggen durch ein Mehr 
an Weizen aufgewogen werde. Was helfen aber alle Ausführun⸗ 
gen, alle Zölle gegenüber der Thatſache, daß der Getreidepreis 
heraufgegangen iſt. Das Volk will billiger eſſen, und es iſt doch 
eine Thatſache, daß die Auftebung des Getreidezolles den Preis 
erniedrigen würde. Als 1879 die neue Wirthſchaftspolitik einge⸗ 
richtet wurde, hatten wir nicht gedacht, daß es ſo ſchlimm werden 
würde. Es iſt eine Thatſache, daß in letzter Zeit der Roggen an 
der Berliner Börſe um 5, 6, ja 7 Mark billiger iſt als z. B. in 
Danzig. Jetzt giebt es namentlich in den öſtlichen Provinzen eine 
ganze Reihe von Landwirthen, welche im Intereſſe der Land⸗ 
wirihſchaft die Aufhebung der Zölle verlangen. Die Verhältniſſe 
bei uns im Oſten haben ja die Aufmerkſamkeit der Regierung er⸗ 
regt. Man hat uns drei preußiſche Miniſter geſchickt. Wenn 10 
Miniſter, wenn die ganze hohe Regierung und alle Bundes— 
kommiſſare zu uns kommen, ſo wird dem Oſten doch nicht ge⸗ 
holfen, Der erſte Erfolg der Miniſterreiſen (Einführung der 
Staffeltarife) führte zum wahrhaften Ruin der Seeſtädte. Da 
helfen Sie uns lieber garnicht. Wir betteln garnicht um Staats⸗ 
hilfe. Erlöſen Sie uns nur von der unglückſeligen Wirthſchafts⸗ 
politik des Fürſten Bismarck! Die „Kreuzzeitung“ donnert letzt 
ja noch jeden Tag gegen den öſterreichiſchen Haudels vertrag, ja 
ſogar gegen die Ermäßigung der Geireidezölle. Sie ſagt, das fei 
eine Frage der Erhaltung des Landadels im Oſten. Wenn es 
Ihnen darauf ankommt, den Landadel vorm Ruin zu ſchützen, 
dann geben Sie wenigſtens dem Geſetz den richtigen Namen! 

Ich glaube, die Reſultate der Nachwahlen aus Pommern, 
Oſtpreußen, Süddeutſchland ſind geeignet, Ihnen etwas bange zu 
machen. Die Stimmung unter den Bauern ift nicht mehr ſo wie 
früher. Der Bauer denkt langſam, aber ſicher; es hat lange ge⸗ 
dauert, aber jetzt find viele Bauern ſchon zu dem Erkeuntniß ge⸗ 
kommen, wohin die Sache mit den Getreidezöllen eigentlich ſchüttet. 
Stolp Lauenburg, dieſes befeſtigte Thor der konſervativen Partei, 
deſſen Vertreter früher von Puttkamer, das Urbild eines konſer⸗ 
vativen Miniſters, war, hat jetzt einen freiſinnigen Bauern hier⸗ 
her geſchickt, trotz aller konſervativen Agitationen. 

Wir werden die Regierung ouf dem Wege, den fie wieder 


denn die gegenwärtige Regierung Zerfahrenheit und ſchwankende 
Haltung gezeigt hat. Der Herr jagt, die Regierung habe die 
Kartellpartel zertrümmert. Die letzten Wahien find aber vor⸗ 
genommen worden, ehe die jetzige Regierung zur Stelle war. 
Sehr richtig! links.) Ich habe nicht den Wunſch, mich auf den 
Stuhl irgend einer Partei zu ſetzen, ſondern den Wunſch, die⸗ 
jenige Politik zu befolgen, die die verbündeten Regierungen nach 
weislicher Erwägung für die richtige halten. 

Für die Beunruhigung iſt nun das geeignetſte Gebiet bas. 
der auswärtigen Potitik. Man kann ſich da jo ſchön graulen, 
oder doch graulich ſtellen (Heiterkeit), Da heißt es denn: Wir 
wiſſen nicht, was die Regierung macht, aber es wird ſchon nicht, 
gut fein, es kaun das Schlimmſte dahinter ſtecken. Die aus⸗ 
wärtige Politik der Regierung iſt eine ſehr einfache. Ein Haupt⸗ 
erforderniß auch in der aus wärtigen Politik iſt Wahrheit und 
Offenheit. Es iſt ja nicht nöthig, daß man feine letzten Gedanken 
gauz und gar und alle Tage auf dem Präſentirteller herumträgt, 
aber es iſt auch nicht nöthig, daß man alle Tage das Beſtreben 
hat, Andere zu täuſchen. (Hört! hört!) Eine günſtige politiſche 
Konſtellation in Europa macht es nun auch leicht, wahr und offen 
zu ſein. Die Dinge ſind ſehr einfach verlaufen. Der moderne 
Zeitungsleſer aber hat ein gewiſſes Bedürfniß nach Senſatlonellem, 
er verlangt, daß etwas geſchehen ſolle (Heiterkeit), und wenn 
nichts los iſt, dann iſt er unzufrieden, und dann iſt natürlich die 
Regierung daran ſchuld, daß nichts los iſt. (Heiterkeit.) 

Einige Fragen haben nur im Allgemeinen mit der auswärti⸗ 
gen Politik der verbündeten Regierungen nicht einverſtandene 
Zeitungsſchreiber beſonders beſprochen: Die Reiſe Sr. Majeſtät 
des deutjichen Kaiſers nach Rußland und den Aufenthalt der 
franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt. Ich habe die Ueberzeugung. 
gewonnen, daß jene Reife eine vorzügliche Wirkung hatle. Es 
waren dabei nicht politiſche Dinge abzumachen, ſonderu es kam 
darauf an, daß die beiden Souveräne in freundſchafllichen und 
verwandtſchaftlichen, perſönlichen Verkehr traten. Der Verkehr 
eſtaltete ſich in fo herzlicher Weiſe, wie nur möglich. Dann 
ommt die Kronſtädter Entrevue. Man hat ſich beunruhigt und 
macht der Regierung einen Vorwurf, weil unſere weſtlichen Nach⸗ 
barn mit Freundlichkeit und Zuvorkommenheit in Kronſtadt auf⸗ 
genommen ſind. Wir haben keine Mittel dagegen, wenn ſich 
Andre freundſchaftlich die Hände reichen wollen. Wir haben den 
Dreibund, der ſchon Jahre lang beſtand, erneuert. Man hat in 
der Preſſe vielleicht zu ſehr die Pauken und Trompeten deshalb 
gerührt, und das hat auf der andern Seite auch das Bedürfniß 
geweckt, auch etwas in die Trompete zu ſtoßen. Aber dadurch ift 
nichts geändert, nur für das größere Publikum iſt ein Zuſtand 
ſichtbar geworden, der ſchon lange vorher beſtand. (Sehr richtig!) 

Ich habe in den ſiebziger Jahren an den Arbeiten des Ge⸗ 
neralſtabes theilgenommen. Schon damals iſt der Ausdruck auf⸗ 
gekommen, von dem Kriege mit zwei Fronten; es iſt unſere 
Pflicht, auch eine ſolche Möglichkeit in Rechnung zu ſtellen. Man 
iſt bei den erwogenen Maßregeln davon ausgegangen, daß es 
einmal zu einem Kriege mit zwei Fronten kommen kann. Daß 
die Kronſtadter Zuſammenkunft Grund gegeben hat, fich mehr zu 
beunruhigen, als bis dahin, das beſtreite ſch entſchieden. Ich bin 
felſenfeſt davon überzeugt, daß die perſönlichen Abſichten des 
Kaiſers von Rußland die friedlichſten von der Welt ſind. Keine 
Regierung will heutzutage den Krieg herbeiführen, keine hat ein 
ſolches Uebergewicht, daß ſie leichten Herzens einen Krieg wird 
anfangen wollen. Das Bewußtſein, daß der nächſte Krieg das 
Wort von dem Aderlaß bis aufs Weiße — das hier in dieſem 
Hauſe von einem berufenen Munde zuerſt ausgeſprochen iſt — 
zur Wahrheit machen wird, iſt in der ganzen Welt verbreitet, 
deshalb wird keine Regierung leicht geneigt ſein, zu beginnen. 

Der Reichkanzler geht dann auf den engliſch⸗deutſchen 
Vertrag (betreffend Sanſibar, Helgoland ꝛc.) ein und meint u. A., 
gegenüber dem Vorwurf, wir hätten zu viel abgetreten, hat fich 
gezeigt, daß wir an dem, was wir bekommen haben, lange geuug, 
zu arbeiten haben werden. Weiter erörterte der Reichskanzler 
die Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen und bemerkt dabei, das 
deſte Bindemittel zwiſchen Alt und Neudeutſchland wird die, 
Armee ſein. Aber auch hier erreiche man nichts durch den Awang⸗ 
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weißen Auſtrich der Schilderhäufer, ſondern erſt, wenn Generationen 


durch die Armee gegangen find, könne man auf Erfolge rechnen. 

Die neue polniſche Sprachverordnung, über die man 
ſich auch beunruhigt zeigt, ſcheint mir nicht unbillig zu ſein, da 
fie nur die Möglichkeit giebt, wenn der Religionsunterricht pamiſch 
gegeben wird, auch die Bücher in der Sprache leſen zu können, 
in der der Religionsunterricht gegeben iſt. Bald nach Erlaß der 
Verordnung erſuchte ein deutſcher Vater darum, daß fein Sohn 
an dem polniſchen Unterricht theilnehmen könne. Dies wurde be⸗ 


willigt, und ich halte das auch nicht für unbillig. Kein Menſch 


würde etwas dagegen haben, wenn ein Vater ſeinen Sohn in 
Metz franzöſiſch lernen läßt, um ihm dadurch ein beſſeres Fort⸗ 
kommen zu ſichern. Man beunruhigt ſich weiter darüber, daß ein 
Mann polniſcher Abkunft auf den poſenſchen Erz biſchof⸗ 
ſtuh l geſetzt worden iſt. Es ift belaunt, daß auch früher Polen 
Erzbiſchöſe von Poſen waren. Der letzte Erzbiſchof war ein 
Deutſcher, dem man ja alles Gute nachſagen muß, er war vielleicht 
aber nicht Hart genug, um die von den Deutſchen auf ihn gelegten 
Hoffuungen erfüllen zu könuen. Nach den Ereigniſſen in Thorn 
nahmen wir keinen Anſtand, einen Mann zum Erzbiſchof vorzu⸗ 
ſchlagen, der dort eine Rede gehalten hat, jo preußiſch, wie man 
fie uur von einem Polen zur Zeit erwarten könne. Auch das 
alſo bildet keinen Grund zur Beunruhigung. Wir haben über⸗ 
haupt das redliche Beſtreben, alle Kräfte, welche zur Erhaltung 
und nöthigenfalls zur Vertheidigung des Staates beitragen wollen, 
zuſammenzuhalten. 

Der Neichskanzler beſchwert ſich dann über die militäriſchen 
Mitarbeiter der Zeitungen, fühere Offiziere, die fortwahrend an 
den Einrichtungen kritiſirten. Wir haben unſer Heer, jagt er, als 
ein hiſtoriſches Jnſtiiut übernommen und find redlich bemüht, es 
5. erhalten und zu verbeſſern. Auch unter der gegenwärtigen 

egierung hat man nicht geſchlafen. Wir haben auch in dieſem 
Jahre Mehrforderungen aufgeſtellt, und ich erachte den Aus bau 
der Armee nicht für abgeſchloſſen. Man hat ſich gewöhnt, 
Armeen nach der Zahl zu ſchätzen, und auch das iſt wieder für 
— — und Leſer ein bequemes Mittel Für die 

eiftungen der Armee wird im Anfang immer die Qualität der 
Truppen entſcheidend fein, und erſt ſpäter lommt nach und nach 
die Quantität der Truppen zur Geltung. Es läßt ſich ja durch 
einen Akt der Geſetzgebung die Ziffer der Armeen vermehren, 
man verzißt aber, daß das zum großen Theil Leute ſind, die durch 
anſtrengende Berufsart, ſitzende Lebens weiſe u. ſ. w. ihre Kräfte 
bereits verloren haben. Was die Anſicht anbelaugt, daß die 
Leute, wenn fie ſich in Maſſen zuſammenfaſſen, auch ohne ver: 

rige lange Uebung im entſcheidenden Moment die Fähigkeit be- 

gen, ſich einem gewiſſen Impulſe anzuſchließen, fo iſt es meine 
Ueberzeugung, es giebt keine audere Nation, die ſo viel Chancen 
für den aäcıften Krieg in dieſer Beziehung hat wie die veutſche 
Lebhafter Beifall.) Ich halte es aber nicht für ausgeſchloſſen, 
daß im nächſten Winter die Regierung mit dieſem hohen Hauſe 
in Verhandlungen eintreten werde, wie die ſteigende Bevölke⸗ 
rungsziffer ausgenutzt werden kann, um auch unſere 
Wehrkraft entſprechend zu verſtärken. 

Ein zweites Moment, das den Laien beunruhigt, ſind die Truppen⸗ 
verſchiebungen, namentlich ſeit auch unſer öſtlicher Nachbar ange⸗ 
fangen hat, feine Truppen mehr nach dem Weſten zu dirigtren. 
Melſt beſchäftigt eine ſolche Truppeuverlegung die Zeitungen 
wochenlang. Ich will durchaus nicht ſagen, daß die deutſche 
Heeresverwaltung Leinen Aulatz hat, zu thun, was zu thun iſt 
und, wenn es einmal zum Kriege unt Ruland kommt, zur Hand 
zu ſein; aber es wäre doch zur Beruhtgung recht nützlich, ſich 
einmal des Zirkels und einer Karte zu vedieuen, um die Entfernung 
der beiderjeitigen Truppen von der Grenze zu vergleicheu. Sie 
werden dann die Erfahrung machen, daß in demſelben Raume 
weit mehr Preußen und Dejterreiher find als Nuſſen. (Hört! 
hört! links.) Ich will ja nicht Jagen, daß unſere Militärver⸗ 
waltung bereits das Aeußerſte gethan hat; ich will durchaus nicht 
verkennen, daß wenn es einmal zum Losſchlagen kommt, wir 
großen Gefahren ausgeſetzt find; aver beunruhigen können wir 
uns ſpäter, jo weit brauchen wir heute noch nicht zu gehen. 
(Beifall.) Weun ich eine Truppe zu führen hätte und wützte, 
daß es morgen zum Gefecht ginge, dann würde ich heute Nacht 
meine Leute noch ruhig ſchlafen laſſen. (Lebhafter Beifall.) 

Ich meine, daß nach auen dieſen Richtungen Grund zu Be 
fürchtungen nicht vorliegt, und ich würde mich glücklich ſchätzen 
wenn ich durch dieſe meine Ausführungen dazu beigetragen have 
die Beunruhigung wenigſtens zu reduziren. „Der Organismus 
it ſchwächlich“, jagt man. Ich glaube, die Regierung, die man 
als ſchwächlich geſchildert hat, hat nicht das Gefühl, daß es fo iſt. 
Will man fie der Schwäche zeihen, jo ſoll man doch mit der 
Sprache herauskommen! Ich will Rede und Antwort ſtehen. Man 
ſoll uns ſagen, was wir verfänmt haben, was wir nicht Rechtes 
— haben, man ſoll uns ſagen, wo die Fehler liegen. Klaren 

ie uns auf und laſſen Sie die unterirdiſche Taktik gegen eine 
Regierung die, ſowert mein Auge reicht, im Staude iſt, das was 
fie gethan hat, zu verantworten. Es exiſtirt doch auch zwiſchen 
Regierung und Nation em gewiſſes Wechſelverhältniß und ich 
glaube, teine Nation um ihrer ſelbſt willen hat em Jutereſſe daran, 
ihre Niegierung ohne Noth als ſchwächlich darzuſtellen und ich 
meine, die Nation iſt, wenn ſie ſich ſetoſt achtet, verpflichtet, mit 
ſolchen Angriffen vorſichtig zu fein. (Lebhafter Beiſall.) 

Wir haben das aufrichtige Beſtreven, nach außen mit allen 
andern Nationen im Frieden zu leben. Es iſt uns das bisher 
geglückt und ich wüßte nicht, warum es nicht ſo weiter gehen 
könnte, und die deutſche Politik ift nach meinem Dafürhalten da⸗ 
durch in einer ſehr glücklichen Lage, daß ſie ſich auf eine ſo gute 
Armee und auf eine Nation, die mit ihren ſümmtlichen Männern 
schließlich, wenn es ſein muß, hinter der Armee ſteht, ſtlitzt, und 
ich wüßte nicht, warum dieſe Politik nicht im Stande fein ſollte, 
die Würde und das Anſehen Deutſchlands unter allen Umſtänden 
zu ſchützen. (Lebhafter Beifall) 

Abg. v. Ken del (Rp.) erklärt im Namen der Freikonſerva⸗ 
tiven, daß die Mitglieder dieſer Partei durch den in Frage ſtehen⸗ 
den Artikel des Abg. Arendt vollſtändig und in peinlicher Weife 
überraſcht worden ſind, und daß die Partei außer Stande iſt, auf 
die Schriftleitung des Deutſchen Wochenblattes irgend einen Ein⸗ 
Huß auszuüben. 

Nächſtee Sitzung: Sonnabend. 

28 ———— 
Zur Lage. 

Der Gencram⸗AKeichskanzler v. Caprivi ſaß am Freitag 
mit der ihm eigenen militäriſchen Ruhe auf dem geſchicht⸗ 
lichen Platze feines großen Vorgäugers rechts neben dem 
Präſidenteupult des Reichstages und hörte ſich, mit dem 
Bleiſlifte ſpielend, pflichtgemäß die zahlengeſpickte Finanzrede 
des Herrn v. Maltzahn an. Auch als der freiſinnige Abg. 
Rickert die Gerüchte von der „Amtsmüdigkeit“ des Reichs⸗ 
kanzlers erweczute und auf das „Dentiche Wochenblatt“ des 
freikonſervativen Abg. Arendt hinwies, welches dieſes angeblich 
vorhandene Gefühl beſonders beleuchtet hatte, blieb Herr v. 
Caprivi ruhig und ſirich ſich ſeinen kräftigen grauen Schnur⸗ 
bart — wußte er doch, daß ihm ſolche „Sondirung“ bevor⸗ 
ſtand. Den Artikel des Wochenblattes hatte er nämlich ſchon 
geleſen, wie er ſich denn überhaupt mit „Preßerzeugniſſen“ 
jebhaft beſchäſtigt und in Wirklichkeit erfreulicherweiſe den 
Zeitungsſtimmen eine weit größere Bedeutung beimißt, als 
es nach manchem ſeiner Worte über die Zeitungsſchreiber 
cheinen mag. Zu den „Zeitungsſchreibern“ im deutſchen 

eiche gehört nämlich z. B. auch ein gewiſſer Fürſt Bis⸗ 
marck, der u. a. die „Gewohnheit gehabt hat“, dieſes Reich 
zwanzig Jahre hindurch auf der Höhe der anerkanmen Vor⸗ 
macht Europas zu erhalten und der in den Deutſchland be⸗ 
treffenden Fragen der großen europälſchen Politik ohne 
deuerkenswecthe Ausnahme das Richtige getroffen hat. Herr 
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v. Caprivi neunt zwar den Namen Bismarck bei ſeinen Er⸗ 
örterungen kein einziges Mal, aber ſeine Vertheidigung und 
Mahnung richtet ſich offenbar — wie der Leſer aus dem 
Reichstagsbericht ohne Weiteres erſehen wird — gegen die von 
Friedrichsruh z. Thl. ausgehenden Angriffe. Man muß der 
Rede des neuen Reichskanzlers die Anerkennung zollen, daß 
fie im Allgemeinen in der ihm eigenen, objekttwen Ruhe und 
vornehmen, zuweilen von Humor durchſilberten Form ge⸗ 
halten war; freilich die Eröffnungen des General⸗Reichs⸗ 
kanzlers über die auswärtige Politik waren von einer 
Schlichtheit, wie wir ſie beim Fürſten Bismarck nicht ge⸗ 
wöhnt waren. Judeſſen wird vielleicht gerade deshalb ſelbſt 
der einfachſte Zeitungsleſer — und auch die Reden des 
Herrn von Caprivi erfährt ja das deutſche Volk mit Aus⸗ 
nahme der paar Hundert Abgeordneten erſt durch die Zei⸗ 
tungsſchreiber — ſich leicht ein Bild von der Weltlager machen 
können und eine gewiſſe Beruhigung aus den Ausführun⸗ 
gen des oberſten Miniſters unſeres Kaiſes ſchöpfen. Erfreu⸗ 
licherweiſe durchaus friedlich war die Rede Caprivis und 
zeigte, daß auch die gegenwärtige Regierung frei von 
nervöſer Schwäche iſt. Die Gefahren, welche thatſächlich 
von Rußland und Frankreich dem deutſchen Reiche und den 
verbündeten Reichen drohen, verkennt natürlich die Regierung 
nicht, der Generalſtab ſchenkt ſelbſtverſtändlich z. B. den 
Truppenanſammlungen an der ruſſiſchen Grenze die gebührende 
Beachtung und die Andeutungen des Herrn v. Caprivi über 
Mehrforderungen ſür militäriſche Zwecke geben dazu den nöthigen 
Kommentar. Noch im Laufe des Winters fol z. B. eme 
Militärvorlage an den Reichstag gelangen, „um die wachſende 
Bevölkerungsziffer Deutſchlands für die Kriegs⸗ 
armee nutzbar zu machen.“ Wir vermuthen, wohl nicht 
mit Unrecht, daß die Anzahl der „Cadres“, der Batalllons⸗ 
ſtämme erheblich vermehrt werden wird und die Regierung 
dabei die Dienſtzeit der Infanterie herabſetzen wird. 


Im Reichsrath zu Wien ſprach am Freitag der Ab⸗ 
geordnete Zallinger über die Lage des Papſtes. Die Idee 
der Selbſtſtändigkeit der Kirche, ſo ſagte er, ſei nicht durch 
Kanonen aufzuhalten; dieſelbe bilde keine italieniſche, ſondern 
eine internationale, kacholiſche Frage. Der Anſpruch des 
Papſtes auf volle Souveränität auf eigenem Gebiet ſei 
durchaus geſetzmäßig. Der Abgeordnete Süß fragte darauf 
ſehr richtig, ob die Ausführungen Zallingers ſich innerhalb 
des Rahmens der Erhaltung des Friedens bewegten. Die 
Politik der Jetztzeit müſſe eine Politik gegenſeitiger Ver⸗ 
zichtleiſtungen ſein. Miniſter Graf Kalnoky erklärte, 
der Abgeordnete Zallinger habe mit ſeiner Ausführung ein 
Näthſel aufgeben, deſſen praktiſche Löſung bisher nicht ge⸗ 
funden ſei. Auch er könne ſich ſomit in eine nähere Erörte⸗ 
rung über dieſen Punkt nicht einlaffen, wolle jedoch zweierlei 
hervorheven. Erſteus beſtehe die Bevölkerung Oeſterreich⸗ 
Ungarns größtentheils aus Katholiken. Deshalb wünſche 
die Regierung in richtiger Würdigung der berechtigten Em⸗ 
pfindungen derſelben für den Papſt eine Stellung, welche 
eine völlige Unabhängigkeit in ſich ſchließe, wie ſie dem 
Haupte der katholiſchen Kirche nothwendig fer. Zweitens 
gehe der Wunſch der Regierung dahin, daß zwiſchen dem 
Papſtthum und dem italien Königreiche Frieden beſtehe. 
Die Bevölkerung Oeſterreich⸗Ungarus wäuſche jedoch auch 
allgemein, mit der italieniſchen Nation in Frieden und Freund⸗ 
ſchaft zu leben. (Beifall). Oeſterreich⸗Ungarn ſei mit Italien 
in ein politiſches Büudniß getreten, welches eine der Grund⸗ 
lagen ſeiner Politik ſei. (Lebhafter Beifall). Man könne 
ſomtt nicht in das von Zallinger angeregte Räthſel ein⸗ 
greiſen, ohne die Gefühle ver italieniſchen Nation zu ver⸗ 
verletzen, welche zu verletzen Oeſterreich Ungarn keinen Anlaß 
und keinen Wunſch habe. (Rufe: „Sehr gut!“) Uebrigens 
wolle er aus alledem keine Schlußfolgerung ziehen, weil die 
Löſung des fraglichen Räthſels bisher noch Niemandem ge⸗ 
lungen ſei. (Lebhafter Beifall. 

D. h. alſo ſchlechtweg: Oeſterreich⸗ Ungarn denkt nicht 
daran, Beihilfe zu leiſten, um den Kirchenſtaat wiederherzu⸗ 
ſtellen, weil ihm der europäiſche Friede werthvoller iſt. 


— 


Berlin, 28. November. 


— Die Rede, welche der Kaiſer bei dem Jubiläum des 
Pioniet⸗Bataillons in Torgau gehalten hat, wird jetzt im 
Wortlaut vom „Borg. Kreisblatt“ veröffentlicht, danach ſag te 
der Kaiſer u. a.: 

Schon der Name Ihrer Waffe giebt dafür Gewähr, daß 
dieſe Waffe eine Waffe des Fortſchritts ſein muß, denn man 
ſpricht von Pionieren der Kultur, von Pionieren der Wiſſeu⸗ 
ſchaft und von Pionieren der Arbeit, immer aber in dem Sinne, 
daß das Wort Pionier den Fortſchritt bezeichnet. Die neuen 
Waffen verlaugen eine neue Feſtungsbautechnik. Es iſt deshalb 
Aufgabe, den Blick unbefangen, fret und feſt auf das Ziel zu 
richten. Ich zweifle nicht, daß, wenn jemals wieder an das 
Bataillon Anforderungen herantreten wie bei Schweidnitz, Düp⸗ 
pel und Alſen, daß dann das Bataillon wieder neue Lorbeeren 
in den Ruhmeskranz der preußiſchen Armee flechten wird. Iſt 
doch auch die Heldenthat Klinke's und ſeiner Kameraden, welche 
noch zum Theil dem Bataillon oder doch der Waffe angehören, 
für die ſpäteren Geſchlechter des Bataillons vorbildlich und 
ſinnbildlich geworden. 
Pioniere, wie bisher immer, fo auch in Zukunft der Armee vor⸗ 
angeyen und das Loch ſprengen werden, durch welches die 
ſtürmende Hand hindurchſtößt. 

— Der König von Däuemark wird auf der Rückreiſe 
von Livadia dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch abftatten 
und ſodann über Stettin nach Kopenhagen weiterreiſen. Die 
Ankunft in Kopenhagen iſt, wie uns von dort berichtet wird, 
auf Dienstag Vormittag feſtgeſetzt. 

— Der Verein deutſcher Banken hat auf Grund eines in 
feiner Frühjahrs⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſes die Bes 
gründung einer Schutzgeſellſchaft für das in fremden Ländern 
angelegte deutſche Kapital in die Hand genommen und bereits 
die einleitenden Schritte dau gethan. Die Geſellſchaft ſoll 
nicht eine Erwerbsgeſellſchaft ſein, ſondern eine Organiſation, 
welche völlig unabhängig von allen anderen Intereſſen ſich in 
den Dienſt der Gläubiger der gefährdeten Werthe ſtellt und 
lediglich in deren Auftrage und zu deren Vortheil handelt. 

— Die Generalſynode erörterte am Freitag die Anträge, 
betreffend die Mitwirkung der Kirche bei Beſetzung der 
evangeliſch⸗theologiſchen Profeſſuren. Die orthodoxe Partei 
ſiegte mit 90 gegen 76 Stimmen über die freiere Richtung der General⸗ 
ſynode. Es wurden die Kommiſſtonsauträge angenommen, welche 
unter Anderem verlangen, daß der Oberkirchenrath in Bezug auf 
Vekenntniß und Lehre der anzuſtellenden Profeſſoren der Theologie 
den Generalſynodalvorſtand in der Regel da, wo ein Bedenken in 
Bezug auf Bekenntniß und Lehre vorliegt, zuzuzlehen hat. 

— [Allerlei.] Revolverſchüſſe erregten am Douners⸗ 
tag Abend zu Berlin große Aufregung unter den Linden und in 
den angrenzenden Straßen. Ein gutgekleideter Herr, der die 
Kauonierſtraße entlang ging, feuerte plötzlich aus einem Revolver 
einen Schuß in ein Haus hinein und lief dann eiligſt davon nach 
der Behrenſtraße. Dort machte er vor der deutſchen Bank Halt 


Ich erwarte zuverſichtlich, daß meine 


” 


und ſchoß auf das Publikum, ohne indeſſen 
Darauf rannte er durch die Kleine Mauerſtraße nach den Lind 
vor das ruſſiſche Botſchaftspalais und gab hier auf einen Schu 
mann einen Schuß ab, welcher fein Ziel gleichfalls fehlte, syn” 
verſuchte er ſich durch einen Schuß in den Mund ſelbſt zu then 
aber zwei Hausdiener riſſen ihm rechtzeitig die Waffe wen 
Der Revolvermann wurde auf die Wache gebracht, ſein Na . 
ſteht noch nicht feſt; die Polizei glaubt, einen geiſtes kranken 
Hamburger Sozialdemokraten vor ſich zu haben. 

— Der Charlottenburger Bankier Maaß wird, wie 
eine vorläufig aufgeſtellte Bilanz verſpricht, alle Gläubiger, ſelbſt 
die Deporgläubiger, befriedigen. Es hat ſich nämlich ein Aktiv, 
beſtand von rund 1 100 000 Mark ergeben. Sein Grundſtück in 
Charlottenburg allein iſt auf 840000 Mark geſchätzt worden. 

Schlimmer ſtehts um den Schwindelbankier Hug o Lö wy; 
er hat ſich, vor ſeiner Niederlaſſung zu Berlin durch Bankerotte 
in Wien und Paris die nöthige „Routine“ erworben. Sein ge, 
ſchäftliches Anſehen war derart, daß die Berliner Bankgeſchäfte 
ihm jede Geſchäftsverbindung abſchlugen, ja nicht einmal Depots 
von ihm abnahmen. Der Berliner Witz hatte ſich ſchon lange 
über ihn hergemacht. Als die Stangen’sche Reiſegeſellſchaft von 
Athanas abgefangen worden war, erzählte man ſich, Athanas hätte 
das Löſegeld nicht nehmen wollen, ſondern hätte den Gefangenen 
geſagt: „Zahlen Sie gefälligſt dieſen Betrag an meine Komman⸗ 
dit⸗Geſellſchaft Hugo Löoy in Berlin.“ Dieſer „Börſenwitz“ ver, 
aulaßte damals Herrn Löwy zu der Drohung, er werde Urheber 
und Verbreiter des Kalauers wegen Beleidigung verklagen; die 
Drohung führte er freilich nicht aus. Nun hat die Börſe an 
Löwys Verhaftung folgende „Scherzfrage“ angeſchloſſen. A.: 
„Sie ſind wohl ein Depot?“ B.: „Weshalb?“ A.: „Nun, Sie 
ſehen ſo angegriffen aus.“ 

Frankreich. Die mit der Prüfung des Geſetzentwurfs 
über die Prostitution beauftragte Kommiſſion hat ich dahm 
ausgeſprochen, daß ſie, obgleich durchaus geneigt, den gegen das 
Zuhälterweſen gerichteten geſetzlichen Maßregeln zuzuſtimmen, 
dennoch den Text des betreffenden Geſetzentwurfs für unau⸗ 
nehmbar halte. In den franzöſiſchen Geſetzen findet ſich die 
Proſtitution nicht als ein ſtrafbares Vergehen; infolge 
deſſen ſei es auch nicht möglich, eine Mitſchuld an einem 
ſolchen Vergehen feſtzuſtellen und auf Zuhälter anzuwenden. 

Eine ſenſationelle, jedenfalls der Beſtätigung bedürftige 
Meldung bringt die „Münch. Allg. Ztg.“ aus New⸗Pork. 
Dort habe, ſo heißt es, die franzöſiſche Regierung ganz rieſige 
Aukäufe von Getreide gemacht. So groß ſeien die ſchon 
transportirten Maſſen, daß, wie ein engliſcher Kapitän berichte, 
der Regierung jetzt ſchon der Lagerraum fehle und das aus⸗ 
geladene Getreide keime. Der Kapitän habe hinzugefügt: 
„Ich meine, fie ſetzen voraus, bald in einen Streit mit 
Deutſchland verwickelt zu werden, und da ſie ſich nicht ſicher 
fühlen, was unſere Marme dann thun würde, wollen ſie für 
alle Fälle verproviantirt fein.” 

Rumänien. Die rumäniſche Kammer wurde am 
Freitag durch den König im Beiſein des Erbprinzen Fer⸗ 
dinand feierlich mit einer Thronrede, die mit lebhaftem Bei⸗ 
fall begrüßt wurde, eröffnet. Die Bande zwiſchen dem Herrſcher⸗ 
hauſe und dem Lande, ſo heißt es in der Thronrede, ſe en noch 
herzlichere und engere geworden, das Jubiläum des König⸗ 
reichs habe ſich inmitten eines unzweifelhaften moraliſchen und 
materiellen Auſſchwunges vollzogen. Die Beziehungen mit 
allen Mächten ſeien Dank der Klugheit und Vorſicht der 
Regierung befriedigende und frenndſchaftliche; höchſt erfreu⸗ 
licher Welſe herrſche gegenwärtig Ruge, wozu man ſich um 
ſo mehr zu beglückwünſchen habe, als der Friede, welcher die 
größte Wohlthat für alle großen und kleinen Nationen ſei, 
die dringende Nothwendigkeit für ein Land bildet, welches 
wie Ramäuten ſich mitten in der Arbeit, Unigeſtaltung und 
Entwickelung befinde. 

Der glänzende und herzliche Empfang, welcher dem Könige 
auf ſeiner letzten Reiſe in Italien und Deutſchland be⸗ 
reitet worden ſei, ſei ein neuer Beweis wie ſehr ſich das 
rumäniſche Staatsweſen gehoben und deſſen Stellung gegen⸗ 
über Europa befeſtigt habe. Die Finanzen befänden ſich in 
zufriedenſtellender Verfaſſung, das Gleichgewicht im Staats⸗ 
haushalte ſei hergeſtellt, der Ueberſchuß verſpreche dauernd 
zu werden. Der neue Zolltarif ergebe ſchon in dieſem Jahre 
einen Mehrertrag von 4 Millionen, ebenſo ſeien andere Cum 
künfte in gleicher Weife geſtiegen. 

Die Thronrede kündigt alsdann Geſetzentwürfe au. Wir 
nennen nur einen Vortrag wegen Schaffung einer öffeutlichen 
Leihanſtalt, Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien, darunter ein 
Eiſenbahn⸗Auſchluß mit Oeſterreich⸗Ungarn, der Bau 
einer Eiſenbahn von Krajowa nach Bukareſt, welche die Ber 
bindung mit dem Weſten verkürzt. 

Braſilien. In der Provinz Rib Grande do Sul herrſchl 
noch Unzufriedenheit, weil die Provinz nur durch einen 
einzigen Miniſter im Kabinete vertreten iſt. Die auf⸗ 
ſtändiſchen Truppen in San Pedro ſtehen noch unter Waffen 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28 November 1891. 


— Auf eine Eingabe des Vorſtandes des Deutſchen Privat, 
Beamten⸗Vereins hat der Finanzminiſter entſchieden, daß 
der Einkauf in ſogenannte Sterbe⸗ oder Begräbnißkaſſen dem 
Abſchluß einer Verſicherung auf den Todesfall gleichzuachten 
iſt, inſofern ſich nicht gegen dieſe Rechtsauffaſſung aus den 
Statuten oder der Einrichtung einer ſolchen Anſtalt im eine 
zelnen Falle Bedenken ergeben. Mit dieſem Vorbehalte find 
bei der Einkommenſteuer⸗Veraulagung die Beiträge, welche 
ein Stenerpflichtiger für die Verſichernng eines nach feinen 
Tode zahlbaren Begräbniß⸗ oder Sterbekaſſengeldes an eine 
derartige Kaſſe zu entrichten hat, unter denſelben Voraus⸗ 
ſetzungen wie andere Lebensve:ſicherungsprämien von dei 
Geſammteinkommen in Abzug zu bringen. Die Veranlagungs⸗ 
behörden ſind mit entſprechender Anweiſung verſehen. 

— Thorner Blätter theilen mit, daß der Kaiſer vo n Ruß⸗ 
land „auf dem Wege nach Stettin den Thorner Bahnhof paſſi 
ren werde.“ Die Nachricht iſt eine irrthümliche. Nicht der Kaiſer 
von Rußland, ſondern deſſen Schwiegervater, der den Zaren n 
Livadia begleitete, der König von Dänemark wird auf fein 
Durchreiſe nach Ber lin den Thorner Bahnhof berühren. 

— In Thorn find nach Nachrichten, die einem Berliner Blall 
zugehen, zwei ruſſiſche Offiziere wegen Spionage verhaftet. An 
anderer Stelle haben wir hierüber Nichts gefunden und es iſt uns 
ſelbſt bisher auch keine Mittheilung über eine ſolche Verhaftung 
geworden. 5 

— In der heute ſtattgehabten Ergänzungswahl für die am 
1. Jauuar k. Is. ausſcheidenden Kreistags ⸗ Abgeordneten des 
Großgrundbeſitzes des Graudenzer Kreiſes v. Koerber⸗ Körberrode, 
Laudien⸗Widlitz, Nordmann⸗Bluyſinken, Oßmann-⸗Salluo, 
Reichel⸗Tursnitz wurden dieſelben Herren wiedergewählt. 1 

— Die geſtrige Hauptverſammlung der Liedertafe 
zeigte ein ganz anderes Geſicht als die in letzter Zeit ſtatt⸗ 
gefundenen. Unverkeunbar hatte ſich im Laufe der Jahre ein 
gewiſſe Lauheit eingeſchlichen, die — durch keine Oppoſſtion 
belebt — immer weitere Kreiſe zu ziehen drohte. Geſtern = 
alledem keine Spur, neues Leben ſchien überall eingezogen 3 
ſein. Heftig prallten die verſchiedenen Anſichten aneinander, * 
eben dieſe Verſchiedenheit der Meinungen weißt au g 
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7 Weg. Iſt doch, wle ſchon ein Philoſoph des Alterthums 
da der Streit der Vater aller Dinge. Mag dieſer 
eite, das Wort in dieſem Sinne aufgefaßt, niemals inner: 
60 unſerer Liedertafel erſterben. — Zunächſt erſtattete geſtern 

Chroniſt Herr Weiß Bericht über die Thätigkeit des Vereins 
abgelaufenen Geſchäfts jahr. Danach haben die Sänger nicht 
ur bei den eigenen Vereinsſeſten, ſondern auch bei denen 
anderer Vereine das deutſche Lied erklingen laſſen und ſtets Beifall 
erntet. Nach den Mittheilungen des Chroniſten gehören dem 

rein 150 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder (die Herren Geh. 
Sber⸗Juſtizrath Wetzki⸗ Wiesbaden und Juſtizrath Mangels 
dorffh gegen 141 Mitglieder im Vorjahre. Nach dem Berichte 
des Kaſſirers, des Herrn Fritz Kyſer, ſteht die Einnahme mit 
der Ausgabe im Gleichgewicht. Hierauf erfolgte die Vo rſtands⸗ 
wahl. Herr Juſtizrath Mangelsdorff, welcher dem Verein ſeit 
einer Gründung angehört, zuerſt als ſtellvertretender Borfigender 
und die letzten 25 Jahre als Vorſitzender, bat von ſeiner Wieder⸗ 
wahl abzuſehen Su Anerkennung feiner Verdlenſte, die er dem 
Verein geleiſtet, brachten ihm die Sänger ein „Grüß Gott!“ 
Gewählt wurden hierauf zum Vorſitzenden Herr Kaufmann Fritz 
yer, zum Stellvertreter Herr Stadtrath Bold, zum Schatz⸗ 
meiſter Herr Töpfermeiſter Weiß, zu Vergnügungsvorſtehern die 
erren Bauunternehmer Behn und Fabrikant Jacobi, zum Chro⸗ 
nit Herr Staatsanwalts ⸗ Sekretär Säcker, zum gr 
err Bürgerſchulletzrer Eggert, zum Archivar Herr Kaufmann 
Nuszkowski. zu Kaſſenreviſoren für das nächſte Jahr die 
Herren Reſtaurateur Kolodziejski und Buchhalter Frieſe. 

—[Milit äriſa es.) Chriſt, Set. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. 
Nr. 2, zur Berſuchs⸗Komp. der Art. Prüfungskommiſſton verſetzt. 

iſcher, Rech nungsraty, Lazareth⸗Ober⸗Inſpekt. in Poſen, auf 

Ben Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. Müller, 
Propꝛantmeiſter auf Probe in Gumbinnen, zum Proviantmeiſter 
ernannt. Scheider, Proviautamts⸗Aſſiſt. in Trier, nach Cliſtrin 
berſetzt. Andrae, Proviantamtskontroleur auf Probe in Gum⸗ 
bunen, zum Pcoviantamtstontroleur ernannt. Bodenſtein, 
Proviontamtsrendaut in Brieg, als Proviantmeiſter auf Probe 
nach Allenſtein verſetzt. Neuhoff, Proviantamtskontroleur in 
Allenſtein, unter Ernennung zum Proviantamtsrendanten nach 
Stallupönen verſetzt. Kukowitz, Lazareth Juſp. auf Probe in 
Thorn, zum Lazareth Juſp. ernannt. Köhne, Garn Bau- Juſp. 
in Berlin, nach Stettin I., Zeidler, Garn. Vau⸗Inſp. in Stettin, 
nach Berlin verſetzt. Kerber, Wirthſchaſts⸗Inſp. und intertmiſtiſcher 
Adminiſtrator des Remontedepots Jurgaitſchen bei Tempen i. Oſtpr., 
der Charakter als Ober⸗Inſp. verliehen. 

— Der Remonte⸗Depor Adminiſtrator Schmidts dorff in 
Pr. Mark iſt zum königl. Oberamtmaun ernannt. 

— Die Bauräthe Mehrtens in Bromberg und Treibich 
in Poſen ſind zu Regierungs⸗ und Bauräthen, die Regerungs⸗ 
Aſſeſſoren Wal liſon in Königsberg, Engler in Bromberg, 
Pannenberg in Polen und Teſſmar in Danzig find zu Re⸗ 
gierungs⸗Räthen ernannt worden. 

— Der Landgerichtsrath Geng in Neiſſe iſt zum Landgerichts⸗ 
Direktor in Gnefen ernannt worden. 

— Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Preuß in Neumark 
ft zum etatsmäßigen Gerkhtsvollzeyer bei dem Amtsgerichte 
daſelbſt ernannt worden. 

— Zu Amtsvorſtehern find ernannt: der Königl. 
Oberförſter Krüger in Zanderbrück ſür den Amtsbezirk Zander⸗ 
brüc, der Rittergutsbeſitzer Schröder in Stranz für den Amts⸗ 
bezirk Preußendorf, der Gutsbeſitzer Conrad in Gwisdzyn für 
den Anitsbezirk Gwisdzyn, der Gutsverwatter Weißermel für 
den Amtsbezirk Strasburg Laud und der Gutsbeſitzer Strübing 
zu Lubianken für den Amtsbezirk Birglau. 

— Der feitherige Pfarrverweſer, Prediger Hugo Max Görke 
RM zum Pfarrer an der erangeliſchen Kirche zu Lautenvurg in 
der Diöceſe Straßburg berufen und von dem Königl. Konſiſtorium 
beſtätigt worden. 

— Die Lokalaufſicht über die Schule zu Gr. Klonia im Kreiſe 
Tuchel iſt dem Königlichen Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr in 
Tuchel übertragen und der bisherige Lokalſchulinſpektor, Oetonomie⸗ 
mt Aly in Gr. Klonia auf feinen Antrag von dieſem Amte ent⸗ 


bunden worden. 
Holzdiebſtähle 


daß ihrs Hohe Quantitäten Getreide und auch Federvieh ver⸗ 
ſchwande z, daß es ihm möglich geweſen wäre, den Dieb zu 
ermitteln. Er theilte ſchließlich feine Wahrnehmungen dem Ahl. 
Gendarm Schefer aus Candien mit, und in Gemeinſ haft mit 
dieſem iſt es ihm gelungen, ſeinen unverheiratheten Knecht 
Klimmek auf friſcher That zu erwiſchen. Diefer räumte auch dem 
Gendarm gegenüber unumwunden ein, ſeit längerer Zeit die 
Diebſtähle ausgeführt und das Geſtohlene mit den verheiratheten 
Inſtleuten verzehrt oder getheilt zu haben. Es erfolgte nun 
feine ſofortige Verhaftung. 

„Königsberg, 27. November. Am 3. d. M. kaufte das 
Dienſtmädchen des bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft beſchäftigten 
Aſſeſſors Forſtreuter in einem Droguengeſchäft auf der König⸗ 
ſtraße für 10 Pf. Borwaſſer und gab dabei einen Papierſchein in 
Zahlung. Am andern Nachmittage kam ein Herr ins Geſchäft, 
der ſich als Beamter der Staatsauwaltſchaft vorſtellte, — es war 
dies der Aſſeſſor Forſtreuter — underklärte, daß fein Dienſtmädchen 
die geſtern einen Geldſchein hier gewechſelt, irrthümlich ſtatt aus 
dem Fünfzig⸗Markſcheine, den fie in Zahlung gegeben, aus 
einem Funf⸗Markſcheine herausbekommen habe. Die Kaſſtrerin, 
Tochter einer Lehrerwittwe, beſtritt ganz entſchieden, ſich geirrt 
zu haben, das gehe ja auch daraus hervor, daß die Kaſſe am 
geſtrigen Abend geſtimmt habe. Nun fragte der Herr, ob ein 
50⸗Markſchein in der Kaffe je. Als dies bejaht worden, be⸗ 
hauptete Aſſeſſor Forſtreuter, jetzt wäre die Sache klar, er ver: 
lange ſein Geld. Die Kaſſirerin verweigerte die Auszahlung und 
erſuchte den Herrn wiederzukommen, wenn der Inhaber des Ge⸗ 
ſchäfts auweſend wäre. Der Affeſſor ſtellte ſich auch bald wieder 
ein. Der nun anweſende Chef gab dieſem gegemäber feiner Verwun⸗ 
derung Ausdruck, daß auf dieſe Weiſe ein als tüchtig bekauntes 
Mädchen verdächtigt werde. Der Aſſeſſor jedoch beharrte 
darauf, ſein Dienſtmädchen ſei über jeden Verdacht erhaben. 
Nach wieder einer Stunde erſchien Herr F. abermals in Beglei⸗ 
tung eines Schutzmannes, notirte Name und Wohnung der 
Kaſſirerin und wollte ſich entfernen. Der Prinzipal erklärte ih 
bereit, ſofort Kaſſe zu machen. Sie ſtimmte abermals. Nach 
längerer Zeit erſchienen die beiden Beamten wiederum und Herr 
F. nahm eine neue Vernehmung vor; er fragte eindringlich, ob 
das Fräulein geſtehen wolle, dann werde ſich die Sache arrangiren 
laſſen. Auf die zurückweiſende Antwort des Mädchens wurde ſie 
gefragt, wo ſie ihr Geld verwahre, in welcher Schublade der 
Kommode? Dann wies Herr F. einen Beutel mit 45 Mk. vor. 
Mittlerweile nämlich war Herr F. mit dem Schutzmann in der 
Wohnung der Mutter geweſen, hatte dort die Kommode revidirt, 
in der ſich 2 Portemonnais und ein Beutel mit 45 Mk. 18 Pf. 
vorfanden. Frau K. wies nach, wo ſie die einzelnen Summen 
eingenommen, bezeichnete ausdrücklich auch jene 45 Mk. 18 Pf. als ihr 
Eigenthum, und als Herr F. die 18 Pf. herauslegte und die 45 Mk. 
mitnehmen zu wollen erklärte, wollte Frau K. eine Benfionärin als 
Zeugin zuziehen. Es wurde aber der auf der Treppe wartende 
Schutzmann gerufen und in feiner Gegenwart das Geld gezählt 
Dann entferusen ſich Beide. Alsdaun erſchien Herr F. mit 
dem Schutzmann in der Droguen⸗Handlung, wies der Kaſſirerin 
den Beutel vor, verlaugte, ſie ſolle nun nur geſtehen, und als ſie 
jede Verſchuldung ablehnte, ließ er fie verhaften und fie hat die 
Nacht und einen Theil des folgenden Tages im Polizeigewahrſam 
zubringen müſſen. Die Sache wurde natürlich von den Bethei⸗ 
ligten anhängig gemacht; der Handlungsgehilfe hat zeugeneidlich 
ausgeſagt, daß er geſehen, es habe die Kaſſirerin Geld, darunter 
auch Goldgeld, herausgegeben. Auch habe er nach Fortgang des 
Dienſtmädchens eine Bemerkung darüber gemacht. daß bei 10 Pf. 
Einkauf ein 50⸗Markſchein gewechſelt werde. Soeben iſt nun 
Aſſeſſor Forſtreuter bis auf Weiteres ſeines Dienſtes enthoben 
und Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden. 

P Krone a. d. Brahe, 27. November. Vor Kurzem hat 
der Hilfsjäger R. aus Birkenthal das Unglück gehabt, eine Frau 
anzuſchießen. Der Vorgang ſpielte ſich wie folgt ab: R. be⸗ 
merkte eines Abends, auf ſeinem Heimwege, einen die Schlaglinie 
entlang ziehenden Fuchs, der plötzlich, als er des R. anftchtig 
wurde, ſtehen blieb. R. gab einen Schuß ab, traf aber ſtatt des 
Fuchſes — eine Käthnerfrau, die ihrem von der Waldarbeit heim⸗ 
kehrenden Manne entgegengegangen war. Die gelbe, im Winde 
bin- und herflatternde Schürze war die Veranlaſſung der mißlichen 
Täuſchung. Die damals angeſchoſſene Frau iſt geſtern geſtorben. 
Behufs Feſtſtellung der Todesurſache wird eine Section der Leiche 
1 — Unter ziemlich großer Betheiligung fanden hier die 

ablen von drei Stadtverordneten ſtatt. Dieſelben 
nahmen inſofern einen Überraſchenden Ausfall, als die Katholiken 
wieder einen Sitz gewannen. Unſere Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wird alſo jetzt aus vier Katholiken und drei Evangeliſchen 
und zwei Iſraeliten zuſammengeſetzt fein. Gewählt wurden in 
der erſten Abtheilung: Rentier Stockmann, in der zweiten Ab⸗ 
theilung: prakt. Arzt Dr. Chlapowsti und in der dritten Ab⸗ 
theilung: Hotelbeſitzer Rybarczick. 

Poſen, 25. November. Der Kaiſer hat dem hieſigen Ge⸗ 
neral⸗Commando ein in Ausführung und Ausſtattung ſehr ſchönes 
Oelgemälde verliehen. Daſſelbe ſtellt den Kaiſer in großer Ge⸗ 
nerals⸗Uniform dar und hat im großen Speiſeſaal feinen Platz 
gefunden. 

Poſen, 26. November. Die Konſekration des Erzbiſchofs 
Dr. v. Stablewski findet, dem bisherigen Brauch entgegen, im 
Dom zu Gneſen ſtatt. Demnächſt folgt feierlicher Einzug in 
Poſen. Zur Vorbereitung des Empfanges hat ſich hier ein Komitee 
von 30 Perſouen aus allen Ständen gebildet. Dieſes Komitee 
wird auch Fonds ſammeln zu einem Ehrengeſchenk für den Erz⸗ 
biſchof für ſeine Verdienſte als langjähriger Abgeordneter. 

( Poſen, 27. November. Heute und morgen Abend findet 
hier eine Mo zartfeier ſtatt. In beiden Konzerten wirken der 
„Hennig'ſche Geſangverein“, das „Philharmoniſche Orcheſter“ und 
der „Poſener Lehrer⸗Geſangverein“ gemeinſam. Die Solopartien 
liegen in den Händen erſter künſtleriſcher Kräfte aus Berlin und 
Nürnberg. Für beide Konzerte iſt der große Lambatſche Saal, 
der unter Einrechnung der Stehplätze gegen 1000 Perſonen faßt, 
ausverkauft. — Das heutige erſte Konzert verlief glänzend. — 
Auf telegraphiſche Anordnung if geſtern 28 Handwerkern der 
hieſigen Königl. Eiſenbahnwerkſtant gekündigt worden, 
weil für fie keine Arbeit vorhanden ſei. — Ein vom „Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenverein“ veranſtalteter Weihnachts ⸗ Bazar hat 
gegen 4000 Mark ergeben. Dazu kommen noch 750 Mk. aus dem 
Erlös verkaufter Bekleidungsgegenſtände. 

xx Tremeſſen, 27. November. Die hieſigen Meiſter wollen 
ihre Lehrlinge nur Sonntags in die Fortbildungsſchule 
ſchicken. Es iſt deshalb ein Regierungs⸗Aſſeſſor aus Bromberg 
hier geweſen, um mit den Meiſtern zu verhandeln. Zu einem 
Ergebniß iſt es aber noch nicht gekommen. — Die Influenza 
greift hier immer mehr Platz. — Eine Diebesbande hat 
geſtern in mehreren Häuſern in der Hauptſtraße freche Einbrüche 
verübt, ohne von den Nachtwächtern demerkt zu werden, 
m 


Verſchiedenes. 


— [Ein ziemlich heftiges Erdbeben; wurde in Crefeld 
am Donnerſtag Morgen gegen 6 Uhr wahrgenommen. Nach über⸗ 
einſtimmenden Berichten war es eine kurze wellenförmige, von 
Weſten nach Oſten gehende Bewegung. Zwel Stöße folgten kurz 
hintereinander. Die ganze Naturerſcheinung dauerte 2—3 Sekunden; 
dieſe genügten aber, um ganz Crefeld auf die Beine zu bringen. 

— [Die Grenzen der geiſtlichen Autorität.] Die 
Strafkammer zu Gotha fällte dieſer Tage als Berufungsinſtanz 
in einem Beleidigungsprozeſſe ein Urtheil, das inſofern höchſt 
bemerkenswerth iſt, als dadurch das Gebiet der geiſtlichen Amts⸗ 
gewalt, worüber im Publikum die erſchiedenſten Anfichten herrſchen, 
abgegrenzt worden iſt. Vor en zen Monaten hatte ein Pfarrer 
Namens Gräbenteich zu Hehentirchen bei Gotha einen Zimmer⸗ 
mann Namens Keil, der die Taufe ſeines letztgeborenen Kindes 
beſtellte, zu ſich beſchieden und ihm dabei Vorwürfe wegen ſeiner 
ehelichen Verhältniſſe gemacht. „Ich kann keine Achtung vor 


sr Rieſenburg, 27. November. Die 
nehmen in Folge der eingetretenen Kälte ſtetig zu. Das Trau⸗ 
rige hierbei iſt, daß ſehr oft gerade Schulkinder beim Holzſtehlen 
ertappt werden, die von den El ern ſchon fo früy zum Diebſtahl 
herangezogen werden. Nicht ſelten erhielt deshalb der Lehrer, 
wenn er ſich nach einem fehlenden Schüler erkundigte, die kurze 
Wer traurige Antwort: der verbüßt im Gefäuguiß eine Holzſtrafe. 
St es einem ſolchen Kinde, das jo früh die Betanntſchaft mit 
dem Gefängniſſe gemacht bat, fpäter nicht ganz gleichgültig, die 
Bekanntſchaft zu erneuern e 
Zempelburg, 26. November. Im recht hübſch ausge⸗ 
ländiſchen Frauenverein zum Veſten der hieſigen Armen ver⸗ 
miakete erſte Bazar ſtatt, der gut beſucht war und manches Sehens⸗ 
werte bot. In höchſt geſchmackvoll dekorirten Verkaufszelten wurden 
ben Damen der Stadt die gut ausgewählten Waaren feilgeboten, 
hide auch flotten Abſatz fanden, ſodaß eine Einnahme von uns 
gefähr 600 Mark erzielt wurde. Den Schluß bildete die Ver⸗ 
leoſung der von der Kaiſerin geſchenkten Photographien von Mit⸗ 
gliedern der Königlichen Familie. 
„N Jaſtrow, 26. November. Da der zum zweiten evange⸗ 
lichen Bertichen gewählte Pfarramtskandidat Vill mowaus Danzig 
den Rufe nicht Folge geleiſtet hat, mußte eine Neuwahl ſtatt⸗ 
den und erlangte in dieſer der Pfarramtskandidat Papenbrock 
dus Siegen die Stunmenmehrheit. — Der zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gewählte Herr Grone berg, bisher in Rhein, wird demnächſt 
fine Stelle antreten. — Die hieſige Rektorſtelle iſt neu zu bes 
chen, weil der bisherige Inhaber derſelben, Herr Pfarramts⸗ 
landidat Sande dieſelbe zu Neufahr t. 38, aufgiebt. Voraus- 
ſchtuch wird dieſelbe in Zukunft mit einem praktiſchen Schul⸗ 
nanne beſetzt werden. 
Danzig, 27. November. Geſtern traf hier der Dampfer 
ehr" nut einer Ladung ſchwediſcher Heringe ein, welche in 
Riten und Tonnen gepackt waren. Da der Fiſch billig vertauft 
wird, ſo iſt er ein grade jetzt ſehr willkommenes Nahrungsmittel 
ür unſere Bevöllerung. — Schon wieder iſt ein ſchwerer nächt⸗ 
Über einbrn ch verübt worden, diesmal im Geſchäft der Firma 
ohleder und Netesand in der Schmiedegaſſe. Tie Diebe raubten 
daſalh ein Kifichen, in welchem ſich 22 meiſt goldene Remontoir⸗ 
Uhren befanden. Nach den Einbrechern wird eifrigſt geforſcht. — 
ie Getreid ezufuhr hat plötzlich aufgehört, während noch 
borgeſtern Lund geſtern 90 Waggon Getreide (meiſt Weizen) 
au der Speicherbahn eintrafen, find heute nur noch 26 Waggons, 
runter nur noch einige mit Weizen, hier angekommen. — 
doßes Bufiehen erregte hier der Zuſammenbruch der al ten 
hunde irma L. Joel (Inhaber Eng), Die ruſſiſchen Aus 
uhtwerbote find sicherlich nicht ohne Einfluß auf dieſes Ereigniß 
ſeweſen. Man hofft, daß es zum außergerichtlihen Ueberein⸗ 
men zwiſchen der Firma und ihren Gläubigern kommen wird. 
Mir 8 der au den drei letzten Tagen erfolgten Ergänzungswahl 
=“ as Vorſteheramt der Kaufmannſchaft wurden auf 
ö Jahre wiedergewählt die Herren Geh. Kommerzienrath John 
bt ar und Kommerzienrath Mix mit je 142, Stadtrath Ford 
hit in Konful Th. Nodenader mit 140, Kaufmann Max Richter 
Nuit Stimmen. In der Erſatzwahl wurde auf 2 Jahre neu⸗ 
an Herr Eduard Lepp mit 124 Stimmen. Die übrigen 
en zerſplitterten ſich. Bei der Wahl gaben 151 Korporations⸗ 


Mitglieder ihre Stimmen ab. 
9 # Beisenburg 26. November. Die Altſitzerfrau Loutje 
Perdacts d aus Zimnawoda, welche, wie |. 3. berichtet, wegen 
hide, des Giftmordverf uch an der Kälhner Trzeſchews⸗ 
ch * hierſelbſt gefänglich eingezogen war, iſt geſtern 
10 Ben geſchafft worden, woſelbſt gegen fie die weitere 
Bi, 0 5 geführt werden fol. — Der Gutsbeſitzer Dörkſen 
Re hatte ſeit längerer Zeit wiederholt wahrgenommen, 


Ihnen haben, Sie find nicht im Staude, ein Kind chriſilich zu 
erziehen!“ ſo ſchloß der Pfarrer und lehnte ſchließlich ab, die Taufe zu 
vollziehen. Der erregte Zimmermann antwortete mit den Worten: 
„Schämen Sie ſich dor Ihren eigenen Füßen“ und ſtrengte ein 
Strafverfahren wegen Beleidigung an. Er brachte Zeugen dafür, 
daß er mit feiner Frau in durchaus friedlicher Ehe lebte, ſich 
elnes guten Leumunds erfreute und die Kinder gut erzogen find, 
Der Geiſtliche vertheidigte ſich damit, daß er lediglich den kirchlichen 
Vorſchriften gemäß gehandelt und ſeine pfarramtlichen Pflichten 
erfüllt habe, wurde aber zu 30 Mark! Geldbuße oder 6 Tage 
wegen Beleidigung verurtheilt, mit der Bemerkung, „Seelſorge“ 
folle der Geiſtliche üben, aber keine Kirchenzucht. Die Berufungs⸗ 
verhandlung vor der Gothaer Strafkammer nahm zwei Tage 
in An pruch; ſie hob das Urtheil der erſten Inſtanz auf. Die 
von dem Pfarrer Gräbenteich gegen Keil bedingt ausgeſprochene 
Beleidigung, „daß dieſer wohl nicht im Staude ſei, feine Kinder 
chriſtlich zu erziehen“, ſei durch die von Keil gegen den Pfarrer 
gethane Beleidigung, „Schämen ſie ſich u. ſ. w.“ ausgeglichen. 
Beide Theile ſeien von Strafe freizuſprechen. Dazu erkannte das 
Berufungsgericht an, daß der Pfarrer geſetzlich verpflichtet 
ſei, wenn eine Taufe länger als zwei Monate nach der Geburt 
nicht erfolgt iſt, den Vater dazu anzıchalten und berechtigt 
fer, in Ausübung der Seelſorge, Mitglieder der Gemeinde 
zu ſich zu beſcheiden, ihnen in ermahnender Form 
Vorſtellung zu machen und die Autorität des Geiſtlichen und 
der Kirche zu wahren, ſorie daß das Pfarrkind verpflichtet 
wäre, einer ſolchen Aufforderung des Pfarrers wis 
bedingte Folge zu leiſten. 

— —— —— — — — — — — 

Neu eſte 8s. (T. D.) 

* Hamburg, 28. November. Das Morgeublatt 
des Korreſpondenten enthält folgende Meldung aus Berlin: 
In ruſſiſchen Blättern wird die Nachricht verbreitet, daß 
deutſcherſeits in jüngſter Zeit der Verſuch gemacht wurde, 
die handelspolitiſchen Begwhungen mit Rußland wieder 
anzuknüpfen. Wie wir erfahren, entbehren dieſe Nach⸗ 
richten jeglicher Begründung. 

* Breslau, 28. November. Wegen Ausbruchs der 
Jufluenza Seuche iſt das Schullehrer⸗ Seminar in Ober⸗ 
glogau geſchloſſen. Die Jufluenza graſſirt in ganz 
Schleſien, es find vinle Todesfälle zu verzeichnen. 

* London, 28. November. Das Parlament tritt 
am 9. Februar zuſammen. Das „Daily Chroniele“ 
meldet aus Tientſin: Geſtern hat der Generalgonverneur 
Lihnns Tſchang Nachricht erhalten, daß kaiſerliche Truppen 
Zeugen der Niedermetzelung der belgiſchen Miſſtonare 
geweſen ſeien, ohne eine Verhinderung zu verſuchen. 
Die mongoliſchen Rebellen befinden ſich auf dem Marſche 
nach Süden. Ein Zuſammenſtoß mit kaiſerlichen Truppen 


ſcheint bevorzuſtetzen. 
Die Schiedsrichter der 


Arras, 28. November. 
Arbeiter und Geſellſchaften erzielten ein Hebereinfommen 
. alle Streitfragen. Die Arbeit dürfte Montag oder 

ienſtag wieder aufgenommen werden. 


Graudenz, 25. November. Getreidebericht. (Graud. Handelst) 
Weizen bunt, 120 — 126 Pfd. holl. Dit. 221— 227, hellbunt von 
124—130 Pfd. hon. Mk. 227—233, hochbuut und glajıg 

126—132 Pfd. holl. Mk. 234— 240. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Me. 242. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 160—170, Brau: Mk. 170—180, 
Hafer Mk. 160—170. 

Erbjen, Futter⸗ Mk. 190— 200, Koch⸗ Mk. 200 — 220. 
Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 

Berlin, 27. November. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Mark Konfumſteuer belaſtet loco 72,2 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mart Konſumſteuer belaſtet loco 52,7 
bez., per November 52,7—52,3—52,4 bez., per November⸗Dezember 
und Dezember⸗Januar 52,6—2—3 bez, April⸗Mai 53,6—53,4 
bez., per Mai⸗Junt 53,7—53,3—53,5 bez., per Juni⸗Juli 54—53.6 
bis 53,8 bez., per Juti⸗Auguſt 54,5—54, 154,3 bez., per Augufſt⸗ 
September — bez. Gekündigt 19,000 Liter. Preis 52,40 Mt. 

Stettin, 27. November. Spiritusbericht. Feſt. Loko 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer ——, 70 Mk. Konſumſteuer 52,30, pr. 
November 51,60, April⸗Mai 52,00, 

Magdeburg. 27. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,60, Kornzucker excl. 38% Reudement 18,05, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 16,00. Feſt. 

Poſeu, 26. November. Spiritusbericht. 
(50er) 70,10, do. loco ohne Faß (70er) 50,70, 
Danzig, 28. November. 

Weizen 


Loco ohne Faß 
Behauptet. 
Getreidebörſe. (T. D. v. Mar Durege.) 
(per 126pfö. holl.): loco unver., 100 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. inn. — Mk., vellvunt ini, Bir. 238, 
gohbunt und glaſig intänd. Bet. 243, Term November 
zum Tranſit 126p5d. Mark — per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 200,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco höher, inl. Mk. 245— 248, 
ruf, u. voln. zum Tranſit ME —, per November 120p; ö. 
zum Tranfit Mt. —,.— per April⸗Mai zum Traufit 120pfd. 
Mk. 199,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 170—175. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 162 —165. Er bfe n' loco inl. Mk. 190, 

Spiritus: loco pro 10000 Kuren % tontingeut. Mart 70,50 
nichtkontingent. Mt. 51,00, 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 28. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirttus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,25 Geld, unkontingentirt Mk. 52,75 Geld. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig v. 27. November 1891 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr 000 pro 80 Kilo Mr. 10,30, ſuperfemn 
Nr. 00 Mr. 17,50 fein Nr. 1 Dit. 18,50, Nr. 2 Mt. 14,50, Mehlatfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mt. 8,40. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr. 60 pro 50 Kilo Mk. 19,4%, 
ee Nr. 0 Mt. 18.40, Miſchurg Nr. 0 und 1 Mk. 17,40, fein Nr. 1 Mk. 15,80, 
ein Ar 2 Mk. 14.20, Schrotmehl Mk. 18,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mit. 8,40. 
— Klee: Weizen- pro 50 Kilo M. 6,80, Roggen ⸗ Mk. 7, 20, Graupenadfall Mt. —. 
— Sraupe: Berl» pro 50 Kilo Mk. 23,00, feine mittel Mr. 19,50 mittel Mt. 17,00, 
ordinar Mk. 15,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo DE 20,50. Gerſten⸗ Nr. 1 
Mt. 18.—, Gerſten⸗ Nr. 3 DIE 16,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Dit, 15,—, Safe» M. 19,00. 

Thorn, 27. November. Die Preiſe für die Marktartikel 
ſteigen; auf dem heutigen Wochenmarkte koſtete: Butter 0,80 bis 
1,00, Eier (Mandel) 0,80 —0,90, FJiſche 0,40 —0,50 das Pfund, 
Kartoffeln 3,00 —3,25, Stroh 2,25, Heu 2,50 der Zentner, Gänſe 
(lebend) wurden mit 2 00—5,00, (geſchlachtet) mit 2,00 6,00 das 
Stück bezahlt, Enten koſteten das Paar (lebend) 2,20 —4,00, (ges 
ſchlachtet) 2,50 — 5,00 Mk. 


Berlin, 28. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 195,00. 


——e— . ' — . . ' 

Am 8. u. 9. Dezember d. J. findet die Ziehung der zu 
Gunſten des Kaiſer Friedrich⸗Kraukenhauſes in San Remo 
veranſtalteten Geld⸗Lotterie in Hannover ſtatt, welche insbe⸗ 
ſondere viele mittlere Treffer: ſo 5 a 10000 Mark enthalt 
und nur aus 84 000 Looſen a 3 Mark beſteht. 


Belieben Sie das in dieſer Nummer befindliche In 
ferat, 100 bis 200 % Verdienſt betreffend, zu beach teu. 


Für unſere Kinder das Beſte! Wer dies will, wer keine 
leicht zerbrechlichen Spielſachen zu Weihnachten kaufen will, wer 
ſich mit den Kindern an deren Spiel erfreuen 
will, wer mit einem Wort das anerkannt Beſte für ſeine 
Lieblinge zu haben wünſcht, dem empfehlen wir die Durchſicht der 
fein illuſtrirten Preisliſte von F. Ad. Richter & Cie in Rudolſtadt. 
Dieſelbe ſollte namentlich von jeder Mutter vor dem Ein⸗ 
kauf eines Weihnachtsgeſchenkes aufmerkſam geleſen werden, um 
ſo mehr als die Zuſendung oratis mod kranka erfnlot 


ächste Probe zur 


' Mozartfeier 


Gmdndezerkasang or 


Vormittags 11½ Uhr. 
Das Erscheinen aller Damen und 
Herren unbedingt erforderlich. (3352) 


Schützenhaus. 


Juft.⸗Regts. 


* 


von der Kapelle des 
Nr. 14 


1 Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
1 (3208) A. Drehmann. 
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2 Zum Gedächtniss 
an den 100jähr. Todestag 
des grossen Meisters 


im Saale des Schützenhauses ? 


Sonntag, den 6. Dechr.: 2 


Mozart-Feier 


vom 


Graudenz. Gesangverein 
unter Mitwirkung 2 
der ersten Gesangskrafte? 
unserer Stadt 

und der 


gesammten Capelle 
des Infauterie-Regiments Nr. 141. 

Billets für nummerirtee 
Sitze a 1 Mk. 25 Pf., für un- 
nummerirte Sitze a 75 Pf, 
Stehplätze a 50 Pf. bei (3351) 


Oscar Kauffmann, 
Buch, Kunst- u. Musikal.-Handlg. 


Seeeeeeeeseeeseseeeeeeee 


U SCH 


Sonntag, den 29. November: 


Gt. Marzipannerwärfelung., 


9909009 


0999949 


9 
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(3357) A. Dombrowski. 


Museum. 


+ Das ſtädtiſche Muſeum iſt am erſten 
Sonntage jeden Monats von 11 bis 
1 Uhr geöffnet. 


(8966) Der Conſervator. 


Lessen vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Pieratzki folgende daſelbſt unterge⸗ 
brachten Hfandllücke: 
ein Sopha, ein Sophatiſch, ein 
Spiegel, ein Wäſcheſpind, ein 


1 Tiſch, eine Tiſchlampe u. A. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Danziger 


Tatterſall⸗Geſellſchaft 


Straußgaſſe 41 

empfiehlt nach aufgehobener Quarantäne 
ihre vollkommen renovirten Stallungen 
und Reitbahnen dem p. t. Publikum 
(hefonder8 den Herren Landwirthen und 
Pferdezüchtern) zum Einſtellen von 
Penſionspferden. Komplettes Zu⸗ 
reiten u. Einfahren durch ſachverſtändige 
Beamte des Inſtituts (956 

Verkauf wird beſtmöglichſt verminelt. 

Statuten gratis. Die Direktion. 


Laubſägevorlagen 

Sub] nigborlagen 
lithogr. Saubfügevorlagen 

dto. Kerbſchnitzvorlagen 


auf Holz gezeichnet 
und die dazu paſſenden Haudwerks⸗ 
zeuge empfing neue Seudung und 
empfiehlt (3373) 


1 Alexander Jaegel 

Lil Eiſeuhaudlung. 

Gebrauchte Packkiſten 

hat abzugeben G. Schinckel. 

Parfümerien 

14 in ſchöner und neuer Ausſtattung, 

14 echte Eau de Cologne, 

13 == Seifen = 

1 für Toilette⸗ und Hausgebrauch, ange⸗ 
7 nehm und nützlich für die Haut, ſowie 


alle mediziniſchen Seifen 


in großer Auswahl und reellen Preiſen. 


Pomaden n. Haarwaſſer ze. 
Drogen-Handlang 4g la dee 


„ Bosenbohm, Herrenſtr. 


(8353) 


Sonntag, den 29. November, 


Sonntag, den 29. d. Mts.: |" 


CONCERT 


N deffenlliche Verſteigcrung. e 


Dienstag, den 1. Dezember er., [ge 
Vormittags 11 Uhr, werde ich zu. 


Kieiderſpind, 6 Wiener Stühle, 


N. N hh. F. Monglowski 


Heiligegeistgasse 110 
empfiehlt u. A. feinste (1509 *) 


s Danziger Tafel-Liqueure + N 


onntag, den 29. November cr: 


S 
ABEND-CONGERT 
2 pe 
— 
ausgeführt von der 3372 


Kapelle des Juft.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Ur. 14. 


Das Programm enthält unter Anderem: e 
Ouverturen zu „Oberon“ von Weber, „Lodoiska“ von Cherubini, 
Il Trovatore Fantaſie für Violine⸗Solo von Alard, vorgetragen vom 
Concertgeber. 


Zweiter Theil des Programms: 
Zum Gedächtniß an den am 5. Dezember 1791 verſtorbenen 


Meiſter Wolfgang Amadeus Mozart 


Ouverture z. Op. „Die Entführung aus dem Serail“ 


retzell, Day 2 i 


Larghetto a. d. Clarinetten⸗Quintett | sse ese 
Arie für Oboe und Clarinette⸗Solo a. d. Op. „Titus“ Mozart. 8 PER: 8 
Finale des erſten Aktes a. d. Op. „Don Juan“ Geränſchloſe 3 
Aufang 7½ Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg. 3 
Vorverkauf wie bekannt. Nolte. 3 3 
VE EEE IT EEE FT a urn EFT 
X] © ® 
Stadt- Theater in Graudenz. 3 3 
Vom 4. bis 10. Dezember 1891: 8 3 
BER Großes viermaliges 8 3 
2 8 
Dresdner desammt- Gastspiel |? 8 
2 2 
unter Leitung von Fel. Adelheid Bernhardt aus Dresden und Gaſt⸗ 8 3 
ſpiel von Frl. Henriette Masson, Kal. Horchaufpielerin aus Dresden, |S 8 
ſowie des Hrn. Willy Pelchmann von Berlin. 8 2 
Zur Aufführung gelangen: 8 © 
„Die beiden Leonoren“, Luſtſpiel⸗Novität von P. Lindau. „Der Unter⸗ 2 8 
ſtaatsſekretär“, Luſtſpiel von A. Wilbrandt. „Durch die Jutendauz“, Preis⸗ Z es u: 
Lunſpiel von E. Henle. „Erziehungsreſultate“, Luſtſpiel von C. Blum. |& auf cer Königl. Versuchs Station 3 
Der Vorverkauf von Abonnements Billets findet in der Conditorei des 8 Proskau preisgekrönt. 3 
Haren Güſſow flatt, und zwar zu folgenden Breifen: 4 Abonnements arten 8 Done ale mualiſche 8 3 
oge und Eſtrade 8 Mk., 4 Abonnementskarten Sperrſitz 7 Mk. 311) |® daher Reparaturen ausge chloſſen. 8 
Der Abonnements⸗Verkauf wird am 2. Dezember geſchloſſen und treten 3 Vetrieb leicht durch einen Knaben, 
dann bedeutend erhöhte Kaſſenpreiſe ein. 8 einfachſte Reinigung, glänzendſte 3 
. . 8 Zeugniſſe. — Proſpekte gratis. 8 
J ö 5 Be c 2 
5 5 2 0 Not * 
18 Hodam & Ressler ? 
8 DANZIG. 2 
Sossseesessesseeseeees 


Das Ahren-Geſchäft 
E. Schwittau 


wird unverändert weitergeführt. 


7 


% = 


Glaubilz, 


56 


er 


Aufruf 


20 Looſen n. 4 80 Mek. 17, 


Mortadella. 
hochfeine Leberwurst, Spickgans im 
Aufschnitt. ff. Pommersche Wurst, 

Sehr günſt. ½ Antht. a. 


tf. Cervelatwurst, Salami. 
Kirchenſt. 7. 1 


MondaminBrownktalsen 


Entöltes Maismehl. Zu Milchspeisen, Puddings, Fruchtspeisen, 
Sandtorten eto. u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao 
etc. vortrefflich. In Colon.- u. Drog.-Hälg. 1/ u !/, Pfä engl. & 60 u. 30 Pfg. 


Thee Reinigung ® 


A 5 N ER Ausbesserung von Hosen, Westen u, 
von Riquet in plombirter Original: Jaquetts wird sanber ausgeführt 
packung und ausgewogen 


; - 3265) Unterbergstr. 6, Hof I. 
a Mid. Mt. 300 bis Mt 9% õ/ | 


E Loofah⸗Schwämme 
Chocoladen | foofahgandfänbe 
ee krämeiChocölade Loofah-Einlege⸗Sohlen 
Vanie Cileselade 2 Pb 9 Waſch⸗Frottir⸗Aphatatt 
S a Bade⸗Schwämme 
van reo Kinder⸗Schwämme 
Caftl⸗Schwümme 
Wagen-Schwämme 
Jeuſter⸗Schwämme 

Jeuſter⸗Leder 


22 15 3,00 
Vanille a Schote 10—50 Pf. 

© enipfichit [3368] 
Fritz Kyser. 


erreuſtraße 


an alle Leſer. Schon d. 8. Dezember beſt. Ziehung d. 
San Remo-Lotterie. 
1,75 Mk. empf. J. Scholl, Graudenz, 


* 
* 


ſämmtl. Gewürze ganz und pulveriſirt 
empfiehlt die 


Drogerie zum rothen Kreuz 
Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30. Getreidemarkt 30. 


Pergamentpapier⸗Därme 


a Mtr. 10, 15 u. 20 Pfg., 


Majoranue 


Pferdedecken, 
einſte Blätterwaare, gerebelt, a Pfund 2 22 
2 Mark, empfiehlt‘ (3367) Schlafdecken, Reiſedecken, 
verſendet (605) 


Fritz Kyser. 


Carl Mallon, Thorn. 


Pommeranzen, 
Helgoländer Eiercognae u.a.m. 
& Fl. 0,60, 0,70, 1,20 und 1,50 Mk. 


Probekisten 
u. Porto 5—6 Mk. per Nachnahme. 


" Borziglice Jigdgenchre 


Ingwer, 


Wacholder 
Cacao, Sappho, 


an Flaschen feinster 
Qualität inel. Kiste 


Teſchins, Revolver 
Teſchnerflinten 
Teſchnermunition 
Rottweiler Patronen. 


Fleiſchhack⸗ und Wurſt⸗ 
ſtopfmaſchinen 


neueſter Couſtruktion zu billigſten 
Preiſen. (33657 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 


Hnlbdannei 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 


„209, 


dieſelben zarter: 


1.75, 2,00, 2.50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 


Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 
von Wi. 6,00 - 30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2.80, 3.10, 3 60, 4,00 Mk., 


| Bettlaken 


1.30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppdecken 

und Taſchentücher 


empfiehlt (6608) 


H. CZzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


FN vee Ye. vw 
500 Ml. jährl. Erſparuiß 
für jeden Haushalt 
bedeutet di Anſchaffung (3386) 
eins Gtnderoarg:Öfens 
einer Waldmafhine viren 


ewburg 


und einer Mringun ſchine 


Probeweiſe Ueberlaſſung gratis. 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 


Prima Schleifſteine 


für Scheerenſchleifer empfiehlt 


Alexander Jaegel 
Eiſeuhaudlung. (3374 


Ein Rittergut 
in Oftpr., 1015 Mora. incl. 80 Morg. 
Wieſen m. leb. u. todt. Inventar, ſämmtl. 
Gebäude maſſiv, bei 30000 Mk. Anzahl. 
per 1. April 1892 billig zu verkaufen. 
Refl. erh. auf fr. Br. nüh, Auskunft d. 
J. Nawrocki, Poſen, Breslauerſtr. 12.1 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0.85, 1,00 Mark Je 


| 


Wegen Bamilientrauer 
— — Montag, den 30. mein 
2 B. Danziger Goldwasser, "1" a 15 
Kurfürsten, | B. Tiedemann. 3 ! 


2 D * 
Ein möbl. Zimmer widder 
von einem jungen Manne z. = Desbr, 
Offerten mit billig er Dersa, 


unt. Nr. 3383 durch d. Exp. d. Gef tibet 


Von einem jungen Mann wi 
bald ein möbl. Zimmer u Be 
geſucht, am liebſten mit Benutzung e on 
Pianinos. Off. mit Preisangabe uns 
Nr. 3272 an die Exp. des Geſ 1 

Ein möbl. Zimmer 


mit Penſion wird von einem ei 
errn ſo gleich zu miethen gef 0 
en 

mit Aufſchr. 32 ur 

des Geſell. erb. ch die Er, 
In meinem Haufe hohe Lauben 16 


Laden nehſt Wohnung 


u. Zubehör vom 1. Dezbr. ab zu verm 

Nähere Auskunft erth. Oscar Balg 

Marienburg, Neuſtadt 7 3000 
In Culm an Markt iſt eiu 


Laden 


zu vermiethen. 
J. S. Leiſer, Culm, Markt Fa) 


Ein Laden 


m. 2 Schaufenſtern, ferner 1 Bier 
ſtall zu 2— 3 Pferde v. 9 
Louis Hintzer, Marienwerderſtr. 15/16, 
2 K 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Unterthornerffr. 2 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Möbl. Zimmer a. et. od. zwei Her 
z. verm. Gartenſtr 26, 2 Tr. rechts. 
Die von Hrn. Lieut. Fischer im 
gehabte möbl. Wohnung iſt v. ſoſon 


ſchöner 


anderw. z. verm. Müblenſtr. 9, part. Das 
Möbl. Zimm. z. verm. Langeſir. 18, Pamir 
PONTE ESEL 5 : mähliche 
. a 
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1 von ö ach | 
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J. Preuss e 
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RB Graudenz ki her al 
AR: Tabakstrasse 5, nahe der Post, N auch das 
empfiehlt sein grosses Lager aun den 
+ a = Bi 
Je ein Blic 
Planinos Sg: 
„der besten deutschen Fabriken Kaspiſche 
eau billigsten Preisen. Sichere Bis 
„ lan jährige Garantie. — Io: Wi 
Ä natliche Ratenzahlung ohne “lliedte 
Preiserhöhung. Alte Instru- Mittel A 
mente neume zu höchst, Preisen unſerer K 
N in Zahlung. (3326) dem Süd 
2 1 en desjelben 
—— andere öſtlicher | 
See %,ũ,ẽ,ꝓ06eeeen die ine 
6 f erreichte. 
2 Meere la 
0 5 N von Kube 
2 8 5 geeich ben 
2 3 1aninos ! rien E 
5 aus den renommir- f ene 
2 testen Fabriken zu r 
9 billigsten Preisen N bietes vol 
® auch auf Abzahlung. Alte In ge 
2 Instrumente nehme in Zur $ nun in! 
> 7 15 0 kun in de 
lung. (3350 % 3 
2 Grenze b 
3 Oscar Kauffmann FE ud dem 
5 Pianoforte Magazin. N Aus 
= % deutlich; 
6 4 a „| 
Zee eee Nittelaji 
* ihrer Ein 
25 SEE 3 ——— 
Ende Sept. erſchien im 6. Jabra 
Y n ai „ anerkannt der Bo 
ö weckmüßig 
Dek olle, und hl Der 
Wirthſchafts Kalender f. Forſiſch g volle 11 6 
eamte, für 1892. Taſchenfol maß, DH ale ö 
Gratisbeilage: „Des Förſters Lau enfationel 
wirthſchaft“, Anweiſung zur mt Ba N 
mäßiaften Ausnutzung des Dienfllan etinfienat 
Kleine Ausgabe Große Aigle Strafkamn 
(2010 Nr. z. Abz.⸗Tab,) | (4000 Nr. z. A e Anpellngte 
in Leinwöd. M. 1,50 in Leinwdb. M. ſchüldig u 
in Lederb. „ 2,00 in Lederb. u 2 berantivor! 
Zu beziehen durch alle Buchhandlun niß. Aug) 
|" Gustav Röthe in Grand gung, daß 
5 Proſpekte gratis u. frau. Ver 
— u 78 heil le 
5 5 ES — Bertfeidig 
5 =; . } 
100 bis 200% Berdien ! dag e 
wenn ſich Jedermann feinſte Ligue. aber an de 
ꝛc., die fo ſehr beliebten Dane die Verha 
Spezialitäten, darunter „Taue Friedens 
Kurfürſten“ ſelbſt herſtellt Eine berhandlun 
Verfahren. Anfragen mit Return Vollmann 
werden unter Nr. 97921 an die Ee euſchägun, 
dition des Geſelligen erbeten. Hauptverh 
- , % Alam inho 
Die heutige ME Leuchteho 
gabe enthält fit de fetten S 
Poſtanſtalten Sen worden. 4 
burg, Hohenkirch, Jablonowo, Kone Are geſt. 
Naymowo und Radosk als Eten 8% delegüng 
lage eine Geſchäfts⸗Empfeblund u dae la 
Firma Ludwig Cohn, Strasburg, = a eln 
- = g en 6 
a frafe gene 
Heute 4 Blätter. Bu, 
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ausführliche Mittheilungen durch die Preſſe. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Wüste 
rag ggg 
e 


Das vor Kurzem eingetretene plötzliche Auftauchen der 
Pamir Frage“ lenkt naturgemäß den Blick auf das all⸗ 
mähliche Vordringen Rußlands in Mittel-Afien, wo ein Zus 
fammenftoß mit den indiſchen Beſitzungen Englands immer 
näher gerückt wird. Die Pamir⸗Hochebene bildet den öſt⸗ 
lichſten Theil jener Gebiete Mittel⸗Aſiens, auf deren Unter: 
werſung Rußland ſeit langen Jahren ſein Augenmerk gerichtet 
hat, Sie ſtößt im Oſten an die Grenze des chineſiſchen 
Reichs, im Süden an die Landſchaſt Kafiriſtan, welche es 
bon Engliſch⸗ Indien treunt, im Weſten an Afghaniſtan, im 
Norden an den ruſſiſchen Vaſallenſtaat Buchara und das 
nſſiſche Gebiet von Chokan. Ueber die Beſchaffenheit des 
bisher als faſt ſagenhaft betrachteten Pamir⸗Gebietes, welches 
auch das „Dach der Welt“ genannt wird, gingen alsbald 
nach den erſten Mittheilungen über das Vordringen Rußlands 
Heute ſei nun 
ein Blick auf den Gang der bisherigen Eroberungen geworfen, 
welche Rußland in den letzten 4½ Jahrzehnten jenſeits des 


Kaspiſchen Meeres in Mittel-Afien gemacht hat. 


Bis nach dem Tode Kaiſer Nikolaus, im Jahre 1855, 
erſtreckte ſich die Südgrenze des ruſſiſchen Reiches gegen 
Mittel⸗Aſien (vergl. die einfach ſchraffirte Grenzlinie auf ! 


unſerer Karte) vom Nordoſtufer des Kaspiſchen Meeres nach 


dem Südufer des Aral⸗Sees, und führte vom Nordoſtufer 
desſelden den Lauf des Syr⸗Darja aufwärts und dann in 
öftliher Richtung, nahe dem Südufer des Balkaſch⸗Sees, auf 
die chineſiſche Grenze zu, welche fie bei dem Kuldſcha⸗Gebiet 
erreichte. Zwiſchen dem Kaspiſchen und dem Schwarzen 
Meere lagen, als noch nicht zu Rußland gehörig, die Gebiete 
von Kuban, Dagheſtan und Kars. Dieſe wurden, wie hier 
gleich bemerkt ſei, 1865, 1859 und 1878, theils nach kriege— 
iſſchen Eroberungszügen, Rußland einverleibt, fo daß die 
ruſſiſche Grenze ſich jetzt zwiſchen beiden Meeren an 
das türkiſche Reich und an Per ſien (nördlich des Ge- 


bietes von Tabris) anlehnt. 


In ganz ſyſtematiſcher Weiſe ging die ruſſiſche Regierung 
nm in den letzten 45 Jahren darauf ans, die ſüdlich jener 
Grenze belegenen mittelaſiatiſchen Staaten niederzuwerfen 
und dem ruſſiſchen Gebiet einzuverleiben. 


Aus unſerer Karte iſt nun das Vorrücken Rußlands 
deutlich zu erſehen. Alle Eroberungen, die Rußland in 
Mittelaſien gemacht hat, find dort bezeichnet, indem das Jahr 
ihrer Einverleibung in Rußland auf der Karte eingetragen 


No. 280. 


— — 


29. November 1891. 
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Beludschista 


iſt. Zuerſt wurden die Landſtrecken öſtlich des Aralſees, zu 
beiden Seiten des Fluſſes Syr⸗Darja bis zur chineſiſchen 
Grenze hin in verſchiedenen Abſchmitten unterworfen und zu 
einem einzigen großen Generalgouvernement, demjenigen von 
Turkeſtan, vereinigt. Dies vollzog ſich bis 1868. Im Jahre 
1871 legte Rußland auf das im Nordoſten befindliche Kuld⸗ 
ſchagebiet Beſchlag, mußte den größten Theil deſſelben jedoch 
an China, welches Anſprüche darauf geltend machte, wieder 
abtreten. Das Gebiet von Chokand im Südoſten, nahe dem 
jetzt ſtrittigen Pamir⸗Gebiet, wurde 1886 einverleibt, nachdem 
es von dem bereits 1868 erworbenen Gebiet von Samarkand 
weſtlich umſchloſſen war. 1873 wurde dem Sultan von 
Chiwa das auf dem rechten Ufer des Amu⸗Darja liegende 
Gebiet entriſſen und als Amu⸗Darja⸗Diſtrikt dem ruſſiſchen 
Beſitz einverleibt. Der Sultan von Chiwa ſtellte den ihm 
verbleibenden Reſt ſeines Gebiets als Vaſallenſtaat in dem⸗ 
ſelben Jahre Rußland zur Verfügung. Schon 5 Jahre vor⸗ 
her, im Jahre 1868, war der Sultan von Buchara mit 
ſeinem Gebiet unter ruſſiſche Oberhoheit getreten, und nun 
erſtreckte ſich die ruſſiſche Machtſphäre von der chineſiſchen 
Grenze bis an diejenige von Pamir und Afghaniſtan und 
ging, den Amu⸗Darja abwärts, in nordweſtlicher Richtung 
bis nach dem Aralſee und dem transkaſpiſchen Gebiet. Letzteres 
wurde 1873 unterworfen. 

Von Transkaſpien aus rückte, während im öſtlichen 
Theil der mittelaſiatiſchen Eroberungen eine Ruhepauſe ein: 
trat, Rußland in ſüdöſtlicher Richtung, theils unter ernſten 
gegen Afghaniſten geführten Kämpfen, nach dieſem letzteren 
Staate zu vor. Die Jahre 1881, 1884 und 1885 bezeichnen 
die Termine, in welchen hier Gebietseroberungen, ſo u. A. 
die Einverleibung von Merw, ſtattfanden. Gegenwärtig 
erſtreckt fich die ruſſiſche Grenze vom Südende des kaſpiſchen 
Meeres in im Allgemeinen öſtlicher Richtung an Perſien 
und Afghaniſtan vorbei nach Pamir, das demnächſt ruſſiſche 
Beute zu werden ſcheint, und die Weſtgrenze des chineſiſchen 
Reichs entlang. Das geſammte eroberte Gebiet beträgt über 
eine Million Quadrat-Kilometer und iſt über doppelt ſo 
groß wie Frankreich. Wie nahe die Grenze jetzt an Engliſch⸗ 
Indien herangerückt iſt, läßt unſere Karte klar erkennen. 
Von großer Bedeutung für die Feſtigung des ruſſiſchen Be⸗ 
ſitzes iſt die Anlegung der transkaſpiſchen Eiſenbahn, 
welche in gleichem Schritt, wie die Eroberung der aſiatiſchen 
Gebietstheile, vor ſich ging, allmählich bis nach Samarkand 
hin ausgebaut wurde. 


der Bochumer Steuerprozeß vor dem Reichsgericht. 


Der Bochumer Steuerprozeß, der im Monat Juni d. J. 
volle 11 Sitzungstage die Strafkammer des Königlichen Land⸗ 
richts zu Eſſen beſchäftigte und bekanntlich durch eine Reihe 
ſenſationeller Zwiſchenfälle allgemeines Intereſſe erregte, gelangte 
am 27. November in der Reviſions⸗Juſtaunz vor dem vierten 
Stiaſſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung. Die Eſſener 
kraftammer erkannte in ihrer Sitzung vem 19. Juni d. J. die 
Angeklagten in 13 Fällen der Beleidigung mittelſt der Preſſe für 
ſchüldig und verurtheilte Fusangel zu fünf Monaten und den 
verantwortlichen Redakteur Lunemann zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
niß, Ausdrücklich hervorgehoben wurde bei der Urtheilsverkündi⸗ 
gung, daß die von dem Geh. Kommerzienrath Baare geſtellten ! 
Strafanträge von dem Urtheil ausgeſchieden ſind. Gegen dieſes 
Urtheil legten nun die Angeklagten Reviſton ein, und ihr 
Vertheidiger begründete dieſelbe in etwa folgender Weiſez 1. Das 
bauptverſahren ſei vor der Strafkammer zu Bochum eröffnet, 
urch einen ſpäteren Beſchluß des Oberlandesgerichts zu Hamm 
aber an das Landesgericht zu Eſſen verwieſen worden, da durch 
die Verhandlung in Bochum eine Gefährdung des öffentlichen 
Fredens befürchtet. wurde. Dieſer Beſchluß ſei in der Haupt⸗ 
werhandlung nicht verleſen worden. 2. Das vom Oberbürgermeiſter 
mann zu Bochum eingereichte Verzeichniß über die Steuer⸗ 
iuſchäzung der Mitglieder der Einſchätzungskommiſſion ſei in der 
bauptverhaudlung weder vorgeleſen, noch von dem Zeugen Boll⸗ 
haun inhaltlich mitgetheilt worden. 


3. Durch den Beſchluß des 
kchtshoſes auf 


Reit Ausſcheidung der vom Geh. Rath Baare ger 
85 * Straſanträge ſei die Vertheidigung weſentlich beſchräukt 
en. 4. Das Ausſcheiden der bon dem Geh. Kommerzienrath 
ve geſtellten Strafanträge beruhe auf einer rechtsirrthümlichen 
m ng der 88 190 und 191 des Straf⸗Geſetzbuchs. 5. Das 
— 5 laſſe eine Begründung der Feſtſtellung, daß die inkriminirten 
5 eine Reihe ſelbſtſtändiger Beleidigungen enthalten, ver⸗ 
fade geh nn vers 1 . — Derfüigung einer been. 
gen Fusange i ü 8 di \ 5 

ung ergeben. habe“ amit begründet, „daß die Hauptverhan 


daß während der journaliſtiſchen Thätigkeit 
kesſelben in Vochum 1 - a 


die ihm wegen Beleidigung durch die Pfeſſe 


auferlegten Geldſtrafen ſtets von der Aktiengeſellſchaft „Märkiſche 
Vereinsdruckerei“, der Eigenthümerin der Zeitung, bezahlt ſeien 
und dadurch die Annahme gerechtfertigt ſei, daß dies auch im vor⸗ 
liegenden Falle bei einer Geldſtrafe geſchehen würde.“ Dies ſei 
eine Verkennung des Zwecks und des juriftiichen Begriffs der 
Geldſtrafe u. ſ. w. 

Das Reichsgericht hat nun am Freitag in dem Prozeß 
Fusangel das Urtheil auf die Reviſion der angeklagten Redakteure 
Fusangel und Lunemann theilweiſe aufgehoben, weil der 
Schutz des Paragraphen 193 in zwei Beleidigungen gegen die 
Herren Stegemann und Mathieu mit ungenügender Begründung 
verſagt; außerdem wird das Urtheil auf Reviſion der Nebenkläger 
theilweiſe aufgehoben, weil denſelben die Anwaltkoſten und Aus⸗ 
lagen ungerechtfertigt auferlegt waren. Die Reviſion beider 
Parteien wurde im Uebrigen verworfen. Inſoweit der Reviſion 
Folge gegeben wurde, iſt die neuerliche Verhandlung an das 
Landgericht in Eſſen verwieſen worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. November 1891. 


— Die Eiſenbahndirektion in Bromberg hat vor einiger Zeit 
auf Grund des Eiſenbahnreglements in einem beſonderen Falle 
die Frage, wann ein Platz im Eiſenbahnkoupee als be⸗ 
legt gilt, folgendermaßen beantwortet: Bei dem Antritt der 
Fahrt genügt das bloße Belegen mit Gepäckſtücken nicht, um dem 
Reiſenden den Platz zu ſicheru, fondern jeder ſpäter Erſcheinende 
hat das Recht, die Gepäckſtücke weiter zu ſchieben und den Platz 
einzunehmen. Wenn man aber während der Reiſe auf einer 
Zwiſchenſtation für kurze Zeit ſeinen Platz verläßt, ſo muß das 
Anrecht auf denſelben — falls man ihn mit Sachen belegt hat — 
reſpektirt werden. Unterläßt man aber die Belegung in einem 
ſolchen Falle, ſo verliert man das Anrecht auf den Platz. 

— Für das laufende Vereinsjahr hat der Vorſtand des 
Provinzal⸗Lehrer⸗Vereins ſeinen Zweigvereinen folgende 
Aufgaben zur Berathung geſtellt: 1. Comenius; 2. Juwieweit 
ſind die ſozialpolltiſchen Geſetze in der Vollsſchule zu beräckſichti⸗ 


gen? 3. Die Stellung des Lehrers im öſſentlichen Leben; 4. Der 
Unterricht in der Rechtſchreibung; 5. Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
oder Provinzial⸗Lehrertag? 6. Iſt die Einführung der Lateinſchrift 
und einer Orthographie nach Art der Frickeſchen zu erſtreben ? 

a Kulm, 27. November. Am Mittwoch ſtarb hier der in 
weiteren Kreiſen bekannte Zimmermeiſter Schilling im Alter von 
64 Jahren nach einer längeren Krankheit. — Wie in den Vor⸗ 
jahren wird auch am 29. d. Mts. wieder vom Vorſtand des 
Vereins für Bekleidung armer Kinder eine Berloofung 
eingegangener Gaben veranſtaltet. Aus dem Erlös ſollen 70 arme 
Kinder warme Winterkleider erhalten. — Bis zum 5. Dezember 
müſſen ſämmtliche Gemeinde- und Gutsvorſtände dem Landraths⸗ 
amt ein Verzeichniß über den Abgang ein heimiſcher 
Arbeiter zur Sachſengängerei und Zuzug ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter einreichen. — Vor einigen Tagen inſerirte 
in weſtpreußiſchen Zeitungen ein Herr aus Rummelsburg, daß 
ſich Perſonen mit guter Handſchrift reichlichen Nebenverdienſt ver⸗ 
ſchaffen könnten. Ades Nähere werde man gegen Einſendung 
einer Zehnpfennigmarke erfahren. Dem etwaigen Frageſteller 
ſendet nun dieſer Herr unter einer Dreipfennigmarke eine gedruckte 
Aufforderung, ſich als Volksanwalt aufzuwerfen und preiſt zu 
dieſem Zwecke Lehrbücher eines bekannten Verlages an. Unferer, 
Anſicht nach hat es der betreffende Herr, der das Geſchäft im 
Großen zu betreiben ſcheint, weil er ſich ganz geſchäftsmäßiger 
Druckſachen bedient, nur auf die Zehnpfeunigmarke abgeſehen und 
dürfte ſein Einkommen hieraus nicht zu gering zu ſchätzen ſein. 
Jedermann ſei deshalb vor dieſem Herrn gewarnt. 4 

oO Aus dem Kulmer Kreiſe, 27. November. Da fein 
Handwerk ihm nicht genug einzubringen ſchien, ſtreckte ein Glaſer⸗ 
geſelle aus Kulm ſeine Finger nach fremdem Eigenthum aus 
und ſtahl einem Arbeiter aus Gelens, bei dem er ein Fenſter 
einſetzte, eine Taſchenuhr. Da dieſer aber gleich auf den Glaſer 
Verdacht ſchöpfte, machte er ſich ſchleunigſt auf und nahm den 
Langfinger ſcharf ins Gebet; dieſer befand ſich in einer eigenthüm⸗ 
lichen Lage. Er hätte wohl ſchon gerne die Uhr zurückgegeben, 
aber fie war ſchon verſilbert. Doch bekam der Beſtohlene wenig⸗ 
ſtens das Geld für die verkaufte Uhr zurück. Der Handel dürfte 
demnächſt ſeinen Abſchluß vor dem Gerichte finden. 


ZA Rofenberg, 27. November. In der geſtern ſtattgehabten 
Magiſtrats⸗ und Stadtverord netenſitzung würde der 
Stadtälteſte Herr Rentier Riebſchläger wiederum zum Kreis⸗ 
tagsmitglie de gewählt. Herr R. vertritt die Stadt Roſenberg 
bereits ſeit 35 Jahren im Kreistage. — In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde der Ackerbürger Thom aus Freyſtadt 
wegen Verleitung zum Meineide mit 2 Jahren Zuchthaus 
bejtrait. Thom war zuerſt wegen Meineids angeklagt geweſen, 
nom letzten Schwurgericht in Elbing jedoch freigeſprochen worden. 

e Mewe, 27. November. Der Verein zur Untere 
ſtützung armer Schulkinder wird auch in dieſem Jahre 
eine Weihnachtsbeſcheerung bereiten. Der Herr Oberpräſident hat 
geſtattet, daß zu dieſem Zweck eine Sammlung von Beiträgen 
bei den wohlhabenden Bürgern der Stadt ſtattfinden darf. Für 
den hieſigen Frauenverein werden ebenfalls Gaben eingeſammelt. 
Außerdem ſoll ein Bazar abgehalten werden, um, wenn möglich, 
die Mittel zur Eröffnung einer Suppenküche zu gewinnen, da 
ſchon jetzt die Noth unter den hieſigen zahlreichen Armen ſehr 
groß iſt. 

s Flatow, 27. November. In erſchreckender Zahl mehren 
fi bei uns die Die bſtähle. Vor kurzem wurden auf dem 
hieſigen Reut⸗Amt dem Rendanten Schummel ein Ueberzieher 
und mehrere anderer Kleidungsſtücke durch einen Stromer auf 
eine ganz freche Weiſe entwendet. Heute erfährt man, daß der 
verwittweten Frau Gutsbeſitzer Dobberſtein in Abbau Wis⸗ 
newske in der Nacht vom 25. zum 26. die drei beſten Pferde 
aus dem Stalle geſtohlen worden find. Den Schaden veranſchlagt 
man auf mindeſtens 1300 Mk. 

Z Krojanke, 26. November. Immer größer wird der Fut⸗ 
termangel, erfinderifcher, ihm zu begegnen, aber auch der menſch⸗ 
liche Geiſt. In einzelnen Wirthſchaften hat jo der Kartoffelmangel, 
auf eine ganz eigene Fütterung geführt. Aus Stärkefabriken 
wird in großen Mengen der bei der Stärkegewinnung zurück⸗ 
bleibende Kartoffelbrei bezogen, der unter Beimengung von 
Kraftfutterſtoffen, wie Kleie, Gerſte und Erbſen, ein gutes 
Futter für Schweine geben ſoll. Dieſes Futter-Erſatzmittel ſtellt 
ſich unter Anrechnung der Transportkoſten auf ca. 0,20 Mark 
pro Ceutner. Auch die getrockneten Biertreber finden jetzt mehr 
als ſonſt zu Futterzwecken Verwendung. Dieſelben bilden na⸗ 
mentlich für Pferde ein wohlfeiles Futter, das wegen ſeines hohen 
Nährſtoffgehaltes und feiner Leichtverdaulichleit in der Futter⸗ 
rage gebührende Beachtung verdient. 0 


Briefkaſten. 

E. S. Der Kommandeur des zweiten Garde Ulanen-Re⸗ 
giments iſt Oberjt » Lieutenant Graf zu Eulenburg. Sie müſſen 
ſich zur Unterſuchung in Berlin ſtellen. Die Einwilligung des 
Vaters iſt nothwendig. 

C. D. M. Sie bekommen für volle Verpflegung 80 Pf. auf 
den Kopf der Einquartierung, alſo für 6 Mann 4,80 Pf. täglich 
und für 10 Tage 48 Mk. 

K. L. Sie können nur denjenigen verklagen, welcher das 
Geld von Ihnen geborgt hat. Haben Sie Ausſicht, das Geld 
von dieſem zurück zu erhalten, ſo wird es zur Koſtenerſparung 
beitragen, wenn Sie einen der Herren Rechtsauwälte, Glinski oder 
Stiege in Z., mit Vollmacht verſehen. 

K. P. H. 1. Ueber die Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
abziehenden und anziehenden Lehrer iſt eine Verhandlung aufzu⸗ 
nehmen, in welcher alle Forderungen, welche der Schule und dem 
Amtsnachfolger zustehen, überſichtlich zuſammengeſtellt werden. 
Dieſe Verhandlung iſt zur Beſtätigung dem Kreislandrath einzu⸗ 
ſenden, wonach fie ſofort vollſtreckbar wird. | 

Die Frage wegen der verkauften Erlen wird einen Erfolg 
ſchwerlich, haben weil die Verwendung des Ertrages in den Nutzen 
des abziehenden Lehrers vor der Aufgabe der Stelle geſchehen 
iſt und ein Verbot wohl nicht beſtanden hat, die ſelbſt gepflanzten 
Bäume wegzunehmen. 

2. Heu, Stroh und Dünger ſind unbedingt zurück zu laſſen. 
Sie dürfen in keinem Falle verkauft, ſondern müſſen auf der 
Schulſtelle wirthſchaftlich verbraucht werden. | 

3. Wir meinen, daß Ihnen das Geld bewilligt iſt, um die 
Koſten des Anzuges damit zu beſtreiten. Da Sie Fortan mit der 
Schulgemeinde zu leben haben, werden Sie gut thun, den Bogen 
nicht zu ſtraff zu ſpannen. 

„K. Ein in Berlin erſcheinendes dortiges Blatt führt deu 
Titel „Deutſche Bühnengenoſſenſchaft“. 
. C. Das Geſetz erkennt ſolche Hinterthüren nicht an. 

K. in G. Geben Sie uns bitte Ihre Adreſſe an, wir wer⸗ 

den brieflich antworten. 


ae 


Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran laborirt, 
ſorge ſtets durch Anwendung der in den Apotheken a Schachtes 
M. 1 — erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen für eine geregelte Verdauung. 

Die auf jeder Schachtel auch * er angegebenen Ber 
8 ſind: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe; Abſynth, Bittepllget 

entian.“ wir 


ee Holz⸗Verkauf 


1 4 one 1 Monat und 7 
im Wege der Submiſſion. 


Tagen. (3856) 
ies zeigen tiefbetrübt an 
Das in nachſtehenden Schlägen der Königlichen Oberförſterei Jammi 
bei Garnſee pro 1891/92 einzuſchlagende geſammte Kiefern⸗Derbholz ſoll im 


= die trauernden Eltern. 
Rudnick, 28. November 1891. 

Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor der Aufarbeitung in folgenden Looſen ver⸗ 

kauft werden. 


Daniel Kall nebſt Frau. 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, Nachmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ungefähres Anforderungs⸗ 
8 


— 
. Größe der ] Derdhalz⸗ N 
Die Verlobung unſerer jüngſten 5 Schußbbezirk Jagen Schläge Bas sis 
Tochter Anna mit Herrn Joseph ha fm 7er 
— 


Salomon aus Bitterfeld beehren wir 
uns blerdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Berlin, im November 1891. 1) Walddorf 114⁰ 2,40 685 6 50 
Spandauerbrücke 14. 2 Schönbrück 560 1,79 620 8 00 
Carl Preuss und Frau] 3 9 708 2,40 885 8 50 
Fern ande geb. Preuß. 4 lrici 144 2.24 790 8 50 
5 179 0,83 280 8 60 
Anna Preuss 61 Dianenberg 195 2,24 580 7 00 
Joseph Salomon 7 5 2024 2,00 650 10 50 
Verlobte Bl Ruden 22⁰ 2,12 750 10 50 
Berlin. Bitterſeld. 9 = 236b 1,62 450 10 50 
4 * 
W Die Schutzbeamten werden die Bietungsluſtigen auf vorheriges An⸗ 
Bei tihnachtsbitte. ſuchen in die betreffenden Schläge führen. * 963279 
elhnachten naht — und unſ're Armen Die Hölzer werden von der Forſtverwaltung eingeſchlagen und bei den 


Sehen trüb dem Freudenfeſt entgegen 
umal in dieſem Jahr der Noth! 
ill Niemand ihrer ſich erbarmen, 
ie zu erfreu'n die Hände regen? 
Gewiß vergilt's ihm reichlich Gott! 
Gaben der Barmherzigkeit erbitten 
für die Armen der Gemeinde Gogolin. 
Frau I. Reinsdorff, Witoldowo 
p. Gogoliuke. (3335) 
Dux, Paſtor, Crone a. Br. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packrifahrt⸗Atlien⸗Geſellſchaſt. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


bereits in Angriff ni gi Schlägen auf ungefähr 14 cm Zopfſtärke, ſpäter 
jedoch ſpezieller Beſtimmang der Käufer gekürzt. 

Die Gebote ſind für die gewünſchten Looſe einzeln und pro km abzugeben 
und müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den allgemeinen Holzver⸗ 
kaufs bedingungen und den für dieſen Holzverkauf geltenden ſpeciellen Bedingungen 
(welche letztere hier eingeſehen oder gegen Copialien von hier bezogen werden 
können), rückhalslos unterwirft. 

Die ſpüteſtens bis zum 


18. Dezember 1891, 


Nachmittags 6 Uhr 
verſchloſſen an den Unterzeichneten abzugebenden Gebote müſſen die Aufſchrift 
tragen „Holzſubmiſſion Jammi“. Dieſelben werden zu dieſer Stunde in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter im Fhilipsen'ſchen Hotel in Garn⸗ 


fee eröffnet werden. 
Jammi, den 24. November 1891. 


Der Forſtmeiſter. 
Unentgeltliche Reise - Versicherung, 


3 9 
, Caron s Patent. 
1 Metall-Hosenknöpfe, welche 
4 a R N niemals abreissen, 
ist damit gegen 


ud uy 


Stettin-New-Bork. 
Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 

reußen und Nord⸗Amerika. 


Nähere Auskunft ertheilt: A. Gut - 
seit, Graudenz; Oscar Böttger 
| n Leopold Isaec 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel 
Heinrich 

(1372) 


an der Hose trägt, 


Reise - Unfali 


ma ——ͤ 


. si 
Vorgrösserte Ansicht der Rückseite, versichert. 
Zur Beachtung! 


Deröffentliche beeidigteHamburgische Notar HermannStockfleth, „= 
Doktor der Rechte, bescheinigt hierdurch, dass die Firma J. M. 
Caron & Co.,, B.-Rittershausen, der Wittwe Sch waar hier- 
selbst den Betrag von Eintausend Mark Baar 
in meiner Gegenwart zur Auszahlung gebracht hat, nachdem 


gezeichnet aufall.Weltausstellungen. 


5 


burg; Gen. Agent 
Kamke. Flatow. 


„es s. uon 


:madıwsjs98 Sasyapy 4p zur uus 


EUER 


Damenhüte 
verkaufe jetzt zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen. (3313 


L. Wolfsohn ir. 
10000000000900090000008 
Feine Kopiküllen 2 


$ elegante Plüsch-Kapoiten 2 
von 4 Mk. an empfiehlt 


L. Wolfsohn jr. 2 


eee 6009 8 


deren Ehemann am 13. August a. d. durch Eisenbahnunfall 
ums Leben gekommen ist. Derselbe trug zur Zeit des Unfalls 


® üchte „Caron's Patent“ Hosenknöpfe. & 
Hamburg, den 5. September 1891. 


Alle Knopf. Grossisten und grösseren Schneider führen 


„Caron’s Fatent“zaus 


Stellungen kostenfrei! 


Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an dieſer 
Stelle höfl. mit, daß wir ſteis im Stande find, Herren, die in unſerem Lehr⸗ 
Inſtitut für landwirthſchaftl. und kaufmänniſche Buchführung, ſowie für Amts⸗ 
und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abſolvirt haben, ge⸗ 
eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. (6777) 

Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 
Der Vorſtaud des landwirthſch. Beamten: Vereins 
Stettin. Bugenhagenſtraße 14. II. 


chuhwaaren 


Eine neue Sendung der berühmten N 

Herkules -Wolle 
iſt ſoeben eingetroffen. (3315) i 
L. Wolfsohn Jr. 
ee eee 
i Regenschirme 2 
$ Boots, Gummischuhe 3 
a Handschuhe 2 


in den beſten Qualitäten für 2 
4 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Damen, Herren⸗ und Kinder⸗Stiefeln 


Damen, Herren, Kinder von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sachen. Ganz befonders 
billigſt bei (3316) 3 mache auf mein reichhaltiges Lager in (8306 
Wolfsohn jr. ? g 
3 2 Filzſachen Sg 


2009909900999 999069 


ſowie ruſſiſch. u. deutſch. Damen⸗, Herren- u. Kinderboots 


Camiſols Ham. 
Anterbei 10 fl id er IA J. Ascher, 
echt Jaeger, empfiehlt billig 8 A 
Schuh⸗ und Htiefel-Habrik 
L. Wolfsohn jr. Fee 6. 


Stroh und Heu, Häckſel 

bei größeren Poſten 2 Mk. pro Centner, 

offerirt (3391) 
W. Rosenberg. 
Einen Poſten 


Rüſtern⸗Bohlen 


trocken und gute Waare, 2½ u. 2 Zoll 

fark, werden zu kaufen geſucht. Ange⸗ 

bote mit Preisangabe an (3354) 
C. G. Müller, Graudenz. 


gender 1 Maifer Jeledeich e 
verſende: aiſer Friedri au rößtes Lager — befle Fabrilate 
Nemo Loos, 1 Rothe j:2008 und einc in empfehlende Erinnerung 


4 Weimar⸗Looſe. Porto und Lifte Albert Früngel. 


offene und verdeckte, neue und gebrauchte, verkaufe billigſt, um damit 
zu räumen. Gleichzeitig mache die Herren Beſitzer auf meine feinen 
Spazierschlitten, ebenſo starke Arbeits- u. Koppelschlitten 


aufmerkſam. Fr. Kuligowski, Wagenfabrik, Briesen. 


Strickwollen Looſe ee. 


attfindenden 4. Geld⸗ 
Lotterie der deutſchen Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz, 
bis Mark 150000, ſind 


Gewinne Mark 
pro Stück aben bei 3332) 


ie 30 Pfg. 3370 
Gustav Kauffmann, Grandens. 


— 


bing. 


J. Freitag, 


Reines 


Danzig n. 


Landwirthe. 


vollſtändig garnirt, in guter Waare 
und allen Farben, Stück jeſſt 1 Mk., 


bei Hermann Robert. 


Baris 1889 goldene Medaille, 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Lever⸗ 
lecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend weiß und jugendfriſch erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
Créme Grolich“, da es werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt. 
5 Savon Grolich, bazu gehörige Seife 


18. 5 
Crolien“s Hair Milkon, das beſte 
Haarfärbemittel der Welt! bleifrei. 
Mk. 2.— und Mk. 4.—. 
d Mauptdepöt J. Grolieb, Brünn. 

Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 
Graudenz: Fritz Kyser, Drogerie. 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. 
Mewe: E. Baitzig, Drogerie 
Pr. Stargard: Carl Fiedler, Friſeur. 


Kohlen! 


beſte Marke, grusfrei, ſowie Kloben⸗ 
und kleingemachtes Holz offerirt 
W. Rosenberg. 


255 5 , NR NN 


33 N % 
= Gummi⸗Vools & 


% nur beſtes Jabrikat, am 2 
98 billigſten bei 3345) 5 
% Hermann Robert, 2 


Herrenſtraße 27. 


% 
KARERIRARRER 


Vortheilhafter Kauf. 
Eine flotte Gaſtwirthſchaft in 
großem Dorfe, Chauſſee geht durch den 
Ort, mit einigen Morgen ſehr gutem 
Acker, iſt Umſtände halber ſehr billig bei 
tiner Anzahlung von 4— 5000 ME. fof. 
zu verkaufen. (3377) 
Offerten ſind an M. Wieczorek 
in Biſchofswerder zu richten. 
Retourmarke erbeten. 


Ein Grundſtück 

bei Grunau mit 52 Morgen Land nebſt 
Inventar und Ernte iſt für 6000 Mek. 
Anzahlung Verhältniſſe halber ſofort zu 
verkaufen. Kaufpreis 14000 Thaler. 
Feſte Gelder zu 3¼ Prozent. Rein⸗ 
ertrag 1009 Mk. Auskunft ertheilt 

(3365) J. Pauls Marienburg. 


Ein Grundſtück 


20 Morgen groß, mit guten Gebäuden, 


zu Mark 3 gutem Obſtgarten, dicht an der Chauſſee 


und Bahn gelegen, unweit Graudenz, 


o Stäck zu h ( 
Peters, a Lotterie⸗Einnehmer. bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 


Zu erfragen bei Mertins⸗Gruppe. 


EN Bahnhofsſtraße Nr. 12, GR 
9 Möbel-, Spiegel- und 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlnug; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſt 


PrimaChili-Salpeter, Fuperphosphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschafll, 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle fteht unter Controlle der 
Verſeichsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 


* 


Allenstein 


Prima 


ation. 


Maschinenfabrik 
Dirſchau. 


(25078 


in Ermland, Y, Meile von der Stadt, hart 
a. d. Chauſſee, Mühle neu erbaut, mit 90 
Pferdekraft, Turbine, ſehr ausreichende 
Waſſerkraft, ſehr ſchöne Wirthſchaftsgeh, 
ſowie lebendes u. todtes Inventar, h 
21 ar ſehr erträgliches Land iſt, da Pie 
kein fach mich iſt u. ein anderes Gefhäft 
hat, durch mich zu verkaufen. Der Befiker 
h. es in d. Subhaſtation übernehm. ulifen 
Kaufpr. 60000 M. Anz. 20000 M. .d 


Nchr. Gaſpirhſcſe 


und rentable 


Windmühlengrundffüc 


in Kirchdörfern im poln. Kr. Neuenku 
u. Pr. Stargard. Ein Haus, Scheun 
und Stall, 10 Mrg. ſehr gutes Lung 
iſt umſtändehalber billig durch mich u 
verkaufen. Anz. 900 Mk. Für Han 
werker vaſſend. Alles Nähere bei 

Ed. Thurau, Danzig, 

Burggrafenſtraße 12, 1 Treppe, 


Für ein in gutem Betriebe beflnl 
industrielles Unternehmen wird zwell 
deſſen Vergrößerung 
ein Theilnehmer 
mit einem Kapital von 30000 Mk. gr 
ſucht. Off. von Selbſtreflektanten un 
Nr. 3330 an die Erp. des Gel. erb. 


Cand. rei Su 
pro lic., conc., gepr., ſ. Stell. a. I 

lehrer od. Prödltant. Off. sup E. G. 8 
d. d. Exped. der Neuen Weſtpr. Dis 
theilungen in Marienwerder erb. ( 


Ein Brauerei 
Buchhalter 


30 Jahre alt, ſeit 7 Jahren be 
größeren Aktien⸗Brauereienthall 
ſelbſtändiger Arbeiter, erfahren 
ſämmtlichen Comtoir⸗Arbeiten ng 
im Umgang mit der Kunde 
Sgere e Baftrere. bci. 
uchhalter, Kaſſirer od. desgl. 
Off. sub M. R. 824 an Bac 
Mosse, Königsberg i. Pr. e. 


Ein ganz einf., verh., engl. 


Wirthſchafter 
der beider Landesſprach. mäch. 
iſt u. im Beſitze gut. langjäbe 
eugn, ſucht v. ſof. Steuuzg 
ffert. unt. Nr. 3385 an die 
Exp. d. Gef. erb. 


Ein junger, verhelralheter Lurdwich 

ſucht Stellung als, 
Adminiſtrator 5 

oder alleiniger Inſpektor. 

langen kann Caution geftet n , 


Offerten unter Nr. 37 
Expedition des Geſelligen erbeten, 
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I 


Mau 


t Delikateß⸗ und Deftillationg: 


E. junger Materialiſt 


uernde Stellung. ffert. u. 

554 pefl. Inowrazlaw. 

Suche für meinen jungen Mann, 
welcher in meinem Material- und 
Seſtillations⸗Geſchäft thätig war, 
durch den Brand meines Geſchäfts ge⸗ 
zwungen, — Stellung. 
a 


[3107 
ſtrau, Gilgenburg. 

Suche als ſolider, anſpruchsloſer, 
1. Zuſpektor, in geſetzten Jahren 
(l. Familie), dauernde Stellung. Off, 
an Juſpektor D. G. in Prinzenthal 
Nr. 6 p. Bromberg. 3379) 
TE unperh., gut empfohl., beider 
Landesſpr. mächtiger Wirthſchafts⸗ 
Juſpektor, 22 J. im Fach, in guten 
(Mirthichaften fung., ſucht z. ſof. od. ſp. 


Gefl Offert. u. F. Z. poſtl 
Biuewig (Bromberg). (3381) 
Suche als 


feld- oder Hofinfpektor 
um 1. Januar 1892 Stellung. Gefl. 
ff. erbittet Paul Hahn, Emilienhof 
bei Ratzebuhr. 3 75 
Für einen j { dwirth 
ür einen jungen, thätigen Landwir 
Ui ben Zeugniſſen, 6 Jahre beim 
Fach, 25 Jahre alt, wird zum 1. Ja⸗ 
nua 1892 Stellung als Juſpektor 
geſucht. Gefl. Offerten zu richten an 
das Do m. Bloiſchdorf bei Sprem⸗ 
berg N/L. (3162) 
Ein Landwirth 
alt, cv., Ackerbauſchller, auf größ. 
13 reigftern der Mark, Pommern u. 
Wiſtpreußen tbätig geweſen, ſucht, ges 
fügt auf beſte Zeugniſſe u. Empfehlung., 
von 1. Januar 1892 ab Stellung als 
alleiniger Beamter oder unter direkter 
Leitung des Prinzipals. Off. erhitte 
unter A. R. poſtl. Sypniewo Wypr 
38 jähr. Jung. Mann, akademiſch geb., 
Philologe), der ſchon einige Zeit in der 
Laudwirkhſchaft thätig war, ſucht Stelle 
als Eleve 
freier Station. Gefl. Anerbieten a. 
2 Skietz b. Flatow Wpr. 
20600690606903060906088 


Kaufmännischer 


Hlilfsverein zu Berlin 
, Seydelstrasse 30 I 


zahlreiche Vakanzen 


angemeldet. (2566) 
8esseesssesssseseesseesss 
E. Schulz, ua 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 J, 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, 
f. perman. für feine umfangreiche und 
eoulante Kundſchaft jed. nur ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten, Eiſenhändl. u. Dro⸗ 
gniſten. Jed. 1. Schreib. i Zeugn⸗Cop. 
u. möglichſt Photogr. beizufügen. Perſ. 
Vorſt. nach vorangeßang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor⸗ 

liegender Qualifikation al wickle. 
Lehrlinge ſ. ſtets in größerer Anzahl 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband Deut- 
scher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg 1. Pr., Passage 3. 


E. conceſſ. engl. (3366) 


Hauslehrer 
unter 50 Jahren, der nachweislich mit 
Erfolg unterricht. hat, wünſche bei 4 
Kindern, 6—14 Jahre alt, ſof z. eng. 
Monatl. Geh. 18 Mk., freie Station u. 
Wäſche. Off. a. d. Annonc.⸗Annahme⸗ 
Bureau v. Auften, Gollub Wpr. 

Für mein Cokonialwaaren⸗Geſchaft 
ſuche per ſofort oder 1. Dezember cr. einen 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
43022) J. Harmel, Rogowo. 
VOII HPHHHDRIHHHHFYHO 
Zum ſofortigen Antritt ſuchen 2 
2 p. ſofort inen tüchtigen [3339] 
Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache 

mächtig. 
Gebrüder Demskli, Czersk, 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 


SD e e 
Einen Commis 
flotten Verkäufer, nüchtern, Mitte der 
Der, kaufmänniſch gebildet, möglichſt 
polniſch ſprechend und m. guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht auf ſofort die Deſtillation 
von Löſchmann in Danzig, Kohlen⸗ 
markt. Perſönliche Vorſtellung Bes 
dingung. Bei Engagement Reiſegeld⸗ 
vergütung. (33 
Bon ſogleich ſuche ich einen tüchtigen 
7 ommis 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, der 
auch pomiſch ſpricht. Gute Empfeh⸗ 
augen und perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. s 


2 


9099994999 


(3300 

— . Fauſt, Oſterode Opr. 
Em 
mit guter 


per 1. Januar Stellung. 
Kenne. Drum ar Kite 


ahre alt, mit beiten Empfehlungen, 
3380) 


) Sucht. 


zu Arüftinung 


Eiſenmitteln, welche dei Blutarmuth (B 
werden. Preis pro Flaſche 1 


mein Colonialwaaren⸗ 


Für 
Antritt einen ge 
jüngeren Gehilfen 


welcher der voln. Sprache mächtig iſt E 
Guſtav Rauſcher, Gilgenburg. 2 
Suche p. ſofort b. hohem Salair I 


zwei junge Leute 
zur ſelbſtſtändigen Leitung von Kan⸗ 
tinen. Caution erforderlich. Offerten 
werd, unt. Nr. 3277 an die Expedition 
d. Gel. erbeten, 

Für mein Colonſalwaaren⸗ und Des 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ja⸗ 
nuar 1892 einen tüchtigen (3301) 

jungen Maun 

der mit der Buchführung vollſtändig 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Bewerber mit nur guten 
Zeugniſſen mögen ihre Offerte mit An⸗ 
gabe des Gehalts u. F. H. 100 pofil. 
Marienwerder einſenden. Marken 
verbeten. 

Für mein Colonſal⸗, Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 2. flotten 

Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig und 
einen Lehrling 
Sohn achtbarkr Eltern (3364 
Guſtav Dahmer, Briefen Wpr. 
Iy ſuche einen tüchtigen 


Bureauvorſteher 


(ſofort oder gegen Neujahr.) Den 
Meldungen bitte Zeugnißabſchrift und 
Angabe der Gehaltsanſpr. beizufügen. 
Wolfen, Rechtsanwalt und Notar, 
(3337 in Bromberg. 
Berechnende (3008) 
Zeitungs⸗Setzer (N.⸗V.) 
ſucht der „Dftdentfche Lokal⸗Anzeiger“ 
in Bromberg. Neifegeld wird 
bewilligt. 
Ein tüchtiger, ſolider 
Schweizerdegen 
und ein im Handvergolden geübter 
Buchbindergehilfe 
finden bei gutem Gehalt und freier 
Station dauernde Condition in der 
Albrecht'ſchen Buchdruckerei in Stuhm. 


1 tüchtiger Tapezier⸗Gehilfe 


mit Dekoration vertraut, find. dauernde 


Stellung bei (33 
J Rach, Tapezierer. 
Ein tüchtiger (3234 
Lackirer 
findet dauernde Beſchäftigung in der 
Wagenfabrik T. Zygarlowski, 
Inowrazlaw. 


Müllergeſelle 
nüchtern u. tüchtig, wird zu ofort geſ. 
32²9 Schloßmühle Bütow. 

Ein anftändiger 7 (3182 
Kupferſchmied 
findet ſofort Beſchäftigung bei 
Henſel. Strasburg Wpr. 


Tüchtige Kupferſchmiede 
in der Arbeit erfahren, für dauernd ge⸗ 
ſucht von A. O. Zander in Königs⸗ 
bera i. Pr, Aliſtädtiſche Langgaſſe 72/73. 
BEN (((... 
Für Galizien zu einer eben nen 
errichteten Dampfbrennerei auf gr. 
Herrſchaft, wird ein tüchtiger, ver⸗ 
heiratheter 3384 


Brenner 


von ſofort geſucht bei hohem Gehalt 
und Deputat. 

Derſelbe muß vorkommende Monteur⸗ 
arbeiten reſp. Maſchinenreparataren ſelbſt 
erledigen können. 

Zeugnißabſchr. find umgehend 
einzuſenden an 


von Drweski & Langner, 


landwirthſchaftl. Central⸗Verm.⸗ 
Bürean 


zu Posen: 


(8368) 


— 


Für ein Dampfſägewerk wird per 
15. Dezember oder ſofort ein tüchtiger 
Maſchiniſt 
gel. Schloſſer, der auch vorkommende 
kleine Reparaturen ausführen kann, ge⸗ 
Offerten mit Angabe früherer 
Thätigkeit u. Gehaltsanſprüchen nimmt 
entgegen (3170 
Forſt Balden bei Wuttrienen Oſtpr. 
Die Dampfſägewerk⸗ Verwaltung. 


Die Beamten, ſowie 
Gärtnerſtellung find 


W 
Maeder. Kruſchiuitz. 


eſeßt. 
Paul 


für Kranke und Neconvgles eh 
ten und bewährt ſich vorzüglich a 


Athmungsorgane, Marl, S 
Nlalz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogenannte 9 
6 Krankheit)gegeben u. unterftügt weſentlich dielknochen⸗ 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 


Seruſprechanſchluß. Schering's Grüne Apoth 


— + Niederlagen in faſt ſümmtlich 


d 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich zum fofortigen 
3885) 


S 


2 
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11 $ 


ucht) ꝛc. verordnet 
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zen Apotheken und größeren Di 
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ee 
ausmittel 


Reis pro Flaſche 
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(1978) 


dern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 


Chauſſee⸗Straße 19 
and 


Jeder, dem biefe Zierd 
der Männlichkeit mau 


e thun 
Stete, fein Gel 
„Tauſende von Fü 


Ein Conditorgehilſe 
kann ſogleich oder auch ſpäter eintreten 
bei R. Scheinemann, Tuchel. 

Ein rüſtiger, nicht zu junger 

Inſpektor 
derſelbe kann auch verheirathet ſein, 
wird für ein größeres Gut, auf dem 
der Beſitzer nicht wohnt, zum Früh: 
jahr geſucht. Bewerber mit guten 
Empfehlungen wollen Angabe 
ihres e und ihrer Familien⸗ 
verhältuſſſe ihre Zeugniſſe unter Nr. 
2862 a. d. Exped. d. Geſell. einreichen. 


BL 
Aeltern Wirthſchafter 
nicht unter 30 J., womöglich der poln. 
Sprache mächtig, ev, ledig, ſucht per 
1. Januar 1892 bei 4—500 Mk. Geh. 
der landw. Verein, Stettin, Bugen⸗ 
bagenftraße 14, II. (3296) 
oe = = 
Wirthſchaftsbeamter 
nicht zu jung, polniſch ſprechend, der ſich 
über Brauchbarkeit ausweiſen kann, findet 
Neujahr ber 400 Mk. Stellung. 
Dom. Zabno bei Mogilno. 
(2898) 


unter 


E. Matthes. 


Adminiſtrator 

für ein intenſiv bewirthſchaftetes, größeres 
Gut geſucht. Offerten unter Nr. 3176 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Ein durchaus tüchtiger, unverh. 
Inſpektor 
welcher langjährige Zeugniſſe über ſeine 
Thätigkeit aufzuweiſen hat, wird für 
Sulm in b Löblau, Kr. Danzig, zum 
1. Januar 92 geſucht. Daſelbſt findet 
auch ein y (3194 
zweiter Beamter 
Stellung. 


Die 2. Beamtenſtelle 
hierſelbſt iſt noch frei zum 1. Januar. 
240 Mk. Gehalt, freie Station ohne 
Wäſche. (31% 

Soßnow Wpr., Poſt. 

v. Muellern, Rittmeiſter. 


Ein zuverläſſiger, verheiratheter 
Schäfer mit Knecht 
findet von ſogleich Stellung in Groß 
Orſichau b. Schönſee Wpr. (3122) 


Brauerei. 

E jung. Mann, der Luft hat, das 
Braufach zu erlernen, f. in e. ober: 
u. untergährigen Brauerei unt. günſt. 
Bedingung. freundl. Aufnahme. Gründl., 
gewiſſenhafte Ausbildung zugeſichert. 
Gef. Offert. u. Nr. 3111 a. d. Exped. 
d. Geſell. erb. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deftillations:Gefchäft, von fofort 
einen Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern, der der pol: 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Rudolf Meyer, Podgorz Wpr. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In meiner Colonial⸗, Materials, 
Cigarren⸗ und Weinhandlung findet von 
ſofort ein Lehrling Stellung (2785) 

L. Ko walski, Dt. Eylau. 

Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt 2961) 

einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 


Ein Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung kann v. ſofort 
in mein, am Sonnabend geſchloſſenes 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗, Mode⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft eintreten. (3313) 

M. L. Glaß, Vandsburg Vor. 


Ein Lehrling 
kann eintreten in (3342) 


Franz Nelson's Buchdruckerei, 
Neuenburg Wpr. 


Einen Hillerlehrling 


t zum ſofortigen Eintritt (3340) 
W Kromm. Binnis ver Hobenkirch. 


a kann ſich ſofort melden. 


23) aus guter Familie als 


Brennereill! 


Ein tüchtiger > 
Lehrling 


(2774) 


Stell. 
als Geh. wird zugeſichert. Gefl. 
Offerten erbittet C. Kahnke, 
Brennereiverwalter, Podlaſſen 
b. Gr. Purden Opr. 


Einen Lehrling 
ſucht Bäckermſtr. M. Nikleniewicz 
Zum ſofortigen Eintritt ev. zum 1. 
Januar 1892 ſuche ich (3183 


einen Lehrling. 


aus achtbarer Familie. 

Drogen, Farb.⸗ u. Parfümerien ⸗Handlg, 
von Hermann Wiebe, Marienwerder. 
Ein Lehrling 
welcher ſchon längere Zeit gelernt hat 
findet v. fofort in einem Colonialwaaren: 
u. Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. Off. 


u. Nr. 3228 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 


welcher Luſt hat, die Buchbinderei zu 
erlernen, ſucht von ſofort. 

Nr. Olszewsti, Buchbinderei und 
Papferhandlüng, Strelno Pr. Poſen. 
Ein Brauereilehrling 
ſucht E. Theden, Brauereibeſitzer, 
Marienwerder. (3070) 
Drei Lehrlinge 
die Luſt haben, die Bäckerei zu erlernen, 
können unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ſofort eintreten bei F. Fiedler, Bäcker⸗ 

meiſter in Culm. 3227 
Ein väftiger „ (3180) 
Böttcherlehrling 
auf Brauerei: und Brennereiarbeit 

kann ſofort eintreten bei g 
B. Burgismeyer, Böttchermeifter, 
Neuenburg Weſipr. 
Ein zweiter i (3295) 
Gärtnerlehrling 
kann fofort eintreten in Traupel bei 
Freyſtadt. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei 
(3319 Oswald Früngel. 


ſpäter, ſuche ich einen jungen Mann 
[3043 


Lehrling. 
Für tüchtige Ausbildung, welche unter 
meiner perſönlichen Leitung erfolgt, 
wird garautirt. 
E. Winter, Apolhekenbeſitzer, 
Flatow a. d. Oſtb. 
FF 


Für Trauen u. Mädchen. 


Suche von ſofort ein älteres, an⸗ 
ſtändiges Mädchen oder Frau, die in 
der Wirlhſchaft und der Küche bewandert 
iſt, auch Maſchine nähen kann, z. Stütze. 
A. Schielmann, Jungen b. Schwetz. 


Geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſuche ich 
(Alter Mitte 30) Stellung als Ge⸗ 
fell ſchafterin bei älteren Damen oder 
als Stütze der Hausfrau. (2711) 

Mathilde Mal zo, Oſterode Opr. 


Ein geprüfte, muſik., anſpruchsloſe 
Erzieherin 

wird zum 1. Januar 1892 geſucht für 

vier Mädchen von 8 bis 12 Jahren. 

Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe bitte 

zu ſenden an Frau Prange, Carls⸗ 
hof b. Gr. Leiſtenau Wpr. 


Eine Erzieherin 
die bereits unterrichtet hat, wird zu 
Neujahr für zwei Kinder gefucht. Ge⸗ 
halt 400 Mk. Herreiſe erſtattet. [3336 
Jorſthaus Eichenau b. Gr. Neu⸗ 
dorf, Bezirk Bromberg, 27. No⸗ 
vember 1891. 
v. Alt⸗Stutterheim, 
Königl. Forſtmeiſter. 


Zur Erlernung m. Handſchuh⸗, Ga⸗ 
lanterie-⸗ und Luxuswaaren⸗Geſchäftes 
ſuche pr. 1. Januar 1892 ein m. gut. 
Schulkenntniſſen verſehenes 


junges Mädchen. 
1 Offerten oder perſön⸗ 
orſtellung. Charles Mushak. 


liche 
Eine Meierin 
welche mit Separatoren⸗Betrieb ver⸗ 
traut iſt und ihre Tüchtigkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
dom 1. Januar 1892 ab Stellung bei 
ee Sullne wo, Schwetz, 
023) (Weichſel 


Ein NN ide es, fünges 
Mädchen 
mit guter, geläufiger Haudſchrift 
und angenehmem, gewandten Weſen 
wird zur Erlernung des Papier⸗ und 
Luxuswagrengeſchäſts, Buchhandlung in 
kleiner Stadt = engagiren geſucht. 
Familien⸗Auſchluß. Freie Station, 
Wäſche u. bei entſprechenden Leiſtungen 
auch Gehalt während der Lehrzeit. Be⸗ 
werberin müßte jedoch wirklich Yuft haben, 
geſchäftlich thätig zu fein. Ausführ⸗ 
liche ſelbſtgeſchriebene Offerten über 
Alter, Famflienangehörigkeit ꝛc. ohne 
Briefmarke mit Aufſchrift Nr. 3361 
durch die Exped. d. Gef, erbeten. 


Zum 1. Januar 1892 wird ein ans 
ſtändiges, junges, zuverl., ſaub, nettes 
Mädchen 
von ang. Aeußeren, welches gut kochen, 
plätten, waſchen kann, Küchen⸗ und 
Stubenarbeit übernimmt, für ein kinder⸗ 
loſes Ehepaar der beſſeren Stände ge⸗ 
ſucht. Gehalt 150 Mk. und gute Be⸗ 
handlung. Zugniſſe u. Meldungen u. 
Nr. 2989 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein ſehr anſtändiges, tüchtiges 

en 
ev., welches ſchon in einem Hotel am 
Buffet oder als Schleußerin thätig war, 
7 a gaben St (mit Ein: 
endung der Photographie) zu engagiren 
Joſeph Weiß, Hotelier, Kohn. 
Ein anftändiges (3355) 


junges Mädchen 


N 


wird z. Bedienung i. e. Reſtaurant 
geſucht. Offert, u. P. F. poſtlagernd 
Graudenz erbeten. 
2 bine Meieri 
95 INe Meicrin 
mit anten Zeugniſſen, ver: 
22 traut mit der Bereitung 
guter Butter nach Schwar⸗ 
22 ziſchem Verfahren, Kälber⸗ 
2 und Schweine ⸗ Aufzucht, 
% findet bei hohem Salair 
von gleich Stellung. Off. 
& u. Nr. 3288 a. d. Exped. 
3 d. Gejell, erb. 
RANKHNIEREER 
Zum 1. Januar 1892 fuche ich eine 
geb, evang. Wirthſchafterin 
unter meiner Leitung, welche der poln. 
Sprache mächtig iſt. Gehalt 200 Mk. 
und jährlich ſleigend mit 30 ME 
Familienanſchluß erwünſcht. Sehr gute 
Zeugniſſe und Einſendung einer Pholo⸗ 
graphie Bedingung. (3114) 
Louiſe Dehnke 
Amalien hof bei Stuhm. 
Suche zum ſof. Antritt event. fpäter 
zwei Wirthſchafts⸗Elevinnen 
aus anſtänd. Familie gegen angemeſſene 
Penſionszahlung. Familienanſchluß Be⸗ 
dingung. (3113) 
Frau Rittergutsbeſ. Gertrud Kriewitz 
Werdershof b. Genthin 
Reg⸗Bez Magdeburg. 
Zur Pflege und Auſſicht für drei 
Knaben im Alter von 4 bis 7 Jahlen 


I wird ein energiſches, nicht zu junges 


Mädchen 


von gleich reſp. 15. Dezember geſucht. 

Nur ſolche mit guten, langjährigen 

Zeugniſſen mögen ihre Meldungen mit 

Gehaltsanſprüchen ſenden an (3294) 

Frau Anna Kramer, Voigtshof 
bei Steburg Oſtpr. 


Eine Köchin 
im Alter von 30—40 Jahren, die nur 
bürgerlich zu kochen verſtehen braucht, u. 
ein Mädchen für Alles 
werden von ſofort oder 1. Januar 1892 
gi ucht. Erſtere erhält 180, zweite 120 Mk. 
uch würde ich mich mit einer Mieths⸗ 
frau in Verbindung ſetzen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3112 

an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Eins der erſten Hotels der Proving 
ſucht eine ſehr erfahrene, ſogenannte 


kalte Küchenmamſell 
zugleich auch als Stütze der Hausfrau. 
Meldungen unter Beiſügung von Zeugs 
niß⸗Abſchriften über bisherige Thätigkeit 
nimmt die Expedition d. Geſell. u. Nr. 
3068 entgegen. 


Ein anſtändig., beſcheid. Mädchen 
welches gut plätten und nähen kann, 
wird zum 1. Januar für 90—100 Mk. 
Gehalt geſucht in (31 
Vorwerk Schwetz, Kr. Graudenz. 
Oberförfterei Wilhelmsberg b 
Naymowo ſucht für ſozleich ein 
Milchmädchen 
die Schweine, Federvieh und etwas 
Hausarbeit beſorgt. (3984) 
17 ——— SER —— . 
E. tüchtige Kinderfra 
mit guten Empfehlungen zum ſofortigen 
Antritt ſucht (32 
Dr. Paesler, Luſchkowko 
bei Pruſt. 


Eine Mitſchülerin 
10 Jahre alt, bisher höhere Töchterſch. 
mit gutem Erfolg beſucht, möchte dei 
gleich altem Gutsbeſ.⸗Kinde am Gou⸗ 
vernantenunterricht theilnehmen beifr ier 
Penſton. Gefl. Off. u. Nr. 2894 a. d, 
Exped. d. Geſell. erb. 8 


nn 
1 


Ich habe mich (3172) 


als Rechtsguwalt 


in Dirſchau 


niedergelaſſen. 


Dr. von Sikorski 


Rechtsanwalt. 


Geſchüfts⸗Auzeige! 
Einem geehrten Publikum von 
Brieſen und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
bſt als (3293) 


Hngenladirer 


ee habe u. ſoll mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, bei ſoliden Preiſen nur 
gute u. ſaubere Arbeit zu liefern; bitte 
alſo böflichſt, mein Vorhaben gütigſt 
zu unterſtützen. 


Carl Schultze, Ladtirer.“ 


NB. Meine Wohnung befindet ſich 
bei Fr. Kuligowski, Wagenfabrik. 


Maschinen ⸗Sfridtrti 


Nonnenſtraſſe 3 


empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art 
Strickarbeit. Längen u Strümpfe in 
ſehr kurzer Zeit, Strümpfe z. Anſtricken 
werden angenommen. 3270) 


Gute Strümpfe, gute Socken 
ſowie die haltbarſten Hauspantoffeln 
ſtets vorräthig. A. H 


iller 
® * \ 
Strickwolle 
in wirklich guter Waare, tr 


icht 2 Mark, bei 348) 


Hermann Robert. 


Als Weihnachtsgeſchenke 


ſich eignend, empfiehlt die 


Möbel⸗Handlung 


von 
A. Rau, l. 
Phantaſietiſche, Nähtiſche, 
Servirtiſche, Spieltiſche, 
Banerntiſche, Blumentiſche, 
Randtiſche, Steh⸗ und Hänge: 
Etageren, Kammerdiener, 
Conſolbretter, Toilettenſpiegel, 


Schaukelſtühle u. ſ. w. 
zu ſehr ſoliden Preiſen. (3375) 


Wiederverkäufern 


empfeble Kalender per Dtzd. von 90 Pf. 
an, Schiefertafeln p. Schock von 3 Ml. 
an, Griffel 1000 Stück beklebt 2,40 Mk., 
doppelſtarke Griffel (geſpitzt) 100 Stück 
80 Pf., Ausſchußfedern per Schachtel 
30 Pf., beſſere Qualitäten Gros von 
40 Pf an, Bleiftifte Gros 1,20 Mk., 
Mappen mit 5 Bog. u. 5 Coup. 100 St. 
4,30 Mk., dieſelben mit 10 Bog u. 10 
Couptrts 100 Stück 7 Mk., Wuunſch⸗ 
bogen, Patheubriefe, Gratulations⸗ 
Karten, Gold⸗ und Silberſchaum, 
Glanzpapier, Brief: und Conzept⸗ 
papier, Kanzleipapier, Couverts 
offerire zu villigſten en gros- Preiſen. 
Moritz Maschke 
5—6 Herrenſtraße 5—6. 


Garderoben - Reinigung 

3 Nonuenftraße 3. 
Herren⸗ u. Damengarderobe, weiße 
Kleider, ſeidene Taillen ꝛc. werden che⸗ 
miſch gut gereinigt. A. Hiller. 


Medicinalweine 


Ungarwein-Export-Gesellschaft , 


Baden-Wien. 


Dessertweine. 


Depot bei Apoth. Oscar Schüler, Briesen. 


Corſetts 


in allen nur denkbaren Sorten, 
zu auffallend billigen Preiſen. 


«sı) Hermann Robert. 
Dert. 


Anker-Pain-Expeller. 

Dieſe altbewährte u. viel⸗ 
tauſendfach erprobte Eiurci⸗ 
bung gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Glie derreißen uſw. 
wirdhierdurch in empfehlende 
Erinnerung gebracht. Zum 
Preiſe von 50 Pfg. u. 1 Mk. 
die Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. (2250h 
Nur ächt mit Anker! 


Uhren unter me 
jähriger Garau 


gute Waaren in gro 


Billige Preise, streng reelle Bedienung. 


2 


Rathenower Brillen und 
Pincenez in Gold, 


neuester 
Gold-&Silber- 
waaren, 
goldener,silberner 
Herren- und Damen- 
uhren 
unter mehrjähriger 
Garantie, sowie Alfenide- 
waaren jeglichen Genres 
zu Ausserst solidesten 
Preisen. 


Auerkaunt beite Fabrikate. 


1D Wollwebergasse Danzig Wollwehergasse 10 


Erſtes Specialgeſchüft 


für 


Damen ⸗Kleiderſtoffe 


in Seide, Wolle, Halbwolle ze. 
D Beſondere Abtheilung für Verſand nach 


Außerhalb. x 
Für den Weihnachtsbedari E 


außerordentlich preiswerthe Gelegenheitskäufe. 


Cretonne fort zu Hauskleidern, 70 Ctm. breit, p. Mtr. 30 Pf. 
Schwere Warps zu Hauskleidern, doppeltbreit, p. Mtr. 50 Pf 


Diverse Jacquards und Quaros, effektvolle Mu 


Weihnachten eg 


Nach Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


iſt mein Lager auf das Reichlichſte ſortirt inf 
goldenen u. ſilbernen Herren- u. Damen: 


Nickel⸗,Stahl⸗ u. Weißmetall⸗ 


Uhren, 


goldenen, maſſiven 


Herten:n. Damen⸗Ketten, 


(ſämmtliche Ketten find mit dem ges 
ſetzlichen Stempel verſehen), 
filberuen, Nickel-, Alnmininm⸗, 
Talmi⸗, Bronce- und Stahl⸗ 


Uhrketten, 


Regulatoren, Pendulen, 
Renaissance -Uhren, 


Wanduhren und Weckern, 
(14 Tage geb. Schlagwe k⸗Regulateure 
von 20 Mark an, Nickel⸗Wecker, 
Junghans, von 3 Mk. 50 Pf. an). 


»Schmuckſachen, als 
Colliers, Ringen, Broſchen, Armbändern, 


Medaillons und Boutons 
in Gold, Silber, Granat und Corallen. 


Goldene Verlobungs⸗ und Tran: Ringe 


in jedem geſtempelten Feingehalt. 


Alfenid- und oplische Waaren. 


In Folge direkter Verbindungen mit den beſten 
wachſenden Umfatzes, Sowie Caſſe⸗Einkäufe, bin ich in der angenehmen Lage, 
ßer Auswahl zu billigen Preiſen zu liefern. 
Alte Uhren, altes Gold und Silber kaufe zum höchſten Ta 

Hochachtungs voll 


8 A. Zeeck;, Alte Marktür. 4. 


3 


GRAUDENZ 
8 Altestrasse 8 
empfiehlt sein 
gut assortirtes 
Lager 


-uoanyerwdayg 
vun ZunärIajuuneN 


an) en 


ehen mapysAsıy 


Denkbar grüßte Auswahl 5 73 


p. Mtr. 70 Pf i 
einfarbig und melirt, doppeltbreit, p. Mtr. 80 Pf. 
Reinwollene Crepes, Streifen und Jaequards in 30 verſchiedenen 
Muſtern, doppeltbreit, p. Mtr. 1 Mk. 
Schwerere Qualitäten in felten gebotener Auswahl. 
Cheviot, Foule, Royal, Armure, einfarbig 1. in engliſchem Geſchmack, größte Answahl, billigſte Preiſe. 
ſchwarz und farbig, v. Mtr. 1,10, 1,20, 1,30, 1,50, 1,75 u. ſ. w. 


Ball: und Geſellſchaftsſtoffe: 


Rein wollene Crepes in den ſchönſten Lichtfarben, doppeltbreit, p. Mtr. 90 Pf. 
RBeinwollene Voiles und Armures mit Seidenſtreifen, einfarbig und 
bunt, doppeltbreit, p. Mtr. von 1,10 Mk. an. 
Größte Auswahl verſchiedenſter Stoffe für 
Pelzbezüge 


in glatt und gemuſtert zu billigſten Preiſen. 
Ueberſichtlich zuſammengeſtellte Muſter⸗Colleetionen ſowie 
Aufträge von Mk. 20,00 an werden Portofrei zugeſandt. 


Ad. Zitzlaff f 
10 Wollwebergaſſe 10. Dal l 
0 Verkauf- und Versandhaus für Damen-Kleiderstoffe, G 


f 
Ki _ Möbel- und Decorations-Geschäft 


FRELTELELLELEEITEREREN 


Fabriken, ſteten 


Rax 


gespreiſe. 
63312) 


58 . 7 ERBE EEE PER 
\OOO00000000000O0ORO0RCOY 


ſter, doppeltbreit, IM 


Regensc 
(3346) Hermann Robert. 
Spielwaaren 


N Puppenköpfe,⸗Bälge, 


z von — 
8. Herrmann ( 
5 GRAUDENZ — 
empfiehlt als Weihnachtspräsente in geschmackvoller Zeichnung 
und exacter Ausführung: 
Consolen 2 Hocker 
Journalmappen F Ofenbänke 
Cigarrenschrän ke Spieltische 
Cigarrenkasten Anrichtetische 
Rauchtische Servirtische 
Liqueurschränke EKacheltische 
Kartenschränke !  Nähtische 
Paneelbretter 5 Etageren 
Salonsäulen f Schmuckkästchen 
Staffeleien Truhen 
Schirmständer. Schaukelstühle. 


Teppiche, Portieren, Tischdecken. 
Gleichzeitig gestatte ich mir, meine reich sortirte Ab- 
theilung für ; 00839) 
Aunſt⸗ 1. Petoratious⸗Gegenſtände 


S aus Majolika, Bronce u. japanischen Erzeugnissen == 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


S. Herrmann. 


KRRERRRRERERURRRERERRRARKERR | 


«1 Königlich ungar. & 
2a Landes-Gentral-Musterkellere 


(Staats-Institut). ö 


aschenweine mil Raciofünes-Schufzmarke 


von 1,20 Mark pro Flasche aufwärts, 
Süssen Ober-Ungar-Wein 
a Liter Mk. 2, à Fl. Mk. 1,10, 
Medieinal- Ungar-Wein 
a Liter Mk. 2,50, a Fl. Mx. 1,40, 
Ungar. Medieinal-Ausbruch 
a Liter Mk. 8,30, a Fl. Mk. 1,75. 
Bei Entnahme von Postfässern, 4 Liter Inhalt entsprechend billiger. 
Gleichzeitig offerire als garantirt rein: 
Villanyer Rothwein u Fl. Mk. 1,50, 
Villanyer Auslese à Fl. Mk. 1,70 
aus der (3304) 


Erzherzogl. Kellerei Villany. 


Muster werden auf Wunsch franc zugesandt. 


Gustav Liebert 
Graudenz, Maricuwerderſtr. 10. 


See 


TREU Se 


Ber: 


. Cigarren. | 
Nur ſo lauge der Vorrath reicht. 


Von einer Bremer Konkursmaſſe habe einen Poſten von a 
430000 St. diverſe Sorten feine und hochſeine Cigarren tiber: 
nommen, die ich zu feſten Taxpreiſen zum Ausverkauf bringe. 


Darunter ſind: (3328) 
Flor de Tabacos 100 St. 2,70, 2 
Valesca 100 „ 3,30, 88 3 
Carolina 100 „ 4,20, 828 
Henry Clay 100 „ 5,10, 3888 
Ernst Merck 100 „ 6,30, 238 
Brevas, Cuba 100 „ 6,50, 88 
Upmann Reg. 100 „ 7,50, 


feine Importen 89, 90er Jahrgang. 
Henry Clay 100 St. 9 Mk., Punch 100 St. 
10 Mk., Manuel Gareia 100 St. 10,50 Mk. 55 
Verſand nur von 100 St. au, 500 St. übe ſende Mi 
franko! Im nichtkonvenirenden Falle Zurücknahme anſtandslos WE 
auf meine Koſten. 755 


packungen zu Weihnachts⸗Geſchenken 


Dieſe Sachen eignen ſich in Folge ihrer feinen 


Fernſprecher: Tl. Peiser, 


Amt 3 Nr. 8191. Berlin, Lothringerſtraſte Nr. 52. 15 


er EN 


Ein Handwagen 
zu kaufen geſucht. 8323) 
Max Breuning, 


Hrme 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche 


Beltfedern. 


Wir verſenden zollfrei, egen Nachn. (nicht untet 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern ver giant 


Puppen!! 


in ſchöner Auswahl, 


f., 4 

f 2 ferner: echt 

Arme, ⸗Schuhe it. men 

empfiehlt und ladet zur Beſichtigung 

der Weihnachts⸗Ausſtellung er⸗ 
gebenſt ein (3266) 


Albert Früngel.| 


zurückgenommen. 
Packer & Co. in Hei 


raths, k 
punkt ei 
des ſein 
chriſtlich 
guktioni 


Zu 
die Kun 

ut 
ein Kan 
gekomm 


anderen, 
ich mein 


Aber ve 


kommt 
darf ich 

Nad 
Zeit wi 
jungen? 
geſtieger 
gewonnt 
die Geſe 
konnten 


Von 
den hatt 
Tochter, 
ſtrenger, 
ihrer Er 
glück be 

In 
trauliche 
nommen 
Tochter 
fein jun 
tete Ad 


berehrte 
er mit 
Sabine, 
Ifjen, 3 
fie durch 
nahmen 
Ausaabı 
Mit 
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71 0 { 
fe bit, € 
8 ſch! 
die er I 
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Und 
war er 
worden. 
entzogen 
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raths N 
Verhält 
der übe: 
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vermoch! 
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aufzuſug 
alte. 


In 
Loknme 


> 


.. . ͤ . 


> a en 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Schluß.] Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 


Von Adolf Streckfuß. 


Die Vertreter der Geſellſchaft, bei der er ſein Leben ver⸗ 
ſichert hatte, behaupteten es in dem Prozeß, der nach dem 
Tode des Geheimraths ſich erhob, und ſelbſt der Doktor 
Anthold, der gerichtlich vernommen wurde, konnte nicht be⸗ 
ſtreiten, daß der Verſtorbene dieſe Abſicht gehabt habe, aber 
er ſei von einem plötzlichen Tode überraſcht worden, ehe es 
ihm möglich geweſen, ſie zur Ausführung zu bringen. 

Die Verſicherungsgeſellſchaft verlor ihren Prozeß, und 
eine namhafte Summe floß der Konkursmaſſe zu, denn die 
Tochter des Verſtorbenen, zu deren Gunſten die Verſicherung 
lautete, überließ Alles, was fie ſelbſt beſaß, den Gläubigern 
ihres Vaters. 

Noch einmal, vier Monate nach dem Tode des Geheim⸗ 
raths, bildete für eine Woche das Treuſche Haus den Mittel⸗ 
punkt eines regen Verkehrs. Die geſammte Hinterlaſſenſchaft 
des ſeiner glänzenden Einrichtung wegen berühmten „erſten 
chriſtlichen Bankiers“, wurde zu Gunſten der Gläubiger ver⸗ 
auktionirt. 

Eine bunte, gemiſchte Menge wogte durch die Zimmer, 
um die Verkaufsobjekte zu muſtern und ſich dann im früheren 
Empfangsſalon beim Bieten zu betheiligen. 

Zu den eifrigſten Bietern gehörte ein Offizier, der alle 
die Kunſtwerke genau kannte. 

„Sie erſtehen ja fabelhaft viel, Richthauſen!“ raunte ihm 
ein Kamerad zu, der mehr aus Neugier als aus Kunſtgenuß 
gekommen war. 

„Man kann keine beſſere Gelegenheit finden, billig ſeine 
Salons mit Kunſtſchätzen auszuſtatten!“ erwiderte Richt⸗ 
hauſen, ſich vergnügt die Hände reibend. „Der alte Treu 
berſtand das Geſchäft, er hat fabelhafte Summen verſchwendet, 
ich habe nicht den zehnten Theil des Einkaufspreiſes für den 
herrlichen Hildebrand gezahlt. Ein Prachtſtück! Ich kenne 
den Hildebrandt genau, es war das Lieblingsbild des Alten 
und ſeiner Tochter.“ 

„Für die Sie einſt geſchwärmt haben?“ 

„Bah, ein wenig, wie man eben für ein ſolch' ſchönes 
bürgerliches Mädchen ſchwärmt! Eine von den Vielen!“ 

„Sie ſind ein wahrer Don Juan!“ 

„Sprechen Sie nicht ſo laut, Kamerad, bedenken Sie, daß 
ich verlobt bin. Man flattert wohl von einer Blume zur 
anderen, aber man liebt nur einmal im Leben. Erſt ſeitdem 
ich meine himmliſche Antonie geſehen, weiß ich, was Liebe iſt. 
Aber verzeihen Sie, Herr Kamerad, ich muß jetzt aufpaſſen, da 
kommt eben ein reizender Meyerheim zur Verſteigerung, den 
darf ich mir nicht entgehen laſſen.“ 

Nach der Verſteigerung des Mobiliars ſtand das Haus kurze 
Zeit wüſt und leer, daun ging es über in den Beſitz eines 
jungen Bankiers, der einem Meteor gleich an der Börſe empor⸗ 
geſtiegen war und in großartigen Spekulationen Millionen 
gewonnen hatte; es genügten die vorhandenen Räume nicht, 
die Geſellſchaftsſäle waren nicht groß genug, im Balljaal 
konnten höchſtens dreißig Paare tanzen, da mußte denn ge⸗ 
baut werden. Vom Keller bis zum Boden wurde das alte 
Haus umgeändert und mit mehr als fürſtlicher Pracht ein⸗ 
gerichtet. Zwei Jahre nach dem Tode des früheren Beſitzers war 
die ganze Einrichtung fertiggeſtellt, wurde das neue Haus 
durch ein wahres Zauberfeſt eingeweiht. — — — 

Der Name Treu war verſchollen. 

Von allen Denen, die einſt dem Gefeierten nahe geſtan⸗ 
den hatten, gedachte nur Eine ſeiner in treuer Liebe — ſeine 
Tochter, für die er während ſeines langen Lebens ein kalter, 
ſtrenger, liebloſer Vater geweſen war. Eins nur lebte in 
ihrer Erinnerung, ſein Abſchiedswort, wodurch er ihr Lebens⸗ 
glück begründet hatte. 


In der Albertsſtraße hatte Hermann ſich ein einfaches, 
ttauliches Heim begründet; er hatte die ganze Wohnung über⸗ 
nommen, die bisher Frau Ebert mit ihrer Mutter und 
Tochter inne gehabt. In ſein neues Heim führte Hermann 
fein junges Weib, hier, in der engen, kleinen Wohnung ſchal⸗ 
tete Adele, die im Genuß des Reichthums aufgewachſene 
Tochter des Millionärs, als ſorgſame Hausfrau, hier fand 
fie ein Lebeusglück, wie fie fo ſchön es kaum je geahnt hatte. 
Sie war ſtolz auf ihren Gatten, ſie liebte ihn nicht nur, ſie 
verehrte ihn! Es war für fie die ſüßeſte Genugthuung, daß 
er mit ernſter Entſchiedenheit jedes Anerbieten der Tante 
Sabine, die ihn ſo gern an ihrem Ueberfluß hätte theilnehmen 
laſſen, zurückwies. Die höchſte Freude gewährte es ihr, daß 
ſie durch ihre kunſtfertige Hand beitragen konnte, die Ein⸗ 
nahmen für den Haushalt zu vergrößern und manche kleine 
Ausgaben zu beſtreiten. Und Hermann? 

Mit hoher innerer Befriedigung konnte er auf ſeine Thä⸗ 
ügkeit in dieſen letzten zwei Jahren zurückblicken, ſie war ge⸗ 
net geweſen für alle ſeine armen Kranken und für ihn 
ſelbſt, er genoß ein Glück, welches er verdiente, denn er hatte 
es ſich ſelbſt geſchaffen, und er genoß es gemeinſam mit der, 
le er liebte, heute nach zwei Jahren mehr noch als damals 
in der Zeit des Aufflammens einer glühenden Leidenſchaft. 

Und wie er ſich ſelbſt ſein eigenes Glück verdankte, ſo 
war er auch der at des Glückes ſeiner Familie ges 
worden. Wohl war die Werneburgſche Erbſchaft feinem Bater 
tutzogen worden und der rechten Erbin zugefallen; aber die 
Güter waren befreit von den drückenden Hypothekenſchulden, 
die Wechſel des Barons Robert v. Anthold waren vernichtet, 
er hatte jetzt nur einen Gläubiger, ſeine Schweſter Sabine. 

Der Umſicht und Geſchäftskenntniß des Polizeiraths 
Mendler war es unter der freudigen Unterſtützung des Juſtiz⸗ 
raths Mending gelungen, in wenigen Tagen die verwickelten 
Verhältniſſe des Barons von Anthold zu ordnen, er konnte 
der überglücklichen Sabine die Dokumente überreichen, durch 
welche fie das Schickſal ihres einzigen Bruders zu ſichern 
vermochte. Da erwachte in ihrem Herzen der glühende Wunſch, 
fe ſelbſt dem Bruder zu überreichen, noch einmal den Ort 
Aulsnfucen, in welchem fie ihre freudenloſe Jugend verlebt 


8 Von dem Polizeirath begleitet, reiſte fie nach Schloß 
warnt. Nach vierzig Jahren ſahen die Geſchwiſter, die ſich 
auſt fo ſehr geliebt hatten und in deren Herzen dieſe Liebe 
lle anz erſtorben war, ſich wieder. 

doi n überſtrömender Liebe wollte Sabine dem Bruder die 
Pmente, die fie mit den Kapitalien der Werneburgſchen 


Der Geſell 


— — — 


Erbſchaft erworben hatte, zum Geſchenk machen, Baron Robert 
aber war nicht zu bewegen, das Geſchenk anzunehmen. Ver⸗ 
Ba verſicherte fie ihm, fie bedürfe des Reichthums nicht. 

uf alle dieſe Bitten und Verſicherungen hatte Baron Robert 
nur eine Antwort: Er lehnte das Geſchenk der Schweſter ab. 
Sabine mußte ſich endlich fügen. Eine Woche blieb ſie in 
Schloß Warnitz, in den aer in welchen fie vor 
vierzig Jahren als eine unglückliche Gefangene die ſchwerſte 
und traurigſte Zeit durchlebt hatte. Nur von dem alten 
Dubois, der ihr eine rührende Anhänglichkeit zeigte, begleitet, 
von ihm unterſtützt, wenn ihre Kraft bei weiteren Spazier⸗ 
gängen nachließ, wanderte ſie durch das Schloß, den Garten, 
den Park. Alle die Stätten, an welche ſich ihre Kindheits⸗ 
erinnerungen knüpften, ſuchte ſie auf, ſelbſt in die Dorfkirche 
mußte Dubois fie führen, und von ihm geleitet, ftieg fie in 
die Erdgruft hinunter. Sie betete am Sarge ihres Vaters, 
kein Groll gegen dieſen erfüllte ſie, ſie vergab ihm, was er 
einſt gegen fie geſündigt hatte. Dann trat fie zu dem Sarg, 
an deſſen Deckel auf einer Metalltafel ihr eigener Name 
„Sabine v. Anthold“ zu leſen war. Mit Wehmuth gedachte 
ſie der Unglücklichen, deren Namen ſie ſelbſt ſeit ſo vielen 
Jahren getragen hatte, noch trug und auch ferner zu tragen 
entſchloſſen war. 


Baron Robert wünſchte, daß ſeine Schweſter mit ihrer 
Tochter und Enkelin ihren dauernden Wohnſitz in Schloß 
Warnitz nehmen ſollten; dieſem Wunſche aber verſagte Sabine 
die Gewährung. So wohlthuend ihr der Beſuch in dem alten 
Schloß geweſen war, heimiſch fühlte ſie ſich darin doch nicht 
mehr. So innig ſich das geſchwiſterliche Verhältniß zwiſchen 
dem Baron und Sabine geſtaltet hatte, ſo fern war ihm die 
Schwägerin geblieben. 

Nach einem Aufenthalt von acht Tagen verließ Sabine 
Schloß Warnitz. Es wurde verabredet, daß ſie unter Beibe⸗ 
haltung des Namens, den ſie vierzig Jahre lang geführt 
hatte, in der Reſidenz mit ihrer Tochter und Enkelin bleiben 
ſollte. Niemand, außer den Wenigen, die ihre Geſchichte 
kannten, ſollte eingeweiht werden in das Verwandtſchafts⸗ 
verhältniß, welches ſie mit der Familie Anthold verband, 
auch Hermann und Hans ſollten ſie nicht Tante, ſondern 
Frau Dankelmann, oder wie fie es bisher geihan hatten, 
„Großmama“ nennen. 

Baron Robert ſollte auf Schloß Warnitz ſeinen Wohnſitz 
behalten, die Verwaltung der Güter aber ſollte er ſeinem 
jüngften Sohne Hans übertragen. Die Sorgen der letzten 
Zeit hatten ſchwer auf den Baron gedrückt, er fühlte ſich 
alt, krank und ſchwach und nicht mehr befähigt zur Verwal⸗ 
tung der ausgedehnten Güter, die jetzt die rüſtigſte Mannes⸗ 
kraft erforderten, um aus den Erträgen die Schuld gegen 
Sabine zu verzinſen und nach und nach abzutragen. Für 
Hans, der ſeinen Abſchied nehmen ſollte, wurde Schloß Oder⸗ 
löſen als Wohnſitz beſtimmt. 


Auf Schloß Oberlöſen wohnte er mit ſeinem reizenden 
jungen Frauchen, er wurde ein tüchtiger Landwirth, der mit 
Einſicht und Energie die weit ausgedehnten Güter bewirth⸗ 
ſchaftete und zu ſo hohen Erträgen brachte, daß es ihm leicht 
wurde, nicht nur pünktlich die Zinſen an ſeine Tante zu 
zahlen, ſondern auch für die Zukunft zu ſorgen. 


Frau Dankelmann war nach der Hauptſtadt zurückgekehrt, 
auf den Rath Mendlers hatte ſie ſich eine geräumige Woh⸗ 
nung gemiethet. Das neue Quartier gefiel ihr ſehr wohl; 
als ſie es zum erſten Male vor dem Miethsabſchluß, be⸗ 
gleitet von Anna und dem Polizeirath, beſah, erklärte ſie 
mit einem Lächeln, es ſei zwar viel zu groß für ſie, aber 
ſie wolle es doch gern nehmen, denn hoffentlich werde ihre 
Anna bald heirathen und dann könne das junge Paar in 
den ſchönen Räumen wohnen, es blieben doch immer noch 
einige Zimmer für die alte Großmama und die Mutter 
10 in welchen dieſe hauſen könnten, ohne die jungen Leute 
zu ſtören. 

Der Polizeirath hatte auf dieſe Bemerkung nichts er⸗ 
widert, er war verlegen und Anna war roth geworden; die 
Großmama aber hatte Beide mit einem recht vergnügten 
Lächeln betrachtet. 


Es wohnte ſich wirklich recht angenehm und behaglich in 
dem großen, ſchönen Quartier, das erkannte Frau Daukel⸗ 
mann auch an; aber ganz zufrieden war ſie doch nicht, ſie 
hatte es 1 eigentlich nur gemiethet in der Vorausſetzung, 
daß ihre Anna bald heirathen werde. Als nun aber Monat 
um Monat verging, ohne daß dieſe Vorausſetzung ſich er⸗ 
füllte, ſchaute fie oft recht ſorgenvoll ihre Enkelin au, und 
wenn ſie dann nicht umhin konnte, zu bemerken, daß das 
liebliche Kind viel von ſeiner natürlichen Heiterkeit verloren 
hatte, ſeit es aus der Hinterſtube in der Albertſtraße in die 
ſchönen, eleganten Räume übergeſiedelt war, dachte ſie faſt 
mit Bedauern an jene Zeit, in welcher in dem ärmlichen 
Zimmer ein ſo frohes, gemüthliches Leben geherrſcht hatte. 

Die Schuld trug nur der Polizeirath, er war ein anderer 
geworden; er ſcherzte nicht mehr harmlos mit Anna, 
und wenn zufällig ſein Auge dem Annas begegnete, 
blickte er ſchnell verlegen bei Seite. Er kam auch 
niemals uneingeladen, nur wenn die Großmama ihm ſagen 
lietz, Doktor Anthold und ſeine Frau hätten zum Abend 
ihren Beſuch zugeſagt, ſie laſſe ihn bitten, doch auch zu kom⸗ 
men, erſchien er. Welchen Grund konnte ſein verändertes 
Benehmen haben? Frau Dankelmann ſann vergeblich da⸗ 
rüber nach. Sollte ſie ſelbſt ein offenes Wort mit dem 
Polizeirath fprehen? Das ging doch wohl nicht 
an; aber Hermann konnte ſie fragen, der war der genaue 
Freund Mendlers, er konnte vielleicht Rath und Auskunft 
geben. 

Bei Hermanns nächſtem Morgenbeſuch, den er als Arzt 
machte, weil Frau Ebert ſeit einiger Zeit wieder etwas 
leidend war, bat Frau Dankelmann ihn, er möge auch ihr 
ſeinen Rath ſchenken. Sie ſchickte ihre Tochter und Enkelin 
aus dem Zimmer, denn ſie wollte mit dem Doktor allein 
ſprechen, und dann ſchüttete ſie ihm ihr Herz aus. 

„Sie legen mir da eine Gewiſſensfrage vor, Großmama“, 
erwiderte Hermann. „Sie fordern, daß ich einen Ver⸗ 
trauensbruch begehe, indem ich Ihnen verrathe, was mir 
Mendler einſt als ein tiefes Geheimniß anvertraut hat. 
Er iſt ein Sklave ſeiner bis an die Thorheit grenzenden Un⸗ 
eigennützigkeit. Er liebt unſere Anna von ganzem Herzen 
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und er leidet entſetzlich unter dem Zwange, den er ſich aufs 
erlegt, aber er glaubt jetzt, nachdem Anna eine reiche Erbin 
geworden, die Pflicht zu haben, dieſe Liebe zu beſiegen.“ 

„Mendler hat ſich ſchwere Selbſtvorwürfe gemacht, daß 
er einſt vor zwei Jahren in einem Augenblick der Vergeſſen⸗ 
heit Anna beim Wiederſehen einen Blick in ſein Herz geſtattet, 
fie umarmt und geküßt hat; er hat ſich ſelbſt das Wort 
gegeben, [a fortan zu beherrſchen. Ich habe mich vergeblich 
bemüht, ihm Vernunft zu predigen, aber meine Worte ſind 
fruchtlos geweſen. Verſuchen Sie es nun ſelbſt, Großmama, 
ihn anderen Sinnes zu machen; aber ich fürchte, auch Sie 
werden einen ſchweren Stand haben.“ 


Die alte Frau ſchüttelte unwillig den Kopf, als ihr Her⸗ 
mann ausführlich erzählte, welche ſeltſame Gewiſſensſkrupel 
den Polizeirath abhielten, ſeinem Herzen zu folgen, ſchließlich 
aber lächelte ſie doch und nachdem fie eine kurze Zeit nach⸗ 
geſonnen, ſagte ſie: „Der heutige Tag iſt einer der Gedenk⸗ 
tage meines Lebens. Heute vor zwei Jahren get der Poli⸗ 
zeirath mir das Geſtändniß entriſſen, daß ich die von Ihnen 
und ihm geſuchte Sabine von Anthold ſei. Den Tag wollen 
wir feiern, er ſoll ein Gedenktag auch im Leben meiner Anna 
werden. Kommen Sie heute Abend zu uns, auch der Poli⸗ 
zeirath wird kommen und ich werde ihn ausdrücklich ein⸗ 
laden.“ ! 


Während des ganzen Tages, der Hermanns Morgenbeſuch 
folgte, war die Großmama von einer eigenen Unruhe beſeelt; 
ſonſt brachte ſie den größten Theil des Tages leſend in ihrem 
Lehnſtuhl zu, heute aber ging ſie ruhelos durch die Zimmer 
der großen Wohnung, ſie muſterte alle Möbel, wie ſie es 
früher wohl gethan hatte, von Zeit zu Zeit ſtellte ſie ſich 
neben ihre Enkelin und ſtreichelte ihr liebkoſend das wellige 
blonde Haar. 


„Was haft Du nur heute, Großmama?“ fragte Anna ers 
ſtaunt, aber die Großmama antwortete nur durch ein Lächeln; 
ſie wußte wohl, was ſie im Sinne hatte, aber vor der Zeit 
durfte ſie dem Kinde nichts verrathen. Nur daß heute Abend 
der Doktor Authold mit ſeiner Frau und der Polizeirath zum 
Beſuch kommen würden, ſagte ſie, dann wanderte ſie wieder 
durch die Zimmerreihe und überraſchte ihre Tochter mit der 
lange nicht gehörten Aeußerung, daß die Wohnung gewiß 
groß genug ſei, auch wenn Anna einmal heirathe. 

Am Nachmittag ſah Großmama fortwährend nach der 
Uhr, ſie konnte die Zeit gar nicht erwarten, bis es ſieben Uhr 
würde, die ein⸗ für allemal feſtgeſetzte Beſuchszeit, zu welcher 
die lieben Gäſte mit größter Pünktlichkeit zu erſcheinen 
pflegten. 

Und ſie kamen auch heute ſo pünktlich wie immer, Her⸗ 
mann und Adele trafen ſogar ſchon einige Minuten vor ſieben, 
der Polizeirath mit dem letzten Glockenſchlage ein; ſie wurden 
von der Großmama mit einer gewiſſen Feierlichkeit empfangen, 
beſonders der Polizeirath, den ſie mit einem recht ernſten 
Geſicht begrüßte; nur Hermann bemerkte, daß die alte Dame 
ſich nach der feierlichen Begrüßung abwendete, um ein ſchel⸗ 
miſches Lächeln zu verbergen. 

Die Gäſte hatte ihre gewohnten Plätze um den großen 
runden Tiſch im Wohnzimmer eingenommen, die Großmama 
ſaß in ihrem Lehnſtuhl neben dem Sopha, zwiſchen ihr und 
Anna der Polizeirath; zu ihm wendete ſich jetzt die Groß⸗ 
mama mit den Worten: 

Ich habe Sie heute eingeladen, lieber Freund, zur Feier 
des Tages, der mir unvergeßlich während der wenigen Jahre, 
die ich noch zu leben habe, in der Erinnerung bleiben wird, 
den Sie aber leider längſt vergeſſen haben. Wiſſen Sie, 
was heute vor zwei Jahren geſchehen iſt?“ 

„Gerade heute vor zwei Jahren?“ fragte Mendler er⸗ 
ſtaunt über die ihn überraſchende Frage. 

„Ja, heute vor zwei Jahren war es, da brachten Sie 
mir die Nachricht, daß ich die Erbin des Reichthums ſei, deſſen 
Früchte ich heute genieße. Da bewieſen Sie mir, daß es 
meine Pflicht ſei, mich ſelbſt zu überwinden, meine Pflicht gegen 
alle, die ich liebte, gegen meine Tochter, gegen meine feine 
Anna hier und gegen andere, denen ich mit meinem Reich⸗ 
thum nützen konnte. Erinnern Sie ſich jetzt jenes Tages ? 
Gewiß, Sie erinnern ſich deſſen, was Sie damals mir ſagten, 
der Ermahnungen, durch die Sie mich bewogen, mich ſelbſt 
zu vergeſſen, um meine Pflicht gegen andere zu erfüllen; aber, 
aber, die Pflicht, welche Sie ſelbſt an jenem Tage, heute vor 
zwei langen Jahren übernommen haben, die haben Sie bis 
heute unerfüllt gelaſſen, die haben Sie vergeſſen.“ 

„Großmama, welch ein Vorwurf!“ rief der Polizeirath 
erſtaunt. 

„Er iſt berechtigt!“ fuhr Frau Dankelmann, den Polizei⸗ 
rath mit ftrengen Blicken anſchauend, fort. „Iſt es nicht 
Pflicht eines Mannes, dem ein junges Herz in treuer Liebe 
entgegenſchlägt, der liebt und der die Geliebte ſtürmiſch an 
ſein Herz drückt, der ihr durch feine Küſſe ſeine Liebe geſteht, 
ſich ſelbſt und die Rückſichten zu vergeſſeu, die ihm ein falſcher 
Stolz auferlegt. Haben Sie dieſe Pflicht erfüllt, Herr Poli⸗ 
zeirath?“ 

Er hatte keine Antwort auf dieſe Frage, die ihn fo plötz⸗ 
lich, ſo unerwartet traf. Nur einen Blick hatte er ausge⸗ 
tauſcht mit Anna, er hatte geſehen, wie auf ihrem lieblichen 
Geſicht die Farbe wechſelte, wie es übergoſſen wurde von 
glühender Röthe, wie ſie ſich daun jäh erbleichend zurücklehnte, 
die Augen, aus denen heiße Thränen quollen, unter ihren 
Händen verbergend. In dieſem Augenblicke erſt wurde es 
ihm klar, daß der Vorwurf, der ihn traf, berechtigt war. 
Blitzartig durchzuckte ihn die Erkenntniß, daß er, verführt von 
einem falſchen Stolze, ſich ſelbſt und der Geliebten zwei ſchöne 
Lebensjahre geraubt habe. 

Er fühlte ſich tief beſchämt, jetzt aber, da ihm die Er⸗ 
kenntniß aufgegangen war, durfte ihn keine falſche Scham 
zurückhalten, die Pflicht zu erfüllen. Er fprang auf und vor 
Anna niederknieend en er ihre Hand. „Kannſt Du mir 
verzeihen, Geliebte?“ rief er aus, „mir, dem Bethörten, der 
es nicht wagte, Dir die Liebe zu geſtehen, die ſein Herz 
verzehrt?“ 

Auna beugte ſich nieder zu ihm, keines Wortes mächtig 
ſank ſie in ſeine Arme. 


Es werden predigen: 
In der evangel. Kirche. Sonntag, 


den 29. November, (1. Advent), 10 
Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 4 Uhr: 
Hr. Kand. Golz. 


Donnerstag, den 3. Dezember, 8 Uhr 
früh, Monatskommunſon: Pfr. Erd⸗ 
mann. 

Gvangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, d. 29. Novbr., 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, 11 Mor: Beichte und Kommu⸗ 
mon: Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 


Religiäſe Vorträge 


über die Zeichen dieſer Zeit, verbunden 

mit der pırtönlichen Wiederkunft unſeres 

Herrn Jeſu Chriſti, werden gehalten 

jeden Sonntag, Abends 7 Uhr, in der 

Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, 

Trinkeſtroße Nr. 4. (2615) 
Zutritt frei für Jedermann. 


Weihnachtsbilte. 


Für unſere große Anſtalts familie, 
beftenend aus etwa 250 zumeiſt ganz 
armen Epileptikern und 300 Pfleglingen 
der Arbelter⸗Kolonie, bitten wir berilich 
um Gaben der Liebe zum Weihnachtsfeſte. 

Sendungen an eld, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Büchern, Spielſachen nuumt 
mit herzlichem Dank entgegen (3287) 

Der Anſtalispfarrer Dr. Dembowski. 
Carlshof bei Raftenburg. 


Rehhkrug. 


Sonntag, den 29. November cr.: 


St. Marzipanperwürfelung 
und Tanzkränzthen 


wozu ich ergebenſt e en (3142) 
ud, Meyer. 
Dienſtboten boben durchaus keinen 
Zutritt. 


kinger 8 Hötel, Braga}. 


onntag, den 29. ar 
Erſte große 


Marzipau⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem 
Tanz kränz ehen. 


Oeffentliche 
Iwangsverſieigerung. 


Am Dienstag, 1. Dezbr. cr., 
Vormittags 10 Ur, 

werde ich in meinem Amtslokale 

hierſelbſt: (3083) 

verſchiedene Getränke u. Cigarren 


Cataos, Chocoladen u. Bonbons 
darunter: 
1 Gebinde mit 35 Ltr. ſüßen 
Ober Ungarwein, 1 Gebinde 
mit 21 Ltr. Cognac, 119 Flaſch. 
verſchiedene Weine, 37 Flaſch. 
Rum, Cognae und Punſch - 
eſſenzen, 15 Flaſch. Himbeer: 
ſaft, 106 Flaſch. verſchiedene 
Liqueure, 24 Kiſten Cigarren, 
2 Schachteln Cigaretten, 
½ Eentner Honig u. A. m. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Löbau, den 25. November 1891. 
Gast. Gericht Svollzich x. 


Deffentliche 
Iwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag, den 3. Dezem⸗ 
ber er., Vormitags 11 Uhr, werde 
ich in Gryzlin (3084 

verſchiedene Mahageni-Wisdel. 

als: 1 Sopha, 2 Seſſel, 2 hohe 

Spiegel (Trumeanx). 1 Klavier, 

2 Klavierſeſſel, 2 Nachttiſche 

mtr Marmorplatte, 1 Sopha 

ih, 1 Damenſchreibtiſch, ½ 

Dunend Stühle, 1 Bettgeſtell 

mit Matratze und einige Bilder 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern 

Lövau, den 25. November 1891. 

Gast, Gerichts rollzieber. 


Haſenfelle 


kauft und . bie hchſten Preiſe 
2930) Ford. Klose, Kirchenſtr. 15. 


Nur echt — dienen Schutzmarke. 


Malzextractu. Caramelien 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Anerkennung. Bei An- 
wendung Ihrer Mals -Exiract- Cara- 
mellen Schutzmarke „Huste-Nicht“ 
bin ich won tmehrwöchentlichem 
Husten und Heiserkeit völlig befreit, 
was ich nicht unterlassen kann zu 
veröffentlichen. (1272) 
Stolp i. Pom., Anna v. Blumenthal. 

Flaschen 4 Mk. 1, 1,75 und 2,50; 
Beutel a 30 und 50 Pig. 

Zu haben in Graudenz: Fritz 
Kyser; Schweiz: Dr. E. Rostocki; 
Löbau: M. Goldstand's Söhne; Sol- 
dau: U. Retkowski; Culm: Otto 
Peters; Marienwerder: Gust. Schulz 
u, Herm. Wiebe; Ortelsburg: Apo- 
theke; Bischofswerder: H. v. Hülsen 
Nachf; Lautenburg: F. Schiffner. 


En ENTE —̃ Ta a LET. 57 


Töchter-Pensionat I. Ranges. 
SW. Berlin, Hedemamstrasse 15. 


Geschw. Lebenstein. (438) 


22222 ³ . . ¶ 8 


1Erſte Lehr⸗Anſtalt!! ig 3 21 


für 
dopp. laudwirthſch. Amts Standes amts- 


Buchführung. Gutsvorſteher⸗ 
Garantie f. tücht. Ausbildg. Geſchäfte u. Geſetzeskunde; 
bis z. Abſchluß durch den polizeiliche Strafverfügung; 
Unterzeichneten u. Mitw. er⸗⸗neueſte Steuer, Sozial: u. 
fahrener Fachleute m. 20: b. „ Verwaltungs⸗ Geſetze. 

30 jähriger Praxis! — Beſter Erfolg! 

Auf Wunſch gleichzeitige Unterweiſung in kaufmänn. Buch⸗ 
fübrung und Korreſpondenz ohne Erhöhung des Honorars. 4 
Eintritt jederzeit. Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 
Koſtenfreier Stellen⸗Nachweis. Proſpekte gratis u. franko. 

Wilhelm Moritz, Stettin, Kronprinzenſtr. 1, 
Ecke Deutſcheſtr., Halteſtelle der Pferdebahn. 
Für Briefe genügt Adreſſe: (7732 
Lehr⸗Anſtalt Wilhelm Moritz, Stettin. 


SBSEOSESSSISIIESISISILSIS 
Stammzuchten Hohenhausen 


Post- und Telegraphenstation 


Ostrometzko Wor. 


u 
erg” 
er 
8 


388 868588888 
— 


HOHENHAUSEN 
Mehrere 100 junge, hervorragende 


Berkshire-Eber- und Sauferkel 
Sprungfähige Eber, junge tragende Sauen 
Excepiioneil hervorragende Oxfordhöcke 


(3084) 1 und 2 Jahre alt. 


Prachtvolle sprungfähige 
Holländer 


Bullen 


selten schön, auch 


6 Monats-Kälber. 


* 4 2 Pr * 
Preise wie bekannt mässig. 


Salomons. 


5 ſtarke Ackerwagen 


1 und 2 Jahre alt, 
Berksbire Schweine, 
Oxfordshiredow n-Böcke. 
Bi. uon m 
al ones g pun % 1 Jopueijof 
DURWAWS-OUUSNIOF 
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N 
N 
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Holländer Bullen u 
SNPOF-UMOPILASPIOITO 


Ein ſchwarzbrauner 


Wallach 


mögl. ſammt Kartkaſten 
mit Sielen, Zaum und Hatstoppel iſt 
mir am Mittwoch, den 25. d Mets., im 


Dorfe Schwetz abhanden geromm 7 Paar Oahſeujoche 
Wiederbringer erhält eine 52 IA eiler ne ſcholt. Eggen 


Belohnung 
Klann, Lino wo, Bete r. werden 45 eg an niit ges 
5 399 1 ngabeß über ebrauchsdauer, 
a Bulle u > de Erzruaun.sort und letzten Preis 


. i werden brieflich mit Auffchrift Nr 3187 
17 nährig, ſchwarz mit weiß, EN, 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Der ſich legnimirende Eigenthümer kann 


ener gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertions⸗ und Futterkoſten von der . 
Gutsverwaltung in Empfang nehmen. 

TTT 


Butter 


von Molkereien u. Gütern kauft jedes 
Quantum b. beliebiger Zablungsbed auf 
regelmäßige Lie -rung Paul Hiller, 


Butter⸗Expott, Berlin W., Pots⸗ 
damerſtraße 89 (Fil. Hamburg 


er Krenzaaif. Eisenbau, 
janinos. o 320 M. an Ome 


* 
ERRBETRERUR Anzahl. 415 M. monatl. Kostenfreie 
un Arbeit für meine Leute 4 wöchentl. Probesendung. (4932 
5 im Winter zu haben, verkaufe eber Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
m meine Legere 0 . Simm Mantere Alten 
ferti en (327 
5 Preſchkaſten, Roßwerken, 28 2 Sümutl. Papiere & Dilen 
„2 mit und obne Druck, beſte Waare, zu 
2 Gücfelma/dinen 2. 2 billigsten Preiſen, fowie (8694) 
mu jebem nur annehmbaren 2 Hutbentel 3 
Preiſe. 
— v. Kutzschenbach, Maſchinen⸗ | mit Druck, 3000 Stück 10 Mk offerirt 
Fabrik in Mewe. > Pottlitzer, Bromberg 
inseseitsesscatsenet |: ge00 2000000000004 0000 
Die beiten Gp? Elegante und folide > 
Bier: e Kuh nd be 9 Si 2 F © 
4 Mk., fr. Kuh⸗ un arzkäſe, 1 8 . 
Sic 3 Mk. 50 Pf. fr., verſendet per 0. W. . e 5 5 
Nachnahme 1000 Stück 25 Mi. ab bier 8 ˙ A € 
Bito Otto Legien, Königsberg i l. Dr. ee u. en 
It 
eee, S Mais = 
29 10 Na —5 a te 
reſp. noch Leder⸗ o ummiſohle alb⸗ 
en ee be⸗ fett el 1 nad len 
nem, billig 2 mal haltbarer. N 5 5 
Babrer Sagen fi 5 Wolf Tilsiter, Bromberg. 
numöglich. aufende Daukſchreiben. er ee meint ink - 
Fu uſtr. Preisbuch franko. [3116 Geſchälte Erbſen, geleſ. Viet. 
E. Scheithaner, Hoſterwis Erben, Pafermehl, Haofergrälne, 
rbien, Hafermehl, Hafergrütze, 
— . — Pal 3 2 ee eee 
a ’ 2 ämmtliche Sorten Graupen, weiße 
3 f 6 & it f | Bohnen, große türk. Pflaumen, 
Ab eis Ai an ern Mant. Pflaumen, feinſtesdflaumen⸗ 
511 8 en * 1 1 ger 
ch m Stamm⸗ und Zopfwaare nd ff. Talg, div. Sorten Reis, polirte 
1 in aſſe zus . Wie — — 3 grofte 2 2 
aufſaat, Canarieuſaat, en. 
mus BUSE ge msmil Fr fees MWeizen: u. Noggenmehl 
Thorn, (2772) lofferirt Alexander Loerke. 


Bahnhof Schoensee. 


Dr. E. Herwig's 
Militair⸗ Pädagogium, Mittel ⸗ 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 
ſchule. Die beſt. Lehrkräfte, er 
Erfolge. (737 

Proſpelte jederzeit gratis durch 
den unterzeichneten Direktor 
Dr. E. Herwig. 


eee eee eee 
Hoötel Sach 


Berlin, Jägerſtraße Nr. 62a. 
Gegründet 1865. 
Hervorragend durch Lage und ſolide 
Preiſe. Salons mit Schlafzimmer, ein⸗ 
fachere wie ruhige Hinterzimmer. Fa⸗ 
milienquartiere für die Winter⸗Saiſon. 
Telephon im Hauſe. 2294) 


Beſi 5 Gustav Schulz- Sach. 


Prospect gratis 25 in 


Ex Stenographie. 


ae 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeit, 


Schön-Schrift 


(18186) 


Erstes Deutsches Handals-Lahr-Institut , 
otto Siede-Elbing. 8 


Tull Bremerei-Lehrinstitut, 


Gegr. von Dr. W. Keller, Berlin 1840. 
Eintritt jeder Zeit. — Brennerei: Revi⸗ 
fionen werden billiaſt ausgeführt. — 
Tüchtige Brenner und Preßhefenfabri⸗ 
kanten werden beſtens empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Rinmerttraße 46. 


chönschreiben 
oniechte Schritt mm 
2 Kleine wird in 2-8 Wochen [Einf. u. 59 
ausgabe achwungvoll u. schön, Buch 

Eu 50 Pf. | (Deutsch, Lat. en [Buch 72 


prospeed Gebr. Gander in Stuttgart # 
— fr. | Institut für brief, Unterr icht. 


Leiste 
ze Leihſäcke —E 
zu de und e er zu 
haben bei B Altmann. 

Unterrichts- Briefe! 


Verlangen Sie 


Probebrief 


(3010) 


a 


Institut, Abth. für 
brief, Unterricht, 


?/ Wilh.Moritz, Stettin. 
[1Zum Seibst-Studium.|_ Selbst-Stndium.| | 


Mein ſeit Mein ſeit Jahren berühmtes bock — boch⸗ 

N verſende 

feines Chriſtbaumcoi user incluſive 
Kiſte, 440 Stück enthaltend, für 3 Mk. 
franko per Nachnahme. M. Mietzsch, 
Dresden A. 4, Ammonſtraße 36. (2819 


Unglaublich, aber wahr! 5 
Daß man, mit einer einmaligen 
Ausgabe von Mk. 5, ſich die ge⸗⸗ 
ſammte Comtoirwiſſenſchaft erwer⸗ 
ben kann durch Anſchaffung meiner, 
den mündlichen Unterricht erſegen⸗ 
den Handelsw.⸗ Bibliothek 
ein Werk bleibenden Werthes 
befteoend aus: (2473 
Belehrung d.einf. Buchf. M. 1.50 
* d. dopp " * * = — 
7 : Correſp. „ 1.— ur 
d. Inv u Bil. „ 1.20 Dr 
us“ Wahr haft nützi. ſegens⸗ 
reiches Weihnachtsgeſchenk. 
G. Meyer, Lehrer der Handels⸗ 2 
wiſſenſchaften, Hamburg 3. 


= 


Sparen 
muß und kann jeder, der die Haltbarkeit 


d. Stiefelſohlen beträchtlich erhöht. 
ſendung fr. gegen 70 Pf. 
marken). Anfragen unter „Reell“ an 
die Annonc » Expedition von Heinr. 
ze Berlin S. W., Leipzigerſtr. 78. 


In Blieſen bei Jablonowo ſteven 
ein Jjabr. brauner (3297 


i bieden 
ppſtute 


preiswerth zum ft 
8 gute, ſtarke 


Arbeitspferde 


verkaufe wegen Beendigung der Cam⸗ 
A. Schmidtgall, Culm. 


5 
Wegen Aufgabe der Meilchwirth⸗ 
ſchaft ſtehen auf Dom. Wittko wo 


iht. Zu⸗ d 
(a. i. Brief: 


13133 


b. Eulmfee 10-12 Stück [3150 


Milchkühe 


(Holländer Race) zum Verkauf. 
ie Guts verwaltung. 


Junge tragende Kühe 


(Holländer) und 


fette Kühe 


re in Kontfen p. Mlecewo 
o Kreis Stub(m. Stubm. 


4 augefleiſchte Kühe 
ſtehen 5 Verkauf in 


3 
Dominium Klecewo 
v. Bahnhof Mlecewo. * 


vi 44% 
a PETE Tee HE ET NN — 


Zuei junge Zugeſel 


Hengſt u. Stute, (ubliche 10 

Blutes), werden zu ache 
Offerten werden brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 3186 an die Exped. d. Geſ erb. 


10 Hollander Stiere 


2½— hre alt, ca. 9 Ctr. ſchwer 
mit ſchönen Formen, zur Maſt geeignet, 
verkäuflich in Klein Eller nitz per 
Nitzwalde. (3303) 


100 engl. 


Lämmer 


zur Maſt verkauft Dom. Sloszewo, 
Poſt: Wrotzk, Bunf.: Strasburg Wpr. 

Ein faſt neues herrſchaftliches 
Wohnhaus, in einer ſehr belebt. Str. 
von Graudenz, mit ca. 7000 Mk. Wohs 
nungsmiethe, welch. ſig, auch zum Geſch. 
feor eignet, iſt weg. Uebernahme anderer 
Geſchäfte bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Se Offerten unt. Nr. 2188 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 

Ein ſeit 35 Jahren beſtehendes 
recht flottes Gaſthans 2 
wird kraukheitshalber unter ſehr gänſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
derpachten geſucht. Anzahlung bei Kauf 
10—12000 Mk. Gefl. Offerten an die 
Brauerei von (2947 

Th. Sponnagel, Nee. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in großer, woh habender Ortſchaft, hart 
an der Chauſſee belegen, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Anzahlung 4000 Mk. 
Offert. u. Nr. 3286 a. d. Exped. d. 
Geſell. erb. 

Beabſichtige mein in beſter Lage 


gelegenes Laubenhaus 
gut eingerichtet und zu jedem Gefchäfte 
geeignet, neoft Stallung, zu verkaufen. 
O. Meißler, Mar tenburg. 


Meine San Kreis ſtadt belegen 
Töpferei 
einzige am Orte, beſtehend aus einem 
Grundſtück nebſt maſſivem Brennofen u. 
Werkzeug, bin ich krankheitshalber ges 
willt, billig zu verkaufen. Gefl. Off. u. 
Nr. 3241 a. d. Exped d Geſell ero, 
In e ner großeren Stadt iſt ein 


Tentabl. Bäckereigrundftäc 


worm ſeit 50 Jahren die Bäckerei mit 
I Erfolg betrieben wird, mit mehre⸗ 
ren Militärlieferungen, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber von ſofort zu verkau⸗ 
fen. Adreſſe des Verkäufers zu erfragen 
in der Exped. des Geſell. unt. Nr. 43 
E. ca. 4 Hufen gr. (3274) 
Grundſtück 
b. Danz., nur guter Boden, gut. Geh. 
u. Suvent. muß mögl. bald verk. werd. 


b. mäßiger Anzahlung. Anfr. erb. 
Th. Mirau, Danzig, Matten⸗ 
ne 22, I. 


(3274 
Sichere Brotſtelle! BR 

Anderer Unternehmunge 
halber bin ich Willens, meine 
flott gebende Gaftwirthſc haft 
u. Bäckerei nebſt Landwirth 
ſchaft z. verk. Selb. l. i. einem 
Kirchd., ca, 800 Einw., i. gut u. 
bel. Geg., Haupd. a. d Chauſſee 
Flatow⸗ Br, Friedlend Preis 
18000 Mk. . Naſt, Poln. 
Wisnowke, Kr. Flatow. 24 


Eine gut gehende Vic 


int wegen and erwertige 8 e fol 
au verp. Gefl. Offert. u. Nr. 3247 a. 
„Exped. d. Geſell. erb. 


Ich beabfichtige eine größere, rentable 


Bäckerei 
vom 1. Januar 1892 zu pachten, und bin 
nicht abgeneigt, ſelbige ſpäterhin zu 
2 Gefl. Offert. u. Nr. 3198 a. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Meine 


Hotel⸗Wirthſchaft 


mit “Feiner Gartenreſtauration, Sa 
und Kegelbahn, alles einzig am 2 rte, 
in einer kleinen Stadt Wpr. gelegen, 
iſt fehr preiswerth mit auch ohne Land 
zu verkaufen. Off. u. Nr. 3196 a. d. 
Erped. d. Geſell. erb. 

Dem in Datz tt, Kreis Schwetz, 
belegenes Grundſtück von circa 110 
bis 115 Morgen gutem Acker, meiltend 
I. Kl.⸗Boden, bin ich Willens, unit 
günſtigen Bedingungen mit voll 
ftändigem Inventarium fofort zu ver 
kaufen. Daſſelbe liegt ¼ Meile von 
der Chauſſee und Bahn Dryezmin 

Meldungen find an Jo hann 

Liſtewnik, Gatzki bei N 
zu richten. 55) 


Meine Ves 


250 Morgen, nur Weizen⸗ und Rüben. 
boden, an der Chauſſee und 3 Kilometer 
zur Bahn, beabſichtige ich zu verkau en, 
Piwnitz bei Hobenfirh. (8028) 
Engli 


Mark 6000 


hat auf Hypothek zur erſten Stelle du 
dag die ev. Armen⸗ Woge 
(3039) Bo 907, 


kaufen geſucht. 


O 
Jauch 
Vi 


u | 


Dee 


Fur o 5 
on F. V 
ſunoen, 5 
iſchmack und 
! 8 
Big. Go 
Ein ae 0 
Ci 


—7 


Derse 


— 
Münchener! 
Culmbacher 
ſtönigsberge 
Grätzer 
Enlmſee'er 


R. III 


Pr 
teinbau 
güänzung N 
nehme 
welche vo 
kegelmäß 
handlung 


. 


Gustav Herrmann & Friedländer 


Eigene Fabrikation — Engros — Export. BERLIN S., Wallstrasse 30, I. Et. 
empfehlen an Wiederverkäufer: (9099) 


Strümpfe, Socken und Tricotagen 


in allen Preislagen zu vortheilhaftesten Preisen. Muster gegen Aufgabe von Referenzen. 


ıimbacher Export-Bier 
anerkannt beſtes Gebrän ſtets neuer Sendung von 


J. W. Reichel, Culmbach 
Haupt⸗Ausſchank Kiesling, Breslau 


falt in Gebinden und Flaſchen (3147) = = 
Hermann Ehmeke. Tischdecken, Portièren und Vorleger 
Allein⸗ Vertreter. vom billigsten bis besten Genre in geschmackvollsten Ausführungen, 
Carl Beermann Bromberg Küniestergst Machu fall dae, Ki fallen , Achwarken, 
5 55 7 (TDawpfmaſchinen neuefter Conſtrukt. unt. Garantie f. geringſten Birkenbohlen und birkene 
empfie 8 


Locomobilen, 2 
Conor u. Er. Kautholz, Latten, Kiefern: 
der mit Fee Bohlen, Breiter, Felgen, 
Steuer Auszieh⸗ Ine ip e : 

a arm  Buösiehe Speichen, Birken und Kirfethe 

Keſſel beſter Conſtruc⸗ Klobeuholz 


tion für alle Zwecke, ; : ; 
Walzen vollgatter, in Wangonlarungen billigft abzugeben 


Tust nen n e, 8. Sonnenberg, 
Patenten. Walzen- Holzhandlung, Jablonowo, 


ſtühle. Sichtm ſchi⸗ ns ER 
er 0 | nen. Dampfdreſch⸗ Medicinal- 
TR maſchinen u. Locomo⸗ Ungarwein. 
Dr 4 er bilen. (Theilz. geſtatt. Billigste Bezugsquelle 
Complette Aulagen werd. binnen kurzer Zeit unt. voller Garantie u. günſt⸗ von J. A, Roth, Wein- 
gen Wedingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei⸗ bergebesitzer in Eraöl 
aulagen mit Patent⸗Balance⸗Centriſuge (50 Anlagen im laufend. Jahre ausgeführt. RR. Benye bei Tokay. 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. . Garantirt rein analysirt 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg. NE von einem der ersten 
Für Berlin, Sachſen: Herr ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 8 
Spezial⸗Ingeni ur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. e 


S Weihnachts-Ziehung 
vom 12.—15. December e. g 


Ber 
= Haupiireffer: 50000 Un . 


Pe Loose à 1 Mk. (1 Stück 10 Mk.), Porto und Liste 30 Pig. extra 


7 — Dampf ⸗Verbrauch. & 
Karkoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Jorkirmaſchinen, Pa Stammbreiter, 


Roß werke, reſchmaſchinen, äckſelmaſchinen, Rübeuſchneider 
Kornreiniger, 


Trieurs, 
Univerſal⸗Schrotmühlen 
für Pferdes und Dampfbetrieb, (3455) 
Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 


Viehfutter -Dämpf-Apparate, 


ss Transportable Dichfutter-Kodkefel, w 


Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. = 


Reparatur⸗Werkſtatt auer Arr. 
Rauchtabak⸗Offerte. 


I 
Für den billiaen Preis von nur 4 Mark ſendet die = 


af 


Ei 


NE Chemiker Deutschlands, 
N Dr. Bischoff in Berlin als 
vorzüglichst, Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt. 
— Alleinige Niederlage in Schönsee 
Westpr. bei Otto Kraft, in 
Gollub bei J. Silberstein. 


die beſten Genußmittel 
bei Außen, Heiſerkeit, Aſthma: 


Echte Honig Rettig⸗Drops, 


pm F. W. Sander in Trittau E. bei Hamburg 9 Pfund garantirt 
funden, rein amerikauiſchen Rauchtabak; derſelbe iſt leicht, von gutem 
eſchmack und Geruch. Ferner empfehle ich Paſtorentabak 9 Pfd. 6 Mk. 


SI PPunısoy 


mentanifihen Petum 9 Pfd. 5 ME, u. ff. Rippentabak 9 Pfd = 2 Mk. 8 Spitzwegerich⸗ 
I ig., Goldſhag 9 Pfd. 7 Mk. Sämmtliches franco gegen Nachn. ze Buy” = 2 5 i se Zwiebel: 6 . 
in 1 zur ee A 8388 \ (1291) Pe Zu Gr Weimar-Lotterie à Beutel 10 Pfg. echt nur bei: 
. Cigarren von art pio 100 Stück bis zu den feinſten in G 
. BE a 3 fein] er- — a ER F. Dumont in Graudenz. 


Alexander Loerke in Grandenz. 
G. A. Marquard in Grandenz. 
Rud. Dombrowski in Grandenz. 
Gustav Liebert in Graudenz. 
H. Dahmer, Schönſet Wpr. 
C. Czarski, Schönſee Wpr. 
Gustav Dahmer, Briefen Wpr. 
Leopold A. Littmann, Brieſen Wpr. 
A. Bolinski, Briefen Wyr. 
— — a 5 BER ; J. v. Pawlowski & Cie., Strasburg Wpr. 
ARTE en H. Wodtke, Strasburg Wpr. 
P. Kneifel'ſche Haar Tinktur . ee ei king 
Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar fo ſtärkend, G. Annussek, Lanteuburg Wpr. 
reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo noch die geringſte Keimfähig⸗ Gustav Skrodzki, Soldan Oſtpr. 
keit vorbanden (man leſe die Seugniffe), felbſt bis zur höchſten Jugendfülle ver: G. Göring, Soldau Oſtpr. 
mehrt, wie dies altbewährte, ärztſich auf des wärmſte empfohlene Kosmeritum⸗ | Oscar Borkowitz, Soldan Oſtpr. 
Pomaden u. dgl. find hierbei völlig nutzlos. — Obige Tinktur iſt amtlich ge⸗ Eduard Lauter, Reideuburg Oſtpr. 
prüft. In Graudenz nur echt bei Fritz Kyser, Marktplatz; in Marien⸗ Louis Röhr, Neideuburg Oſtpr. 
werder bei P. Schauff ler. am Markt. in Flacons zu 1. 2 u. 3 f 523 F. Saborrosch, Hohenſtein Oſtpr. 
8 8 Er August Rothe, Hshenftein Oſtpr. 
H. Göring, Hehenſtein Oſtpr. 
I. Schilkowski, Dentſch⸗Eylan 
4 | €. J. Dehn Nachfolger, Deuiih= Eylau 
s 9% A. Biernatzki, Löbau Wpr. 
2 N 2 = S % | Gustav Görke, Löbau Wpr. 
zu Obersalzbrunn i. Schl. = I. M. von Hulewioz, Lüban Apr, 
wird ürztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- S. H. Landshut, Neumark Wpr. 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner F. Lohmann, Neumark Wpr. 


gegen katarrhalische Afeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm- | J Hennig Neumark Wpr 
= en Versand) di chickt: ie . 5 n 
katarrhe. Im 10 ten Versandjahre 1890 wurden verschic B. Templin, Biſchofswerder Wpr. 


906622 Flaschen. - 


Otto Kahl, Biſchofswerder Wpr. 
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, H. Brunet, Jablouswo Wpr, 
Brochüren mit Gebrauehsanweisung auf Wunsch gratis und franco. I. A. Weick, Rehden Wpr. 
ELSE, Fe 855 A. Lehmann, Rehden Wpr. 
. er H. Schott, En 8 
3 verſendet Aumerfung zur dienung von Trunt⸗ B. Gillmeister, Schwetz a, Weichſel. 
Unentgeltlich ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. 0. F. Schwalbe, Schwetz a Weichſel. 
. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. Viele Hunderte, auch A. Grzesinki, Kulm a/ Weichſel. 
aericht! neprit Dankſchrein., ſowie eidl. erbärt Zeuan. (2685) L. Kozielecki, Kulm a, Weichſel. 
— = erg Otto Werner, Kulm a/ Weichſel. 
H. Schilkowsky, Kulm a/ Weichſel. 
| Gustav Rathke, Kulm a / Weichſel. 
A. Penke, Garuſte Wpr. 
H. Reganzerowski, Garufee Wpr. 
8. Hoffmeister, Garnſee Wyr. 
| Rud. Bestvater, Marienwerder Wpr. 
R. Heinrich, Marienwerder Wpr. 
E. Friesen, Marienwerder Wpr. 
Meyer Baruch, Fordon bei Bromberg, 
Ad. Meyer, Fordon bei Bromberg. 
| Edwin Falk, Lobſens in Poſen. 
C. A. Lubenau, Lobſeus in Poſen. 
Otto Dörk, Mrotſchen in Poſen. 
| Theodor Martens, Schueidemühl. 
Jacob Cohn, Erin in Poſen. 
I. Pajzderski II, Mroiſchen in Poſen. 


M h tet 
nichtmehr bei dem Gebrauch von Walther's 


Honig-Zwiebelbonbons. Erfolg sicher, Ge« 
schmack vorzüglich, Wirkung grossartig, 


empfehlen und versenden (1643) 


= OscarBräuer & Co. far 


2 Berlin W., Leinzigersir, 103, und Neustrel tz. 


Lungenkrankheiten, 


Tubereuloſe (in den erſten Stadien), Lungencatarrh, gegen Bleich⸗ 

just, Blutarmuth, Skrophuloſe, engliihe Krankheit und in der 8 
etonvaleſcenz erprobt als heilkräftiges Mittel von verläßlicher 

Wirkung iſt der vom Apotheker Herbabuy bereitete 


unterphosphorigſaure 


Kalk- Ei Sy 
AlK- Elsen - Tup. 
1 Jahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabny's Kalk⸗Eiſen⸗ 
Syrup eingehende Verſuche gemacht und äberraſchend gute Keſultate erzielt. Sie . 
empfehlen dieſes Präperet wärmſtens als ein Heilmittel, welches raſch den Appetit 2 
bebt, einen ruhigen Schlaf bewirkt den Schleim laß, die nächtlichen Schweiße beſeltigt, 
bei angemeffener Nahrung die Blutbildung — bei Kindern auch die Nnochen bildung 8 
— fördert, ein friſcheres Ausſehen verleiht. die Junahme der Kräfte und des Körper- 5 
gewichtes in hohem Maße unterfiägt. — Preis a Fiaſche Ak. 2,50. 
r == Man verlange in den Apotheken ſtets 
8 a ’ = Or cc 
„Herbabnn's Kalk-Eiſen-Syrup 5 
und achte auf nebenſtehende geſetzlich regiſtrirte RS 
Schutzmarke. — Jeder Flaſche iſt überdies eine 
Brochure von Dr. Schweizer, die Gebrauchsan⸗ 
weiſung, zahlreiche ärztliche Atteſte und Dankſchreibden IN 
enthaltend, beigegeben. 7 


Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: 


Graudenz: Apotheker E. Rosenbohm, Löwen⸗Apotbeke. 


u Fabrikmarke „Elephant“! 


Derselbe ist einzig in seiner Art. Versuchen Sie! 
— Depöts sind durch Plakat „Elephant“ kenntlich. 
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ariazeller => 


Magen- Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


menthehrliches altbekanntes Haus- und Dolksmittel, 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetitloſigkeit, 
Schwäche deß Magend, übelriechender Athen, Blähung, jaured Aufſtoßen, Kolik, 
m Sodbrennen, übermäßige Schleimproductian, Gelbſucht, Ekel und 

182 Erbrechen, Nagenkrampf, Hartleibigfeit oder Berfiopjung. 

i Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen berrührt, Neber⸗ 
laden des Magend mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
1 Reber: und Hämsrrhoinalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazefter 

Magen- Fropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von 3 beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt 

Gebrauchsanweiſung 80 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.40. Central» 
— BVerſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 

Sul Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 


Münchener Kindl 


A 
Fulmbacher . | in Gebinden u. Flaſchen. 
Nöuigsberger (Wlabold) 1 beſte Qualitäten, 
Bräher N | empfiehlt 


Sulnfeerer (1246) 
R. Hildebrandt, Thorn, Brückenſtraße 20. 


Ein intereſſantes, für die langen Winterabende 
unentbehrliches Spiel. Jas Breisrätfel 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 


AT a ben NT DENE N DEE — e BCE mar rn 
Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


Anker-Steinbaukaſten 


— lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
gieiſtig anregenderes Spiel für Kinder und 
Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über 
das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
4 fa eur Heer en Ni — — — ächmack vorzüglich 
2 eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen jollten, jebrauch bllligst, 
. um e ein wirklich gediegenes Weih⸗ * Packeten & 18, 25 u. 50 Pik. 

dachtsgeſchenk für ihre Kinder wählen und beftelfen zu können. — Alle gem Biſchofswerder: Kossak'ſche Apothete; in Freyſtadt: Apotheker Ross- bel Fritz Kyser und W. Zie- 
teinbankaſten ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Er⸗ 8 mann; in Leſſeu: Apoth⸗ker Butterlin. (7977) limski, Altestrasse 5. (48 


günzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ftet3 und DIR — — ä—— FF Seen 
Nehme nur Nichters Auker-Steinkankaſten, 5 das Ueberall vorränbig. Man ac ger Dr. Spranger ſcher Sebensbalfam 
auf Stiguette und Firma: Th. Voigt, W (Einreibung). Unuübertroffenes 


welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche 
tegelmäßig ergä . 5 2 vorrätig in allen feineren Spielwaren⸗ Fritz Kyser in Graudenz. (1223) Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
0 9 um werden können; vorrätig in allen f p E — Be 8 Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Krenz⸗, Bruſt⸗ 


audlungen zi reiſe von 1—5 Mark und höher. wm 8 u 

} —— r 

„FA. Richter & Gte., L.u.1.Sofieferanten, Ruboffadt, Air Tapeten Geld stein Yan rip Berentpekt 
i 2 s m (ohne . 2 a 

9, Wien, Olten, Rotterdam, London E.., New-Yort, 310 Broadway. von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. C. Schröder. Berlin, Poſt 1, Agenten dert. I Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mi 
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Po * N zu beachten. 
Die Mariazeller Magens Tropfen find echt zu haben in 
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Che 
Ir 


um Beſten des 
nifer Friedrich⸗ 
Kraukenhauſes in 


Spe 

x pin ar Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
leder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ften Fällen, gründlich und ſchnell. 
Sprechſtunden von 11—2 Vorm., 
4—6 Nachm. 


einfach. u. dopp. kaufm Rechnen & 
ꝛc. lehrt gründlich 
Emil Sachs, Markt 1. 


Chem. tech. Versuchsstation 
507 3h) Hantke & Dr. Strassmann 


Königsberg 1 Fr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. RM 


Unterſuch von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 


Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, 5 
Meiereien, Landwirthſch. Lab. f. Hygieine. ER 


— Herftell. chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikroſk. Arb. 


Rothe Stern Linie | 


König. Belg. Poſtdampfer von 


schnelle Fahrten. gute 
Verpflegung. billigfte Beelfe. 


: Eustunft ertheuem ; 
Die Direktion in Antwerpen. 


2 große, eiſerne Oefen, für einen 
Saal paſſend, 1 ſtat. Lokomobile, 
B Pf., neu, 1 Fla mmrohrkeſſel, 13 
M. Heizfläche, neu, alles für die 
Hälfte zu verkaufen. Off. unter 3166 
durch die Exv⸗d. d. Geſelligen erb. 


Ehrift- 


 Lonfect 


Gute Waare garantirt, 
Reizende Neuheiten. ? 
Berfende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ea. 


440 Stück für M. 3.— 


Bei Einſendung von M. 3.50, (Militär 

M. 3.20) oder bei Entnahme von 3 Kisten 

franco. Kiſten mit größerem ober befferem IS 
Confecte von M. 3.50 bis M. 600. 

Kiſten mit ff. Lebkuchen 
zu M. 3.00, 5.00, 8.00 und 10.00. BER 

Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bürften: 
taſche als Präſent beigefügt. 

G. Ricksmann, Dresden, Humboldstrasse 1. 


Christbaum 


— Confect m— 

Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
M 2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12 


W 


f 


Direct aus der Fabrik!) 
Gegen Postanweisung von 10 Mk. 
vers. franco 6 Meter doppel- & 
breite, garant.reinwoll., 
nur solide, hochmoderne 
Damenkleiderstoffe 8 
in den neuesten u, pracht- 
vollsten Farben! — Zweck- 
und Farbenaufgabe genügt, 
Umtausch bereitwilligst. 
. Heinrich Kügler 
Mechanische Kammgarn-Weberei 
Zeulenroda, Reuss. 


— Die weltbekannte 2 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 

Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 

h. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mek. 1,75, 

reine Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Von dieſen Daunen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


5 %%% %%% 


Perl-Caffee 


2 gebrannt, kräftig, aromatiſch und 2 
2 von vorzüglichem Geſchmack pro 2 
+ Pfd. Mk. 1.60 offerirt (2849) & 
> B. Krzywinski. 
PRLIIITTZIIT LI III I IS II ZZ 
Veraltete und frische 


Frostbeulen 


werden sicher beseitigt durch Anwen- 
dung des seit vielen Jahren bewährten 
Riebensahm's 


Frost- Balsam 
zu haben bei Apotheker [2132] 
M. Biebensahm, Schönsee Wpr. 
gegen Einsendung von 80 Pf. franko 
nebst Gebrauchsanw. 9 Fl. 2.25 Mk. 


ee 


dee 


Auswärts brieflich. 


sees 
Buchführung — 55 


AN REN Geld-Loiterie 3879 


Ziehg. am 8. u. 9. Dzbr. er. 
in Hannover 


ialarzt Dr. med. Meyer ® 


offeriren ihr reichhaltiges Lager in Baumaterialien jeder Ark, als: 


winnen 


Teppiche in allen Qua itäten 


Schwedenſtraße 26 


Hunſt⸗ und A 


Entwürfe zu ganzen Haus⸗ 


Baumaterialien⸗Spezial⸗G 


Portland⸗Cement in beſter Qualität, 
Stückkalk und gelöſchten Kalk, 


Chamotteſteine, Chamotteplatten und Formſteine jeder Art, 
Dachpfannen jeder Art, glaſirte und unglaſirte, 
Verblendſteine und Verblendplatten in allen Farben, 
Thonplatten für Fußboden⸗ und Straßenbelag in einfachen 


und reichen Muſtern, 


Wandplatten für Küchen, Badeſtuben, 
Granitſteine, Stufen und Platten, 


Eſtrich⸗, Mauer⸗, Stuck⸗ und Modell⸗Gyps, 


Gypsſtuckgeſimſe, Leiſten und Roſetten, 


8 
© 


Mauerrohr, Rohrgewebe, Holzdeckengewebe ꝛc. ze. 


9090080999028:959869886888 | 


. Lindemann 


Uhren - Handlung 


Nochſtraße Nr. 1 (Ede Mi 


verkauft und verſendet mit reeller Ziähriger Garant 


Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrand, 4ſteinig, a 13 Mark, 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrand, 8—10ſteinig, a 14 Mark, 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, 4ſteinig, a 15 Mark, 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren m. Remontoir, 8—10ſteinig, a 16½ Mk., 
Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir mit Goldrand, 15ſteinig, a 21, 23 


und 26 Mark, 


® Silberne Herren⸗Remontoir⸗Ankre (Silber⸗Deckel 


Pfefferkuchen in 


a 25 und 30 Mark, 


Silberne Damen⸗Remontoir, Goldrand, 10ſteinig a 18, 20 u. 22½ Mk., 


Silberne Damen⸗Remontoir (Silber⸗Kapſel über d 
Herren⸗Nickel⸗Remontoirs, a 8 und 9 Mark, 


14 Karat goldene Damen⸗Remontoirs, 8—10fteinig, a 25,30, 35 u. 40 Mk., 


14 Karat goldene Damen⸗Remontoirs (Goldkapſel 
a 40, 50 und 60 Mk., 


14 Karat goldene Herren⸗Ankre⸗Remontoir, mit Goldkapſel über dem 


Glaſe, a 60, 70, 80 bis 200 Mark, 
14 Karat goldene Herren⸗Ankre⸗Remontoir, Goldka 
mit Repetition, a 250 —400 Mk. 


Sämmtliche goldene Uhren ſind mit dein Reichsſtempel verſehen, 
Garantieſchein wird beigefügt. 


und auch genau regulirt. 
wird, wie bekannt, bereitwilligſt geſtattet. 


Ferner hatte Gelegenheit, einen großen Poſten Herren: und 


Man verlange in allen durch Plakate keuntlichen Verkaufsſtellen gan 
Geldge- darunt. 5 Haupttreffer v. je 10 000 m. d 


* Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattun 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


pPreisliſten werden franko zugeſendet. WR 


Gebr. Pichert, 
Thorn, Graudenz, Culmſee. 


=> Berlin C., 


e Original⸗Looſe ES 


anze Original- ME. verſendet, fo lange der Vorrath 
18 F. A. Schrad reicht 
Mark. Loose a, Bu vne b. Cr. Pauptag 


Ju Graudenz zu haben bei Gustav Kauffmann, Langeſtraße Torf 
7 . f SCT 


5000 


‚BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


übel⸗Ciſchlerei nit Dampibetrich 


gegründet 1817 


1 


sen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Polſterwaaren 


und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 
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Errichtung v. Geuoſſenſchafts⸗, Guts⸗ 1. r 
Molkereien 


mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewähr⸗ 
teſtem und einfachſtem Syſtem, ' 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Mafcine, 
Utenſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung von Ban 
plänen und Koſtenauſchlägen werden übernommen. 


. Alfa⸗Separatoren 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaig 
2 „ von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei 


— ; Voran twortung. 3 (9427) 
Burean des Bergedorfer Eiſenwerks für Poſen 


und Weſtpreußen. 


Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. 


eſchäft, 
(8359) 


Glogowski & Sohn, 
Se Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Neu! Ohne Concurrenz! Neu! 


Viehfutter⸗ 
Schuelldämpfer! 


Unübertroffen in Leiſtung. 
Geringſter Kohlenver⸗ 
brauch. 
Eiufachſte Conſtruktion. 
Größte Dauerhaftigkeit. 
Billigſter 
Anſchaffungspreis. 
— Proſpekte - 

gratis und franko. 


izſtraße) 


ie: 


4578) 


D. R NN 


5 
a 
3 
; 


Karmoniums zu Fabrikpreisen. Theik 
zahlung, 15 jährige Garantie. Franco-Prote 
sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnis 
stehen zu Diensten. (8761) 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 

BERLIN SW. 19, 


P | 
Kommandantenstrasse 20. 


MReizende Novitäten! 


Eilenberg, op. 108. „Weihnachtsglocken“. Das äußerſt gemütkrole 
Salonſtück, welches ſich bei Aufführung voriger Weihnachten eines für 
miſchen Beifalls erfreute, iſt ſoeben in 4. Auflage erſchienen und fol 
in keiner Familie fehlen. Preis 1,50 Mark. (2880) 

Schlögel, op. 86. „Wiener Schwalbenmarſch“. Preis 1 Mk. 

Beyer, Jos. „Groſt Wien“. Walzer. Preis Mk. 1,80. 1 
Dieſe beiden letzten Stücke werden jetzt von allen Militärkapellen gefpiel 

und find die beliebteiten Tanz: und Conceriſtücke, welche ſeit kurzem gegen I 


Auflagen erlebten. Gegen Einſendung des Betrages in Big e (I 
assau 7, 


über dem Glaſe), 


em Glaſe), a 25 Mk., 


über dem Glaſe), 


pſel über dem Glaſe 


Umtauſch 
(2829) 


„5770000 5 Pr 5 franko zu beziehn von Hermann Röder's Muſikaltenhandlung, En 


50 Pfg. pro Stück. Operngläſer a 4 und 5½ Mk 
Qualitäten mit Etui und Riemen, a 7 und 10 Mk. 
Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage 
und 25 Mark. 
Verſand nach Außerhalb gegen 
Einſendung des Betrages. 


S00000000005:0002000000© 
Thorner Honigkuchen 


Berliner und Preuß. Holländer Gußpfefferkuchen, Berliner Delikateſi⸗ 
Marzipan: Baumbehang, 


Conſitüreu, Weißzeugfiguren in großer Auswahl empfiehlt 


Theodor Becker, Danzig, Langgaſſe 30, 


Marzipan⸗ und Honigkuchenfabrik. 
NB. Jeder Käufer erhält den üblichen Nabatt. (3254) 
Für Wiederverkäufer Vorzugspreiſe und höchſter Rabatt. Mit 


Packeten à la Hildebrandt, 


Preisliſten ſtehe zu Dieniten, 


Nachnahme oder gegen vorherige U} 


„ fowie auch befjere 
. pro Stück. 
gehend, a 19, 21 


© Maschinenfabrik A. Horsimai 


Preuss. Stargard. 


Molkerei-Maftjinen u. Grräthe. — Separalitt 
für Hand: und Kraftbetrieb. — Dampfmafhii 
und Danpfkefel. 10 
Vollständige Binrichtungen von Molkerei 
für jeden Betrieb nach bewährtem System. 
Lebendfriſche (2997) 122 Cheviot-, Nam 


Zander und Hechte garn. Paletot-Stoffe »:T 


gi 69 
ſind ſtets zu haben bei vers. unter strengst. Reellität jed, u 
A. Loewenberg, Soldau. zu Fabrikpreisen. Muster 1038 11 
Bor Weihnachten auch Karpfen, I (27095) Balduin Wilde, Fe 
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Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder. 
(Frei nach Be bel.) 
Von Eugen Richter. 


7. Nachrichten vom Lande. 


Tagen beim Militär zu ſtellen. 
darunter. Die „Volkswehr“ 
und bewaffnet werden. 


des ſchönen Gartens 
umgewandelt werden 


halten bleiben. 

Die inneren Verhältniſſe machen 
Bolkswehr früher und umfangreicher, 
nothwendig. 


Städten. f ö 
kommandos ein Bataillon 


9 
nolinund une uz oyarddaz 


heit halber dieſe Truppentheile nicht aus 
ſelben Ergänzungsbezirks gebildet. 


Irund und Boden, Haus und Hof, Vieh 


igen bleiben, auch wenn 
ſchinden und plagen muß. 
ſtzen laſſen, 
Organiſation der Produktion 
Darum müſſen die Unverftändigen jetzt zu 
Beſten gezwungen werden. 


fü Air 


kinſehen, welches angenehme Wohlleben ihnen 


ch bewäht demokratie bei kurzer Arbeitszeit verſchafft hat. 

1 Die Knechte und Tagelöhner auf dem Lande waren zuerſt, 
Mafchinen, als die großen Güter, auf denen fie bisher Arbeit fanden, 
von Bar . Nationaleigenthum erklärt wurden, ſehr bei der Sache. 
rnommen. Nun iſt aber plötzlich eine große Veränderungsluſt in dieſe 


Su 


r für etwaig 
keinerlei 
(9427) 


Poſen 


womöglich nach Berlin. 


berlangten aber Speiſe und Trank, 
vom Beſten und Theuerſten. 
alles in eitel Wohlleben 
wäre! 


bitterung hervorruft. 


Leute aus der Provinz kreuzen ließe. 


aſſen. 


weiſung der Obrigkeit verlaſſen darf. 


geſtellten Berechnungen und Pläne der 
ſozlaldemokratiſche Staat oder, 
ſchaft, nimmt die alegemerne 


Regierung. 


sen, Tiek deshalb keinerlei Vagabondage, auch keine Eiſenbahnvaga⸗ 
raneo- Probe bondage. 
U. Zeugnis Der „Vorwärts“ bringt auch heute einen ſehr ſcharfen 
(8761) Artikel gegen die fogenannten Dezentraliſten, d. h. eine 
mann, kompromißſüchtige Richtung, zu der ſich auch viele Berliner 
or Weißbierphiliſter rechnen. Das find Leute, die nicht begreifen 
EE können, daß die Berliner Stadtverordneten jetzt nicht mehr 
ae I parlamentiren, ſondern nur Ordre zu pariven haben. Den 
Abdel Stadtverordneten liegt es lediglich ob, für Berlin im Einzelnen 
eines für due zuführen, was die Regierung für das ganze Land be⸗ 
1 und fol Nimmt, Berlin hat für feine im Reichshaushaltsetat feſtgeſetzte 
2880 Bevölkerungszahl ſo viel auszugeben, wie für jedes Jahr in 
Mt. iefem Etat für neue Häuſer oder öffentliche Anlagen und 
kommunale Einrichtungen ausgeworſen werden wird, nicht 
len ga mehr und nicht weniger. 
uten aut Geſtern hat der Reichskanzler wieder einmal, wie der 
840 l. Vorwärts“ mit Recht rühmt, in feiner zielbewußten Weiſe 
— — im Reichstag geſprochen, und einen einſtimmigen Veſchluß 


erzielt, Es handelte ſich darum, ob ein Verſuch gemacht 
werden ſoll, das platte Land dadurch zu beruhigen, daß das 
ländliche Privateigenthum nicht zu Gunſten der Geſammtheit 
in Deutſchland, ſondern zu Gunften ſogenannter lokaler 
Produktiwgenoſſenſchaften aufgehoben wird, zu welchen die 


II 
. 


eparnfotti Mvohner jedes Ortes verbunden werden follen. Er ſagte u. a.: 
par „Solche aus Laſſalles Zeit herrührenden und bereits 1891 
ſnaſchiutl m Erfurter Parteitag abgethanen Irrthümer ſollten doch 

(6460) nicht wieder aufleben. Aus einer ſolchen Organifation vers 


2 chiedener Produktionsgenoſſenſchaften würde ja eine ſelbſt⸗ 
Lereiel Andige Konkurrenz der einzelnen Orte unter einander mit 
em. oihwendigkeit folgen. Der Unterſchied der Güte des Bodens 
tem. u den verſchiedenen Landſtrichen und Ortſchaften würde 


. wieder Unterſchi i i i 
amm 3 erſchiede von Reich und Arm mit ſich bringen und 
= * an dem Privatkapitalismus eine Hinterthür öffnen. Eine 
olle u. Aenmüzige Organiſation der Produktion und Konſumtion 
Jed. Mens Aber, ſomit eine ſachgemäße Vertheilung der Arbeitskräfte 
1 10 kit das ganze Land duldet keinerlei Individualismus, keiner⸗ 
orst veie Konkurrenz, weder eine perſönliche noch eine örtliche 


Fach ndl. Die 


Sozialdemokratie verträgt eben keine 
Albheiten; man will - 


fie entweder ganz oder man will ſie 


“ 


Vachdr verb. 


Alle 20jährigen jungen Leute haben ſich binpen drei 
Agnes Bruder iſt auch 
ſoll aufs ſchleunigſte orgamſirt 
Das Kriegsminiſterium, deffen weite 
Baulichkeiten in der Leipzigerſtraße und Wilhelmſtraße wegen 
zu einer zroßen Kindererziehungsanſtalt 
ſollten — meine Frau ſollte in dieſer 
Auſtalt thätig fein — muß feiner früheren Beſtimmung er⸗ 


die Aufſtellung der 
als beabſichtigt war, 
Die neuen Landräthe in den Provinzen ver⸗ 
langen dringend nach militäriſcher Unterſtützung zur Durch⸗ 
führung der neuen Geſetze auf dem Lande und in den kleineren 
Deshalb wird am Orte jedes Landwehrbezirks⸗ 
Jufanterie, eine Eskadron und 
eine Batterie aufgeſtellt. Judeß werden der größeren Sicher⸗ 
Mannſchaften des⸗ 


Die Bauern müſſen zur Raiſon gebracht werden. Sie 
widerſetzen ſich der Verſtaatlichung oder, wie es jetzt amtlich 
gelßt, der Vergeſellſchaftung ihres Privateigenthums au 
und ſonſtigem 
Inventar. Solch' ein Bauer will durchaus auf ſeinem Eigenen 
er ſich dabei von früh bis ſpät 
Man könnte die Leute ja ruhig 
wenn dadurch nicht die ganze planmäßige 
für das Reich unmöglich würde. 
ihrem eigenen 
Wenn aber die ganze Orgaui⸗ 
jation erſt durchgeführt iſt, dann werden auch die Bauern 
die Sozial⸗ 


Leute gefahren. Sie drängen alleſammt nach den Städten, 
Hier in der Friedrichſtraße und 
Unter den Linden gewahrte mau in den letzten Wochen die 
wunderbarſten, ſonſt hier nie geſehenen Geſtalten aus den 
antlegeniten Bezirken Deutſchlands. Zum Theil ſind ſie mit 
Frau und Kind angerückt gekommen, hatten wenig Mittel, 
Kleider und Schuhwerk 
Sie hatten gehört, daß hier 
ſchwelge, wenn es nur wahr 


Natürlich müſſen jetzt dieſe Hinterwälder per Schub in 
die Heimath zurückgebracht werden, was allerdings viel Er⸗ 
Das fehlte auch noch, daß ſich die 
Regierung ihre großartige Organifation der Produktion und 
Konfumtion durch ein beliebiges Hin⸗ und Herwandern der 
Bald würden ſie wie 
Heuſchrecken über die hier aufgeſpeicherten Vorräthe herfallen 
und zu Hauſe die nothwendige Arbeit im Stich laſſen, bald 
wieder, wenn es ihnen anders paßt, ausbleiben und die in 
Erwartung ihres Beſuchs angeſchafſten Vorräthe verderben 


„Es wäre freilich richtig geweſen, wenn die erſt jetzt er⸗ 
aſſenen Beſtimmungen ſchon früher gekommen wären, wonach 
liemand ſeinen Wohnort zu vorübergehender Abweſenheit 
ohne Urlaubskarte und zu dauernder Entfernung ohne Anz 
Natürlich ſoll Berlin 
auch künftig Beſuch und Zuzug erhalten, doch nicht will— 
kürlich und planlos, ſondern, wie dies alles der „Vorwärts“ 
einfach und klar darlegt, nach Maßgabe der ſorgfältig au 

er 
wie es jetzt heißt, die Geſell— 
Arbeitspflicht ernſt und duldet 


machen.“ (Lebhafter Beiſall.) (Fortſ. folgt.) 


Ans der Provinz. 


worten. Am 18. Juli d. Is. 


gehalten. Seinen Angaben über 


und verhaftete beide, um ſie zum Polizei⸗Büreau zu führen, 


darauf Hände und Arme: 
Thores ihnen ein Knabe entgegen kam und 
„Das iſt ja unſer Lehrer!“ 
Feſſeln und ließ ihn mit der Fran gehen. 


worden war, wegen Freiheitsberaubung und Beleidigung. 


erhielt ſeine Frau 300 Mk. geſchickt. 
nebſt Portemonnaie heimlich aus einer Rocktaſche. 


welche in demſelben Hauſe wohnten und 
weſen, würden es wohl genommen haben. 


Arbeitsunternehmer Appolonarius v. 


lungsgute Rynsk das Torſſtechen übernommen und ſollte 
Tauſend eine Mark, erhalten. 


582 Mk. 
ließ der Wirthſchaftsdirettor ſeſtſtellen, wie viel Torf 
worden ſei. 
ziegel vorhanden wären und 


auf 3468 600 Stück lautete. 
direktor vorgelegt, 
kowski wurde wegen Gebrauchs 
Zweck der Täuſchung zu 3 Monaten Gefäugniß verurtheilt. 

Marienwerder, 27. November. 
ſchulinſpektor Herr Lierſe, 


Herr Lierſe, 


außerhalb uuſerer Provinz thätig war, 
amt am Progymnaſium in Pr. Friedland. 1886 wurde er 
Eigenſchaft nach Marienwerder berufen. 
bezirken gelang es dem Verblichenen, 
und Hochachtung der Lehrer durch 
güte zu erwerben. 


In beiden Schulauſſichts⸗ 
ſich in kurzer Zeit die Liebe 


Die Lehrer des Inſpeltiousbezirkes Leſſen 


geſetzten ſeiner Zeit durch 
führten Adreſſe Ausdruck. Sein Gedächtniß wird in Lehrerkreiſen 
ſtets in Ehren gehalten werden. 


wird in nächſter Zeit wegen zu großer Schülerzahl in den unteren 
Klaſſen die i 
werden, ſodaß unſere Schule alsdann fünf evangeltſche, zwei katho⸗ 
liſche und zwei jüdische Lehrkräfte zählt. — Zum 1. Dezember 
wird die bisher nur vertretungsweiſe verwaltete Schulſtelle zu 
Kolonie Obodowo endgültig mit dem Lehrer Dumke aus Flöten⸗ 
ſtein beſetzt. — Der hiefige Mä nnergeſangverein hat unter 
Leitung des Kaufmanus Gütſchow wieder feine Thätigkeit aufge⸗ 
nommen. — Die Haſenjagd iſt im Gegenſatz zur diesjährigen 
Hühnerjagd in der Umgegend ſehr ergiebig. Freund Lampe hält 
ſich noch meiſtens auf freiem Felde auf, wovon die alten Wetter⸗ 
propheten auf einen milden Winter ſchließen. Der Droſſel⸗ 
faug, welcher in den Privatforſten hieſiger Gegend erſt ſeit einigen 
Jahren eingeführt iſt und immer bis dahin recht lohnend war, 
hat dieſen Herbſt nur ganz geringe Beute geliefert, was auch 
theilweiſe an dem Mangel an Lockfutter lag, da die Ebereſche hier 
vielfach ganz ohne Beeren war. 

ss Aus der Danziger Niederung, 27. November. 
immer iſt nicht der Verbrecher gefaßt, der am 2. 
ſchaftsgebäude des Beſitzers J. Euß zu Neuendorf in Brand ge⸗ 
ſteckt hat. Die Königl. Staatsauwaltſchaft hat deshalb auf die 
Ermittelung des Thäters eine Belohnu ng von 300 Mark 
ausgeſetzt. Hoffentlich wird es nunmehr gelingen, des Verbrechers 
habhaft zu werden; es würde das hier auf die weiteſten Kreiſe 
beruhigend wirken, um jo mehr, da unſere Gegend in den letzten 
Jahren wiederholt von vielen ſchweren Bränden heimgeſucht 
wurde, deren Entſlehungsurſache heute noch theilweiſe im Dunkeln 
liegt. 

B Pillfalleu, 25. November, 
der weiteren Umgegend iſt die Gerſte zum Theil mißrathen 
und dann verdorben eingeerntet. Es macht ſich daher ſchon jetzt 
der Mangel an guter Braugerſte bemerkbar, Die Folge davon 
iſt, daß die von Herrn Bracklow hierſelbſt neu errichtete Bayriſche 
Bierbrauerei nicht in Betrieb geſetzt werden kann. Man ſpricht 
ſogar davon, daß einige ſeit langen Jahren beſtehende Brauereien 
den Betrieb ſehreinſchränken, wenn nicht gar einſtellen werden müſſen. 
Von audern Brauereien mit ruſſiſchen Gutsbeſitzern auf Lieferung 
guter Braugerſte gemache Abſchlüſſe konnten infolge des ruſſiſchen 
Ausfuhrverbots nicht zur Ausführung kommen. — Die hieſige 
Kreisverwaltung hat den Steinchauſſeebau vollſtändig aufge⸗ 
geben und iſt vollſtändig zur Herſtellung von Kieschauſſeen 
übergegangen, die ſich um ein Drittel bis einhalb billiger ſtellen 
als erſtere. Nachdem drei weitere Strecken vollſtändig ausgebaut, 
bezw. faſt ganz zu Eude geführt ſind, werden jetzt bereits die 


Noch 
d. M. die Wirth⸗ 


Sowohl im Kreiſe als in 


Lieferungen für eine vierte Wegeſtrecke ausgeſchrieben. Die Wege⸗ 
bauten werden nach einem einheitlichen Plane mit der Maßgabe 


betrieben, daß in einem Jahrzehnt die Hauptſtraßen des Kreiſes 
in Kieschauſſeen verwandelt fein ſollen. Dem Vorgange des 
diesſeitigen Kreiſes folgen übrigens auch bereits die Nachbarkreiſe, 
wie Stallupönen, Ragnit u. a. m. Namentlich da, wo der Stein⸗ 
mangel ſo groß iſt wie hier, iſt der Kieswegebau das einzige 
Mittel zur Erhaltung guter Straßen. 


nicht. Wir aber wollen ſie voll und ganz zur Wahrheit 


© Thorn, 27. Nobember. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung hatte ſich zuerſt der frühere Nachtwächter Franz Reinert 
wegen Freiheitsberaubung und Beleidiung zu verant⸗ 
Abends nach 10 Uhr kehrte der 
Lehrer S. aus Mocker mit ſeiner jungen Frau von einem Beſuche 
auf Bromberger Vorſtadt nach Hauſe zurück. In der Nähe des 
altſtädtiſchen Kirchhofes wurde er vom Nachtwächter Reinert an⸗ 
Namen und Stand ſchenkte der⸗ 
ſelbe keinen Glauben, bezeichnete die Frau S. 2 als 5 
Au 


dem Wege wollte Herr S. in ein Haus treten und 
einen vorübergehenden Mann anſprechen um ſeine Perſon 
feſtzuſtellen; das litt Reinert aber nicht und band ihm 


Erſt als in der Nähe des Kulmer 
erſtaunt ausrief: 
befreite Reinert Herrn S. ſeiner 
Dieſes Vorkommniß, 
welches ſeiner Zeit hierſelbſt peinliches Aufſehen erregte, führte 
zur Anklage des Reinert, der ſogleich als Nachtwächter entlaſſen 
Sein 
Benehmen wurde heute von der Staatsauwaltſchaft aufs ſchärfſte 
gerügt und ihm 9 Monate Gefängniß auſerkegt. — Wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung erſchien der Maurer Julius Beier 
aus Berlin auf der Anklagebank. Als derſelbe noch hierſelbſt wohnte, 
Dieſe entwendete der Angeklagte 
Als die Frau das 
Fehlen des Geldes bemerkte, meinte er, die Breierſchen Eheleute, 
bei denen fie vorher ge⸗ 
Er ging auch in deren 
Wohnung, ſuchte nach dem Gelde und will das Portemonnaie in 
einem Küchenrohr gefundelt haben. Darauf machte er eine dahin 
lautende Anzeige bei der Staatsgnwaltſchaft. Für dieſe wiſſent⸗ 
liche falſche Beſchuldigung erhielt er 9 Monate Gefängniß. — Der 
Makowsti aus Adl. Reh⸗ 
walde war wegen Gebrauchs einer gefälſchten Urkunde 
angeklagt. Derſelbe hatte im Frühjahr d. Is. auf dem Anſiede⸗ 
pro 
Um die Arbeitslöhne beſtreiten zu 
können, gewährte der Wirthſchaftsdirektor ihm einen Vorſchuß von 
Im Juli verlangte Rakowski wieder Geld und nun 
geſtochen 
Der Juſpektor berechnete, daß 346860 Stück Torf⸗ 
ſtellte eine dahingehende Beſcheini— 
gung aus. Dem Rakowski war das zu wenig und ſein Schwager 
ſetzte der angegebenen Zahl eine 0 hinzu, fo daß die Beſcheinigung 
f So wurde ſie dem Wirthſchafts⸗ 
der aber ſogleich die Fälſchung bemerkte. Ras 
einer gefälichten Urkunde zum 


Der königliche Kreis: 
welcher krankheitshalber Anfangs 
zu d. Is. einen längeren Urlaub antrat und ſich im vorigen 
Monat in Berlin einer Operation unterzog, iſt geſtern im Hauſe 
ſeines Bruders zu Wollſtein im Alter von 42 Jahren geſtorben. 

der nach Vollendung ſeiner Studien auf den Univerſi⸗ 
täten in Berlin und Greifswald zuerſt an verſchiedenen Gymnaſien 
bekleidete dann ein Lehr⸗ 


als 
Kreisſchulinſpektor nach Leſſen und am 15. Auguſt 1889 in gleicher 


ſeine Gerechtigkeit und Herzens⸗ 
gaben ihrem Bedauern über den Verluſt eines ſo liebenswürdigen Vor⸗ 
Ueberreichung einer kunſtvoll ausge— 
y Zempelburg, 26. November. An der hieſigen Stadtſchule 


fünfte evangeliſche Lehrerſtelle eingerichtet 


— un 5 
Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. € 

Eine praktiſche Baumſäge. 

Die Zeit, wo das für die Fruchtbarkeit der Orhan und 
das gute Gedeihen anderer Gartenbäume fo nothwendige Aus⸗ 
ſägen des überflüſſigen Holzes vorgenommen werden muß, iſt wieder 
da. Um die Arbeit aber nicht zu einer Plage zu machen, iſt erſtes 
Erforderniß, daß man eine gute Säge beſitzt, denn das feuchte 
lebende Holz ſchneidet ſich ungemein ſchlecht. Seit einigen Jahren 
hat ſich namentlich eine vom FJorſtmeiſter G. Alers in Helmſtedt 
konſtruirte Baumſäge als prakliſch bewährt. Dieſelbe unterſcheidet 
ſich von der gewöhnlichen Flügel⸗Baumſäge dadurch, daß das Säge⸗ 
blatt an jedem Ende mit einem viereckigen Loche verſehen iſt und 
durch zwei Haken am Bügel feitgehalten wird. Durch Auziehen 
einer Schraube wird das Sägeblatt leicht nach Belieben geſpannt 
und leicht losgemacht. Man kann einmal ſehr leicht Sägeblätter 
mit verſchieden großen Zähnen wechſeln oder durch Umdrehen des 
Blattes die Säge zum Stoßen oder Ziehen einrichten. Ein 
Drücken beim Arbeiten iſt unnöthig. Was dſeſes für Vortheile 
ſind, braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden. AR 


Alaunhaltige Oelkuchen. 


In manchen Oelfabriken wird, wie Dr. Moſchales kürzlich 
entdeckt hat, das Material, ans dem das Oel gewonnen wird, 
von Seiten der Werkmeiſter mit Alaun beſprengt, um durch die 
Wirkung des Alauns auf die Zellwände eine höhere Oelausbeute 
zu erzielen, und hierdurch ihre Prinzipale befonders zufrieden zu ſtel⸗ 
len. Moſchales fand wiederholt einen bis zu 4 Prozent ſteigenden 
Alaungehalt, der in einem Falle ein Kalb zum Krepiren brachte. 
Es iſt aber aus dieſem Grunde geboten, daß der Landwirth beim 
Ankauf fettarmer Oelkuchen beſonders vorſichtig iſt. 


Gegen die Hafen, 


Man ſchütze junge Bäume rechtzeitig vor dem unliebſamen Winter⸗ 
gaſte der Gärten, dem Hafen, Iſt anhaltender Froſt und Schnee 
erſt eingetreten, fo iſt es meiſtens zu ſpät. Als beſtes unter den, 
vieten gegen Haſenfraß en pfohlenen Mitteln haben ſich bewährt: 

1. Das Umwickeln mit Dornengeſtrüpp ift überall dort zu 
empfehlen, wo dieſes in genügender Menge beſchafft werden kann. 

2. Wo dieſes fehlt, empfiehlt ſich für werthvolle Bäume aus 
einem feinen, nicht zu weitmaſchigen verzinkten Drahtgeflecht; 
Streifen von 1,50 Mtr. Länge und, je nach Umfang der Bäume, 
von 25—35 Etm. Breite auszuſchneiden, dieſe um die Bäumchen 
zu legen und die Rinde mit Drahtringen an drei bis vier Stellen 
zu verbinden. : 

3. Weit billiger iſt ein Anſtrich mit ekelerregenden Subſtanzen, 
jedoch iſt dieſes Mittel auch weniger zuverläſſig; am beſten hat 
ſich das ſtinkende Thieröl bewährt. Daſſelbe iſt eine ölige, zähe 
Flüßſſigkeit und kann durch jede Apotheke oder Drogenhandlung be⸗ 
zogen werden. Ein völliges Anſtreichen der Stämme iſt nicht 
rathſam, da dieſelben hierdurch leiden, am zweckmäßigſten iſt ein 
ſtrichweiſes Beſtreichen von oben nach unten. 

— — Cor een 


Vom Büchertiſch. 


— Von dem Werke: „Durch des Gartens klein 
Wunderwelt“, naturfreundliche Streifzüge von Frhr. Schilling 
von Cauſtatt (Verlag von Trowitzſch und Sohn Frantfurt a. O.) 
iſt die 7. bis 9. Lieferung erſchienen, in derſelben 1 und 
reichen Ausſtattung in Wort und Bild, wie die vorhergehenden. 
Auf den Schluß der Abhandlung über das intereſſante Falter⸗ 
und Raupenleben folgt die Schilderung der Blattläuſe und ihrer, 
Feinde, der Gallmücken, Gallweſpen Abſchnitt 4 u. 5 zeichnen 
das Leben und Treiben der Ameiſen, Wespen, Horniſſen u. ſ. w. 
Die verſtärkte Lieferung 5 und 6 koſtet 4 Mark, die Lieferung 7 
und 8 dagegen 3 Mark. 

— Eine neue Univerſal- Bibliothek zeitgenöſſiſcher 
Schriftſteller iſt ſoeben zu Leipzig im Verlag von Vietor 
Ottmann erſchienen. Nr. 3—5 (Preis 20 Pf. für die Nr.) enthält, 
die Cis-moll-Sonate von Gerhard von Am yntor, die ſich in 
ihrer Tendenz gegen die bekannte Tolſtoj'ſche Kreuzerſonate richtet. 
Es iſt dies der erſte Verſuch, moderne heimiſche Schriftwerke zu 
billigen Preiſen dem Publikum zugänglich zu machen, ob mit Er⸗ 
folg — das wird von der Beſchaffenheit des Gebolenen abhängen. 
Amyntors Ois-moll-Sonate iſt ohne Zweifel ein guter Aufang. 

— Von der Neuen Folge des „Famflien bücherſchatzes“, 
— ein Sammeltitel, unter dem die Beröffentlihungen, des 
„Vereins für Maſſenverbreitung guter Schriften“ (Schriftenver⸗ 
triebsanſtalt zu Weimar) erſcheinen, — liegen uns die erſten 
fünf Lieferungen vor. Der patriotiſche Roman „1812“ von Lud⸗ 
wig Rellſtab und die Erzählung „Der Puppenſpieler“ beginnen 
darin. 75 Hefte follen im Jahre erſcheinen zum Preife von 10 Pfg. 
Die äußere Ausſtattung ſpricht an; der Druck iſt gut, die Illuſtra⸗ 
tionen geſchmackvoll; dafür bürgen übrigens die Namen der 
zeichnenden Künſtler Oskar Herfurth und Prof. Waldemar Friedrich. 
Im Laufe des Jahres werden hauptſächlich gute, kürzere Schriften 
noch lebender Schriftſtell er in dieſem „Familienbücherſchatz“ ver⸗ 
öffentlicht werden. f 


Wetter⸗Ansſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. Nov. Nebel, wolkig, theils klar, ziemlich kalt, Nachtfroſt. 
30. Nov. Veränderlich, wolkig, ziemlich kalt, Niederschläge, lebhaft 
windig. Nachtfroſt, Sturmwarnung für die Küſten. 
1. Dez. Feucht, neblig, theils klar, Temperatur wenig verändert, 


Berliner Conrs⸗Bericht vom 27. November. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,50 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼% 97,50 bz. G. Deutſche Interims- Scheine 3% — bz. 


Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,40 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3¼%ͤ 97,70 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats⸗ 


Anl. 4% 101,00 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,40 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,40 bz. Pommerſche Pfandbriefe 31/0’, 
94,25 b3. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,70 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 31½% 93,40 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
93,40 G. Weſtpreuß. neul. II. 314% 93,40 G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 bz. B. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 154,25 G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 40% 
99,0 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½0% —. 
Berliner Produktenmarkt vom 27. November. 
Weizen loco 225—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
gelber ruſſiſcher 225,50 Mk. ab Bahn bez., November 231,50 bis 
232,25 Mk. bez., November⸗Dezember 230,25—231,50 Mk. bez., 
Dezember⸗Januar 230,25— 231,25 Mk. bez., April⸗Mai 229 bis 
228,75 — 229,50 Mk. bez. ö 
Roggen loco 233—243 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 237—239 Mk. ab Bahn bez., November 240,50 
is 241.50 Mk. bez., November⸗Dezember 240 — 240,75 Mk. bez., 
April⸗Mai 237—237,75— 237,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160-210 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 164 —180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge» 
fordert, mittel und gut ofte und weſtpreußiſcher 165—171 Mkt. 
Erbſen, Kochwaare 200—250 Mk. per 1000 Kile, Futter⸗ 
waare 185 —195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 7 
Rüböl loco ohne Faß 60,5 Mt. bez. . 2 


— 


10 Jiehung der 4. Klaſſe 185. Agl. Preuß. Lolltrie. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den belrefſenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr) 
27. November 1891, vormittags. 
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10. Ziehung der 4. Alnfe 185. Agl. Preuß. Lollerie. 
27. November 1891, nachmittags. 
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354 [1500] 487 508 12 32 95 618 42 51 771 868 95 146107 13000] 20 
267 97 1500 4686 527 14721 41 130001 343 86 467 543 54 756 859 
964 87 148009 11500] 177 86 87 255 61 78 405 623 89 922 149029 
52 13000] 211 77 96 318 437 64 598 651 726 32 47 829 33 965 
150065 71 81 253 69 307 403 577 900 20 32 151218 60 378 93 
427 536 38 80 669 701 832 33 920 152053 78 96 109 242 83 438 667 
770 88 926 39 69 153084 201 32 41 347 438 521 616 53 55 389 91 903 
65 154015 172 231 59 323 35 1300] 155021 217 67 76 362 566 712 
32 35 54 72 79 827 54 957 98 156094 141 425 48 539 [3000] 673 93 
728 54 880 157095 468 78 85 582 678 803 158020 54.92 256 70 72 
557 159233 307 17 61 430 596 606 61 76 93 754 929 34 
160030 32 171 210 36 1300] 91 363 72 566 645 1500] 947 96 
161132 262 321 28 530 35 689 162017 [3000] 175 629 799 812 36 39 
89 920 977 163128 46 54 485 748 62 823 923 33 79 164139 71 413 
23 514 765 73 829 961 165232 63 485 512 746 967 466019 27 199 
243 360 89 477 730 60 167114 49 51 229 52 67 412 504 95 [300] 631 
73 714 809 28 88 991 168006 36 55 [300] 216 413 612 702 169110 
209 66 533 [500] 763 821 943 
170001 3 299 316 441 563 610 885 912 171045 71 213 37 587 
172007 35 1500] 68 1300 141 353 [1500) 61 99 443 57 [3000] 632 56 
805 79 173031277 91 358 62 89 406 7 671 788. [1500] 882 174116 209 
82 93 463 89 522 6238 708 [300] 45 95 964 175139 [1500] 49 255 73 308 
73 441 528 63 71 721 31 991 176236 57 300 437 63 816 42 58 975 
5001 177062 [300] 216 376 443 531 620 22 702 843 981 178901 
87 448 541 96 603 820 957 172202 306 [1500] 15 1500] 484 516 


6 

180032 137 213 87 52) 724 92 181068 209 13803 27 66 84 182276 
343 787 831 73 9 50 183015 51 127 1500] 346 458 67 592 703 968 
15000] 88_ 184200 87 375 419 [3000] 53 66 539 73 755 848 96 912 74 
78 83 185202 413 508 718 43 828 971 88 89 188029 132 60 298 387 
754 860 187025 112 14 68 271 333 75 [3000] 456 740 857 188122 
513 21 90 [200] 803 36 737 62 921 28 189025 116 265 374 411 500 
1300] 857 76 761 935 56 82 


Aufgebot. 


Auf Antrag des Rechts⸗Anwalts 
Nawrocki in Zoppot werden: 
a) Balb ina 


26. Auguſt 1822 zu Graudenz, 


p) Hermann Emil Nawrocki, geboren verletzung verhängt. 

; n ent W ncht 6 Bun a en A ver⸗ 

eren Aufenthalt unbekannt und ni aften und in das Gerichts ⸗Gefüngniß i 

zu ermitteln iſt, aufgefordert, ſich ſpä⸗ zu Dh abzuliefern. Aktenzeichen: 8 vaſſe 
D. 1 


Grandenz, 25. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


am 3. April 1825 zu Graudenz 


teſtens im Aufgebotstermine den 1 


16. September 1892 


Vormittags 11 Uhr 


Steckbrief. 


= . 3 
geboren am 7. Juli in Graudenz, Y 
Nawrocki, geboren am katholiſch, welcher ſich verborgen ball, BO chen für 2 DE. 50 Bi. 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Körper⸗ 


Böhmiſch⸗Tafel⸗Bier, 
30 Flaſchen für 3 Mk, 


Danziger Actien Bier, 
Bairiſch⸗Bier, (3309) 


verſendet Gustav Brand. 


Starke Packkiſten 


nd, find zu verkaufen 
(3250 Guſtav Röthe. 


50 Schock 


(3282) 


2 aber, wbgenſels iber debe Oeffentl. Bekanntmachung. ſtarke Speichen und Felgen 


Erklärung erfolgen wird. (3283) 
Grandenz, 21. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Vaselin-Leder fett 


in Holzſchachteln, liefert am billigſten 
F. Czygan, Rehden Wpr. 


7 fette Schweine 
verkguft Kornblum, Roggenhaufen. 


werden. 


— * A Gl 4 
wacki, im Auguſt cr. in Liſſewo bei g; 1 

Gollub in Arbeit, jetzt unbekannten birkene, rolhb. ll. eihhene Bohlen 
Aufenthalts, ſoll als 


Deichſelſtangen 


euge wer paſſend für Beſitzer, habe auf Lager. 


3281) 4 1 
Er wird erſucht, den gegenwärtigen Fr. Kuligowski, Wagenfabrit, 


Aufenthalt des Glowacki zu den dies: 3292) 

ſeitigen Akten J 601/91 anzuzeigen. 
Strasburg Wpr., 24. Nobbr. 1891. 5 große 

Der Königliche Staatsanwalt. 30 Pf bei Guſtav Brand. 


Brieſen. 


Flaſchen Brauubier 
(2781) 


richtsſtelle, Zimmer Nr. 1, zwangsweife 


verſteigert werden. 

Das Grundſtück Soldau, Klein⸗ 
bürgergrundſtück Nr. 123/124 iſt mit 
360 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer und das Grundſtück Soldau, 
Kleinbürger⸗Grundſtück Nr. 111 mit 


as — — 
Dauer⸗Theezwiebac 

find ſtets zu haben in bekannter Güte kei 

Fr. Retſchun, Unterthornerſtr. Nr. 11, 


Direct aer Fabrik. 


450 Sta pe 


3 Uk. Nachnahme; 2 Kistchen 5.50, 
dreis Mk; ff. Marzipan, Chocolade, % 
Liqueur, Schaum, Mandelgebäck 9 
hochfeinsortirt, reizende Neuheiten 
bis 15 cm. Grösse; 


10 St. delicate Lebkuchen, 


Basler - Chocolade-Maeronenleb- 
kuchen sortirt, für 1 Mk. Nachnahme. 
Kiste und Verpackung wird nicht) 
berechnet. — Chocoladenfabrik von 
C.Biöking, Dresden-Plauen,gerr.isi2 $ 


Amtlich beglaubigte 
Belobigungen und Dankschreiben 5 
über die Vorzüglichkeit der Sen- 
dungen liegen jeder Kiste zu 
Hunderten bei 
N Auch fur Wiederverkäufer "Qp 


2 sehr lohnend. 


— b 


2,79 Mk. Reinertrag und einer Fläche von 
0,14,90 ha zur Grundſteuer, mit 495 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer rolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, — etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach ⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in d. Gerichtsſchreiberei III, 
Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 30. Dezember 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Soldau, den 26. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


(3329) 


— 8 


— = 2 
jeder Höhe, ohne Vernitte: 
Geld lung, zu Hypotheken und 
jedem Zweck v. 4 bis 5 %. Agenten verh. 
Adreſſe D. C., lagernd Berlin Westend. 


s=- Heiratis-Diert! 


Für mehrere Damen and 
beiten Familien mit nad: 
weislich größerem Baarder: 
mögen ſuche wiederum ge⸗ 
eignete und feine Candidaten 
in guter und angeſehenet 
Poſition. — 

Streng reelle, höchſt coul 
Aus führ., ſowie unauffällige 
Correſp. find geſ. Sämmtl. 
Aufträge beſitze ich nachweisl. 
direkt oder von Angehörigen, 
weshalb ich auch anonyme, 
poſtlagernde ze, Offerten 
nicht berückſichtige. Aus führt 
Schilderung der Verhältuiſe 
zꝛc. mit Photographie und 
Rückporto beautwort. ſtreng 
diskret (1209 


Adolf Wohlmann, 


Zwaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sted⸗ 
ziowka, auch Klein Hexringshöft ge⸗ 
nannt, Band I, Blatt 61 B, auf den 
Namen des Auguſt Funk eingetragene, 
im Kreiſe Stuhm belegene Rittergut 


am 26. Januar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1738,83 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 56 37,90 ha 
zur Grundſteuer, mit 165 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäude ſteuer veranlagt. Aus⸗ 
züge aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I. einge⸗ 
ſehen werden. (3280) 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Binfen, wieder: 
ka, Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
ens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieselben ee des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten Ans 
ſprüche im Nange zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 26. Januar 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſlelle, vekündet werden. 
Stuhm, den 19. November 1891. 
Königliches Amtsgericht I. 


eee 88886 


Adreſſe erbitte genau. 


Kal. Onbalterndeamtet tag., un, 
42 Jahre alt, z. Z. 2700 Mr. Enden 
ſucht die Bekanntiſch. einer kath. hen 
erzogenen Dame in entipr, Alter behuf 
diger Heirath. 
Vermögen erwünſcht, doch nicht er 
Ernſtgem. Off. mit Photonr- bitte — 
den 8. u. Mis. unt. Nr. 3278 im 
Exp. d. Geſ. behufs Weiterheförbern 
niederlegen zu wollen,. Nicht Con 
nirendes erfolat alsbald zur ü. 


te 


Windmühle, dicht neben einer 5 
alte gute Brodſtelle — ev., v. ang fu! 
Außern, Ausgang 20er Jahre, führen 
eine Lebensgefährtin in dem unge 5 
Alter mit einem disponiblen Df. u 
von nicht unter 6000 Di. O Ei 
Shoa u. Nr. 2705 a d. Exp. ale 


rengſie Diskretion ſelbſtver 


Breslau, Ernſtſtraße 6, Il. 


Erſcheint 
Expeditio 


Berantivo 


— 
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Beſt 
allen 
zum 
Durch 
der G 
* Neu 
bereits 
Zufm 
unentge 
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die Erör 
ordueten 
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der deut 
die auch 
theilweif 
der deut! 
die Bem 
zufünftig 
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mich übe 
es war | 
Winter 
handlun, 
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Ich glau 
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jährigen 
Partei e 
bom Abe 
von Bei 
der zwei, 
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Wer 
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heben: de 
um einer 
der neue 
Auch ſole 
Reichs ka 
den Ma 
Wilhelm 
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nach deſſ. 
Es war 
einer ge 
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Es war 
Weiſe, di 
ſchönſte 
wo er al 
mit dem 
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Volk dem 
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wir auch 
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